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Ales mnsſchalten ite Kulſilte    Oravina kehrt optmiltſh zurüch.—Keuer Bericht für September verlangt 
Der Bölterbundsrat hat nun voch ſchun am Freitagnach⸗ 

mittag den Konflikt zwiſchen Danzig und Polen 
behaudelt, da er in der Aufarbeitung ſeiner Taxgesorbnung 
zirmlich ſchnell vorwärts kam. Das Ergebnis der Beratung, 
der der. Bericht des Hoten Kummiſſars Grafen Grarina über 
die Danzißg⸗polniſchen Differenzen zugrunve lug, wurde in 
einer Entſchlieſſung zuſammengefaßt, in der den beiden 
Kreitenden Teilen aufgegeben worden iß, alle Diuge auszu⸗ 
ſchalten, vie Anlaß zu neuen Keibereien geben könnten. Der 
Hohe Koinmiſfar wird aufgefordert, zur Septembertagung des 
Rates einen neuen Bericht vorzulegen. Hervorzuheben iſt, daß 
der engliſche Autzenminiſter Henderſon als Berichterſtatter 
in ſeinen TFeſtſtellungen hervorhob, datß der gegenwärtige Kon⸗ 
flikt lein Kynflitt zwiſchen Danzig und dem Völkerbunde ſei 
und daß infolgebeſſen zu beſonveren Schritten, insbeſondere 
zur Heranziehung polniſcher Truppen leine 
Beranlaſfunt. ſei. 

Der britiſche Auttenminiſter Henderſon als Berichterſtatter 
fur vie Danziger Frage. 
umierſꝛichte die bereits durch vie- Preſſe gegangenen hauptſäch⸗    

    

    

     
     

lichen Beſtinmungen viefes-Berle und hob deſſen Feſt⸗ 
Balaums, Bertinm, ag Ter gegenwättige Konflikt⸗rein Konflikt ir e Aeiberbumsefe e . 
wiſcher DTrüppen — gel⸗ Klete   Ves ſfel⸗ 
für notwendig, die Befugniſfe des Obertsmmiſſars im Hinblick 
auf gewiſſe Streitfragen zu Klären. Es ſtehe Ich, daß der Ober⸗ 
komnmffar nach ven⸗Berträgen nicht in erfter Sinle Vermittler, 
ſondern Schiebsrichtereſei“ Die ſtrikte Beachtung dieſer 
Eigenſchaft werde vieie Schwierigkeiten überwinden. Ferner 
mrüſſe dem Mißbrauch der Uniformen im Gebiet der Freien 
Stadt Danzig ſowie allen Kundgebungen gegen das Statut 
Danzigs geſteuert werden. In der von Henberion vorgeſchlage⸗ 
nen Eniſchliezung förbert der Völkerbundsrat beide Teile 
auf, alles in ihren, Kräften Stenende zur Aufrechterhaltung 
guter Beziehungen zu tun 

Der Hohe Lommiſſar, wird aufgefordert, für die nächſte 
Raistagung einen neuen Verich! vurzulegen. 

Der polniſche Außenminiſter Zaleſki erktarte, daß er ſich 
bei Ler Aüfüüuung über dieſe Entſchließung der Stimme 
enthalten werde, da ſie nicht dazu angetan ſei, die Lage zu 
beffern. 

Der Danziger Senatspräſident Dr. Ziehm verzichtete im 
Hinblick darauf, daß auch der Vertreter Polens keine ausführ⸗ 
lichen Erklärung öber den Bericht abgegeben hatte, auf die 
Darlegung des Danziger Standpunktes und behielt ſich vor, 
Ieine Bemerkungen zu gegebener Zeit vorzubringen, insbeſon⸗ 
dere auch gegenüber dem Oberkommiſſar des Völkerbundes, 
dem er anlählich ſeiner Wiederwahl ſein volles Vertrauen 
ausſprach. ů 

Der Oberkommiſſar des Völkerbundes in Danzig, Graf 
Gravina, führte aus, daß in letzter Zeit die Lage in. Danzig 
ſich in recht bedrohlicher Weiſe entwickelt habe. Er kehre aber 

       

  

  nach den heutigen Exlärungen im Völlerbundsrat nach Danzig 
mit der Hoffuung auf eine Beſſerung der Lage zurück. 

Dieſe Belſerung ſei freilich nür daun mögli 
beiden Seiten guter Wille beßehe⸗ 

Der franzöſiſche Vertreter Frängols⸗Poncet ſprach dem 
Oberkommiſſar des Völterbundes ſowie dem britiſchem Ver⸗ 
treter ſeine Anerkennung für die geleiſtete Arbeit aus und be⸗ 
merkte ferner, daß der franzöſiſche Vertreter im Völkerbunds⸗ 
rat jederzeit alles in ſeiner Macht Stehende tun werde, um die 
Autvrität des Oberkommiſſars in Danzig, die nichts anderes 
als die Autvrität des. Völkerbundes ſei, aufrecht zu erhalten. 

Henderfon ben in ſeiner Eigenſchaft als Berichterſtatter 
der Hoffnung Ausdruck, daß ſein Bericht und der Beſchluß des 
Rates eine Beſſerung der Lage in Danzig bringen werde. Es 
ſeien dort Vorfälle vorgekommen, die die Beziehungen Polons 
und Danzigs beeinträchtigen könnten. Henderſon fügte hinzu, 

es ſcheine, vaß Manifeſtationen nationaliſtiſcher Organ⸗ 
ſatiunen eine ernſte Gefahr für dieſe Beziehungen 

bedeuteten. 
Er richte an den Senat der Freien Stadt Danzig den Appel, 
daß er alle notwendigen Maßnahmen treffe, um jede Möglich⸗ 
keit von Konflikten und Zwiſchenfällen zu verhindern. 

„ Dr. Curtius ergriff zum Schluß das Wort, um in ſeiner 
Eigenſchaft als Ratspraſident an alle Parteien den Appell zu 
richten, ſich vom Geiſt völliger Unparteilichteit leiten zu laſſen. 
Es ſei notwendig, daß aufbeiden Seiten Provokationen 
vermieden würden und daß kride Parteien dafür Lteibe 
müßten, daß der Friede in der Dortigon Gegend gewahrt bleibe 
Aiit Geſem Lhbel alaube er vis Mäluificn üver dieſe iävis⸗ rige Frage abſchlteßen zu lönnen. — 

wenn nn 
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Geſtern gewählltt 

Danziger Haſens der Schweizer Dr. Benziseir gawählt, 
bisher Direktor des Konſulatsbienſtes in der volitiſchen 
Abteilung der Eißgenößiſchen Bundesregierung in Bern. 
Minifterialdirettor Benziger wurde im Jahre 1877 geboren, 
er ſtudierte in Oeſterreich, Frankreich, Deutſchland und der 
Schweiz. Seine jetzige Stellung hat er ſeit dem Jahre 1920 
inne. Er übernimmt ſein Amt als Hafenausſchuß⸗Präſident 
bereits am 1. Juni. ů 

Zwei Fengen an den Weligurichtshof 
‚ Um polniſche Staatsbürger in Danzig 

Zu dem Berlaugen Polens betreffs Gleithberechtigung 
polniſcher Staatsbürger, mit denen Danzias in der Freien 
Stadt nahm der Kat den Vorſchlag Henderſons an, wo⸗ 
nach unter Beachtung der Darlegungen beider Parteien der 
Gragen: 5 eine Entſcheibung treffen ſoll über zwei 

ragen: 
1. Muß die Bebandlung von Polen in Danzia allein nach 

dem Verſailler Vertrag und dem Danzia⸗polniſchen Ab⸗ 
Commen eutſchieden werden oder nach der Verfaſſung 
Danaigs? ü 

2. Wie iſt die autheniſche Auslegung der einſchlägigen Be⸗ 
ſtimmungen des Verſailler Kihre K8 und des Danzig⸗ 
polniſchen Abkommens und ihre ckwirkung auf die 
Dauziger Berfaffung? 

  

Britf der Sozialbenotralie un Brüxing 
um ſofortige Herubſetzung des Brotpreiſes durch Zollermäßigungen 

Die kozialdemokrakiche Reichslagsfraktzön bat an den 
Nrichs kattzler einen ernſten Brief über die Brytureisfraae 
gerichtet. Dieſe Mahnung des Borſtandes Fer ſogtalbemo⸗ 
krafiſchen Fraktion an die Klichsregiernug war notwendig, 
weil bisher verſänmt worben ifti, wirklich dnrthareiiende 
Maßnahmen anzuwenden, um den feit vier Sachen und mehr 
im: der überwiegenden Mehrzahl der großen Städte ernoßten 
Brotpreis wieder auf den alten Stand zu ſenfen. 

Duas Reichsernährunqaminifterimm hat fch offenßächtlich 
über das Geſetz, das ihm einer Bratpreisfteigerung vorzu⸗ 
beugen vorſchreibt, hinweggeſezt und es an Energie im 
Brotpreiskamuf fedlen laffen. Es hat, pöllig nnzulängliche 
Borichläge gemacht, dir zu beinem Reſultat führen konnten. 
Wäre das Reis mininterinm Den ſchon feit 

Sorichlanen der ——— ge⸗ 
le.chrm Läanaß gebrochen 

rSrancherkreiſe iſe un⸗ 

Sochen geünßerten 
ſalgk, in wäre e Auttg gemeter, Seßtüunn unbehinet re Der 

S 
Läirien lagernden Vorröäle an Nongen Richt verfütleri, fon⸗   die Mäahlen verteilt merden „em in aber auch — Des — Sur, 22 3 
Roggenpreiſe noch mehr gteigen. * ů 

ů —— ů 0 

Es lebe ber Frirden, nieder ber Krirs! 
Begeiterter Empfang für Briand auf dem Paxifer Baßnhel 

Außenmini Briand trag itag abend 2230 Uhr, 
bes eas, ate be — Lange bor Antfunft 

Zuges au 

Sah teunden, während ſich in der Vahnhef⸗ 
eine durch ein kes. Polizeianfgebot 

ie auf mehrere iauſend 
werden kann. Darunier befanden ſic 

Mütglicher be on Wenenit pirkenten. 8 itgli⸗ L n Fran⸗ 0 ierten 
ehaus die Wenge mit Glatern unb Stüihlen. Iwiſchen 

wurbellich werletn Wcrtet det ver abrn⸗ 

       

Brianss Auto wurde mit Binmer tüttet. Wehrere 
bundert Manifeſtanten, ſchtoſfen ſi⸗ Iue an, ber ſich 
imter Hochrufen auf Briand zum 
wollte. — * 

On tebeimer Natsſttzuna wurbe zum Semmeasbanten bes 

  

wahrlich keinen Anlaß, 

Pinbeln. Er 
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Streiflickiter 
„Ausgießung des heiligen Geiſtesl Die nüchterne Wiſſen⸗ 
ſchaft bat dieſe Pfingſtlegende als einen Tall religibſer 
Maſſenſuiggeſtiv'n gedeutet. Wir Heutigen haben 

ſüggeſtiovnen anzuzweifeln. Immerhin aber waren die Ge⸗ 
fühle, die vor 2000 Jahren eine Menſchenanſammlung in den 
Zuſtand verzückter Raſerei verſetzten, edlerer Art als die⸗ 
jenigen, die z. B. der⸗Naziwelle zugrunde liegen. Ueber dem 
Urchriſtentüm flammte das Wort „Kächſtenkiebe“ 
nicht nur als theoretiſcher Begriff wie heute, fondern als 
praktiſche, opfermutige Hilfsv..ft. Die Apoſtelgeſchichte 
me! non der erſten chriſtlichen Gemeinde, daß alle in 
Gütergemeinſthaft lebten und, watz ſie hatten, miteinander 
teilten. Uns ſcheint, daß die Urchriſten mit ihrer Verurtei⸗ 
lung des privaten Gewinnſtrebens, mit ihrem Lebensfunda⸗ 
ment der Gemeinſchaft und Solidarität die einzig 
wahren und echten Chriſten im Sinne des Religions⸗ 
ſtifters geweſen ſind. Sie waren auch darin ihrer Zeit weit 
voran, daß ſie keine Wertunterſchiede zwiſchen den Menſchen 
nach Ra ſe und Sprache machten, ſomit Internationa⸗ 
liſten im vollen Wortſinne waren. Die Avpoſtelgeſchichte 
preiſt als Auswirkung des Pfingſtmunders, daß die Jünger 
Chriſti nunmehr befähigt waren, einem jeden Volke in 
ſeiner Sprache zu predigen. 

Wie weit iſt von dieſen Idealen der Unge iſt eutfernt, 
der ſich durch tauſend Maſſenſuggeſtionen auf das heutige 
deutſche Volk ergießt. Nicht Nächſtenliebe, ſondern Näch⸗ 
ſtenhaß hat die nationalſozialiſtiſche Bewegung zu ihrer 
geiſtigen Deviſe gemacht. Haß gegen die „Feinde“, Haß gegen 
alle. Ausländer, Haß gegen alle Angebörien fremder Raſſen, 
Haß aber auch gegen die angeblich „niederraſigen“ Teile des 
eigenen Volkes, Haß gegen den „Marxismus“, Haß gegen 
alle Volksgenoſſen, die den Idealen des Geiſtes, des Frie⸗ 
Süutiaeadſontalisnangn Aufwärtsentwicklung huldigen. Der 
Natinittalſozialtsmus hat ſeine Anhänger dazu gedrillt, jede 
Geßteindeit, jede Andern geßen Andersdenkende zu be⸗ 

ů Er predigt ſofernes ni⸗ phyſiſchen Gewalt und 
E Geiſtige ab. ſoſern es nicht unmittelbar der Stär⸗ 

des militäriſchen Apparates zugute kommt. Ja, der 
Kattonalſozialismus ſpreizt ſich geradezu mit ſeiner Ver⸗ 
ichtüng des, Geiſtes und wirkt — es iſt nicht zu leugnen — 

Atſt weite Kreiſe anſteckend, die ſich von der Formel blender 
Laſſen: wenn ein Faſchiſt einen Muſiker ohrfeigt, 
was iſt dann ſchon der Muſiker wert?! Es bewahrheitet ſich 
immer mehr das Laſſalleſche Wort, daß Kunſt, Wiſſenſchaft. 
Wů! gexre Torſchung nur bei der Arbeiterklaſſe Obdach finden 
würden. ů 
„Die geiſtige Berödung des Bürgertums, ſein Auf⸗ 

gehen in einer Bewegung, die den Geiſt durch äußeren 
Schneid, das Wort durch die Phraſe, die Ueberzeugung durch 
das Kommando erſetzt, weiſt aber auch dieſer Bewegung 
Ziel und Grenze. Hinter dem Raſſeln der Militär⸗ 
märſche und dem Chorgebrüll „Deutſchland erwache“ hört 
man das kichernde Wort des Mephiſto: 

„Verachte nur Vernunſt und Wiſſenſchaft, 
Des Menſchen allerböchſte Kraft 
So hab ich dich ſchon unbedingt.“ 

Die Hoffnung dieſer Bewegung, den Marxismus aus⸗ 
rotten zu können, wird ſich als Trug erweiſen. Er kennt⸗ 
nis und wiſſenſchaftliche Wahrheit laſſen ſich — das 
lehren tauſend Jahre Menſchengeſchichte — nun einmal nicht 
niederfäbeln und niederknüppeln, ſondern nur durch höhere 
Erkenntnis und höhere Wahrheit überwinden. Wo aber 
Ler Ungeiſt volternd und lärmend ſich breit macht, da kaun 
nie umd nimmer die höhere Erkenntnis ſein. Mag ſich darum 
in dieſer abnormen Zeit der Ungeiſt mit der Gewalt eines 
Gewitterregens über Deutſchland ergießen: die trüben 
Saatt en ſich ſchließlich, und dann — ſpriebtbie 

aat! 
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Das Ergebnis der Kreistagswablen hat ganz rechts und 
anz links nicht minder frappiert als in der bürgerlicheh 

itte und bei den Schwegmännern. Und in den beiden 
Wochenblättern der beiden extremen Parteien herrſcht eine 
ſehr mieſe Stimmung. Auch bei den Nazis! Albert Forſter, 
der von Hitler nach Danzig geſchickt worden iſt, damit die 
Dämlichreit der „beſten Danziger“ nach außen hin nicht allzu 
ſehr in Erſcheinung tritt, har eigenhändig einen Artikel ver⸗ 
zapft. Er trägt zwar die Ueberſchrift „Der Siegeszug“, iſt 
aber ſehr, ſehr auf Moll geſtimmt. „Es iſt beute ſchon ſo,“ 
meint Albert ſtöhnend, „daß ſelbſt in nationalſozialiſtiſchen 
Kreiſen der Erfolg nicht groß genug angeſeben wird. Möge 
doch jeder unſeter Parteigenſſen nie und nimmer vergeſſen, 
wie Pannt ir. ribonſes es war, in vergangenen Jahren ſich 
überhaupt durchäuſetzen.“ 

Wie beſcheiden die Herren Nazis auf einmal geworden 
käd, wie klein und bäßlich Die alten Teutonen waren da 
Kand andere Kerle. Sie ſollen, wie man in der Geſchichte 
Rachleſen kann, dann erit recht das Gehege üürer Zäbne ge⸗ 
ökfnet baben, wenn ihre „Siegeszlge“ keine Siegeszüge 
maren. Aber abwarten, das kommt ſicher noch. 
Die Kommuniſten liefern in der „Arbeiterzeitung“ einen 

Aritkel, deffen Verſaffer anſcheinend beſonders ſtark gelitten 
hat. eindekreien Ki ein is Sarn⸗ daß Sen Soiſte iun 
Es D. elngetreten „weil die Danziger Bourgeviſie ihn 

Wir haben zu unſerm Bedauern den Gedanken⸗ brauchte 
äken:abng ödieles Eud ſchens nicht begriffen. Es iſt auch düeet M ossenpis, Seen il Aur ein Jeilenenbe aöegan tiſt nur ein Berlegenbeitsgeſtam⸗ 

mmerhin ſchwingt Plenikowſti ſich zu kolgender Frage 
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zund. rt auf: „Kann das Ergebnis dieſer Sahlen uns 

  

D, trotz nur wöchentlichen Erſcheinens ihrer 
men gewinnen müſſen. Wenn das nicht. ein⸗ 
lient das an der mangeirden Aktivitat der 
Wübrung von Wirtſchaitakämmfen. Di 

2 der 
Preſſe an 

— 

30li. die 2 2. Nein!“ Der objektiven Situation entſprechend 
Die ü des Wablterrors, trotz der Oppoſitions⸗ 

  

  

—* 

die Möglichkeit von Maſſen⸗
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Mangel aun Artlvität zelgt ſich auch Im Kampf gegen bie, erreicht werden Eänm., »Sne bäß die Kaihteile größes merden j üi ber. 
BDunaiutrmet die Aee, daß die G. 0 g bO ver Wie bei ber Eiſenbahn gewihlt wure — 

mit gi ie offen zu, da ie Führung einen jekt nit ie Gewinnung ande; 1 uheits triebsräten führen 
beiterſchaft gegen das Nazi⸗Regime allein bei der Sozial⸗ Erfolge erſchwert oder unmöglich macht. Solange die Gefahr Ei werband in ben Ve ů Reichs⸗ 
boch bemertenrb. Eine Tatſache, die jeder wußte, die ab Datse daß der mun laisplan wieiſchaltlichs ans in 815 De⸗ bahn iß Ermeinen Wrunbgihnens febt fhttr. neder S8051 

i i u aftliche —2 1 'och bemerkenswert iſt, weil ſie ausgerechnet auch Plenikor ba 3 orſene Uninnsplan w 568 bie vulitiiche waren ſechs Richtungen vetekligl. Das Wahlergebnis zum 

  

   
    

   

  

ſti eingeſteht. Die „Komiker“ ſind bier einmal ehrlich ge⸗ Repreffallen, im Gefolge baben Eünnte, daßs Einkeitung 
weſen, aber auch ſie werden ſich, genau wie die Nazie, ſehr von Revifivpnsverhbanblungen über den Boüäng⸗ Hauptbetriebsrat iſt kolgendes: — 
bald wieder bemüthen, mit dem bekannten Stimmenau [Manbebinbert werde, daß die an ſich ichun geringe Einheitsverband (reigewerkſchaſtlich 167 590, Ge⸗ 
die alten Lügen in die Welt zu ſetzen. * — Ben eigtheit' der anderen zur Einſchränkuug ihrer Küſtungen werkſchaft deutſcher Eiſenbahner (chriſtlich) 52 070, Allgem⸗ 

Zu den ſtändigen Lügen der Nazis über die Danziger noch mehr verringert, werde, lolauge war es bebeuklich, die Eiſenbahner⸗Verband (Hirſch⸗Duncker) 10087, Revol. Ge⸗ 
Soßtaldemokratie gehört der „Landesverrat“. Die Nationa⸗ Aktivität auf dieſen Punkt zu konzentrieren“ „ werkſchaftsoppoſition 22 113, Inbduſtrie⸗Verband 631, Berufs⸗ 
liſten aller Schattierungen ſind empört barüber, daß die Breiſſcheid weiſt ſchlieklich barauk-hin, daß ein Käcktritt verband (Gelbe) 1016 Stimmen⸗ 
Volksſtimme“ über die Vorfälle berichtete, die dic Geſund⸗ Curtius zwar eine Löſung für ihn, nicht aber für Deutſch⸗ Der Einheitsverband hat ſich gut gebalten. Die 
heit und das Leben der Tanziger Einwohner gefäbrden. laup bedenten würde und daß es beſter ſei, das Reichskabi⸗95“L. fand angeſichts der großen Beunruhigung der Eiſen⸗ 
Dleſer „Landesverrat“ würde aufbören, wenn die Haken⸗ neit an ſich würde ſeine Außenpolitik einer ernſthaften Nach⸗bahner infolge der Wirtſchaftskriſe eine ſehr günſtige Situ⸗ 
kreuzler ſich ſo benehmen wie andere Menſchen in ziviliſier⸗prüfung unkerziehen. .— ation vor, die ſich aber nicht in dem von der KD. erwar⸗ 
ien und kultivierten Ländern. Die Herren Nationaliſten f .. — ——— teten Umfange zu Gunſten der RG0O. ausgewirkt hat. 
haben es alſo ſelbſt in der Hand, die ihnen unbequeme Bericht⸗ „ 2 2 Es iſt aber ſehr intereſſant, daß die RGO. in ihreu Hoch⸗ 

Frſtattung ver „Voltsſtimme, vraktiſch unmöglich zu machen, Wird Briand Iun bleiben? burgen Oſtpreußen und Oberſchleſien ſehr ſchlecht abgeſchnit⸗ 
in dem ſie ihre neberfälle einſtellen. Solauge das aber nichh — GO „ ü — ten hat. Im Bezirk Königsberg haben bie Kommuniſten 
9 1 zem Ser! ct Uber Dnats iab5 Lenbegt sbwtat Kints — Ss ebt lah is aus ——— rund 400 Stimmen und im Bezirk Oppeln 575 Ve Haltaiſhe 
techts, de über ſtaatsgefährdende Romöytaten al ＋ 2 i —5 — —** ih E n. Aehnlich liegen die rhältniſſe 

„Laudesverrat“ zu bezeichnen. Wenn ſchon van Lanbesver⸗ Angeſichts der — immeeantd 85 FParis WeLoh her inverſchtebenen Werkſtätten. Die Na5 2 ſind nur Ua Eint⸗ 
rat geſprochen wird, dann ſind die die Landesverräter, die ſich die⸗ Wieelei, ;refle eingeben echterbar Frage,: 0h ber aen Bezirken mit Vorſchlagsliſten bervorgetreten. Trotz 
den Hie die din die heutige Situation gebracht Zaben und wicht. Ber Deiand jeldit icheint ah Eabrrnd ſeincs Genfer großem Tamtam iſt ihr Erfolg gleich Null. 

nicht die, die s Unheil verbnten wollen Auſenthalts eine gewiſſe Sinnesänberungen vollzogen: zu Die Zahl der Wahlberechtigten iſt gegen das Vorjahr 
haben. Während er vor Antritt ſeiner Reiſe ſeßt entſchloßen bedeutend geringer. Obwohl keine Maſſenentlaſſungen ſtatt⸗ 

Der deutſche Reichsaußenminiſter Dr. Curtius iſt ] war, ſein Amt niederzulegen, ſoll ihn die Aufnahnse. öles er gefunden baben, waren über 23 000 Wablberechtigte weniger 
ſoeben von der Rechtspreiſe ſcharfen Ungrifien ausgeſetzt ge⸗im Völkerbundsrat und im Europa⸗Ausſchuß geinuden hat, vorbanden. ‚ 
weſen, die ſogar dic Forderung nach feinem Kuüctritt und der Sieg der franzöſiichen Theſe in begans die wirt⸗ 
enthielten. Das geſchah im Zulammenbang mit den Vor⸗ ſchajtliche Siederanlrichtung Europas überszengt —* — * 
gängen in Genj, insbeſondere mit dem Kamoj um die 30li⸗beben, daß ſeine internattonale Autorität und ſein Anſchen ů Parteitag ber polniſchen Sozialiſten 
union, in der ſich Curtius iſoliert gegenüver den Annchtennicht gelttten haben, daß daher ſeinem Berbleiben im Außen⸗ „ —* —— 
der übrigen Mächte jand. Die Reichtregierung hat darauf minißerium nichts im Dege ſteht. Darn kommt nuch daß, Hente, Sonnabend, beginnt in Krakau der dießjährige 

„Zlemlich ärgerlich geantwortet, die Autorkät des Außen⸗wie der „Paris-Midf mitteilt, die Regierung und der neue« Paxteikongreß der PPS. Dem Kongreß iſt am Freitaa die 
miniſters werde nicht durch die Geujer Ereigniſſe, ſondern Pröſident Doumer ihm telegraphiſch die dringende Bitte nach] Allgemeine Polniſche Sozialiſtiſche Frauenkonſerenz voran⸗ 
durch derartige abfällige Ureſſeäußerungen geſahrdet. Im Genf übermittelt had auf ſeinen Rücktritt zu persichten. gesangen. p 
übrigen aber hHabe die Reichsregierung die Entwicklung der In Regierungskreiſen wird daher, wie dieſelbe Zeitung aus Anstritt der Seimfrakti 3 85 Anifch⸗! öfiſchen 
Zollunlonsfrage, wie ſie ſich in Geuf crgeben hat, voraus⸗ zuperläfiger Quelle erfahren haben will, ftarf damit gerech⸗ lnstritt der Selrgte öſe afts er volniſch:iranʒõ 
in u 51. 5 euiche üO jehr überlegen 0 bie vor Genj nel, daß Briand ſeinen Poſten beibehält. ů —— — renndſchaftsarnpe — 

at auch die deulſche icgterung io groß, daß dieſe nachträg⸗ —. „ — 5 * Die Mitglieder der volniſchen ſozialiſtiſchen Parlaments⸗ 

ac ee eeeer Leheeeerenee uig NercleSnten r ben Behtenatsbeſ fuiitte, Merbenlen Seraſeſtgneg een 5* „ H—— polniſchen Parlamentariſchen Freun Sgruppe auszukre⸗ 
macht Audolf Breitſcheid dem Brüning⸗-Kabinett den 0 en uur — ten, zu der auch Abgeordnete des polniſchen Regierungs⸗ 
Dormurf, Daß es die Entüehung einer gang falichen Auſich] Die Finanzjragen des Memelgebictes werden, einem blocks gehören. Die volniſchen Sozialiſten ſteben auf dem 
über die Stienmunga in Cugland, Jialien, Irgoilawien und Beſchluß des Sölkerbnndsrats gemäß durch Irebereinkommen Standpunkt, daß jcsliche Zuſammenarbeit mit dem Regie⸗ 
anderen dändern Auciet zäudem es vor allem die Wiedergabe mit Litauen unter Aufſicht von Sachverſländigen des Solker⸗rungslager für den polniſchen Sozialismus völlig zwecklos 
der günſtigen Preſſeſtimmen des Auslandes jörderte. So pundes geregelt werden. Die Frage des Lriegszuitandes ſci. Hierzu kommt noch, daß der Vorſitzende dieſer Gruppe, 
ſet auch der Eindract erweckt worden, als ob ganz Oeſterreich und der Gerichtsbobeit in Memel geben an den Haager Ge⸗der Regierungsabgeordnete Radziwill in einer öffentlichen 
in, beller nad einmütiger Begeißerang binter Curlins und richtsbof. Curt inæ fprach bazn bie ofinung ans, baß auch Rede die Methoden von Breſt⸗Litowfk zu rechtfertigen ver⸗ 
Schober ſtebe. Dieſe Metbode ſei ebenſo bedenklich geweſen alle die anderen ichwebenden Schwieriateiten unter Mitbilfe ſucht bat. Die ſozialiſtiſche Parlamentsſraktion beabſichtigt 
wie die der diplomatiſchen Vorbereltung der ganzen Altlon.des Bölkerkundes in gemeinſamer Verltändigung geregelt eine beſondere demokratiſche franzöſiſch⸗volniſche Parla⸗ 

Aber dann ſetzt ſich Breitſcheid auch mit Currins und mit [(würden. Damit iſt erreicht, daß vitauen. das fich ſeilber jeder (mentsunion ins Leben zu rufen. g 
der Art auseinander, wie dieler — unter „freundlicher“ Mit- Enmflußnabme des Völferbundes zu entsiehen mwupte, enblich 
hilfe der ihn jetzt verdammenden Rechten — au die Berſech⸗in einc gewiſſe Abhangigkeit gegenüber den Beitimmungen N 
tung der Zollnnionsibec herangegangen iſt. Er jagt: „Ihm Ses Völferbundes für das Memelland gekommen if. 

   

  

  

  

   

  

  

   

  

Allgemeines Demonſtrationsverbot in Württemberg (Curtius) hat von der eriten Stunde der deutichᷓ⸗ötterreichi⸗ F 
nüiv nalc En ge 8 euntchlauhe Weſchlt. Er bnt lMür Die ‚ex. Herlt Saluh in Senf ——— Das württembergiſche Innenminiſterium hat mit ſojorti⸗ U geijciᷣ Er cinem Ziel àu⸗ Die Abreiſe der deutſchen Delegation ißt für Sonnabend ] ger Wirkung wegen unmittelbarer Gefahr für die öffentliche geſtrebt, bas im Grunde von jedem Deutiſchen gebilligt wird. ab jů — iů Di = riütuüg Aumte! ahr in ů 

3 8 b S* t Eürd. end 6 Uhr vorgejehen. Im Anſchluß an die letzte Sisung Eicherheit bis zum 30. September 1931 für Württemberg 

Seses Debrottten nicht in Mechmeng aen Sut- ins beener des Solkerbunbsrats gibt Keichaminifer Dr. Eurtius ein alle politiſchen Verjammlungen unter ireiem Himmel ein⸗ 
ſagt Breitſcheid: „Die Sozia Idemn 75 72 zucllet Frühſtück für bie dentichen Prenevertreter. ſchließlich der Auſzüge und Propagandaſahrten verboten. 

naiẽ der ainnn frantie Pai nch in Unter Propagandafahrten ſallen nicht nur Fahrten mit Laſt⸗ 

920 5L Aerveanieglegi. Sie iat bet, vm nitt den wagen, fondern auch ſolche mit anderen Berkebrsmitteln. 

ern im Auslaud Material gegen die Heuliche Negierung Deutſcher Märtermeiſter für MNemel Diefe Veriuaung iſt oſſenſtchtlich unter dem Eindruc der 

8ie Kactteei Aeneßen r die Sauis ea dein angsnt. CarbErtanes Eia a aa. Sauenrau sddg-Wettorhgektspüfger- Bascercrtanen hie Möglichkeit zu geben, ibr die Schuld an dem nngünffi⸗ ů onnkioskalöſtiſcher- tio 
gen Geufer Seinliaf in dic Schube zu ſchicben. Es Liht 10 In. der memelländiichen Stahtvernrbnetenneriammiung] roxrkamen, unbe bei-henen:hie Polizei.ſo-ichmähluhb verſügte 
Lente geung, die Eerrits eine neue Dolſhävbiegende vörbe⸗- ‚ia ser Spisenlanbidat der memelländiichen Solfsvartei, kus ich alß uniäbid erwick, Zufasßmenftöße durch'geeianefe 
rriteten. Sie würden dann wieder erklärf baben, daß die Kecktsanwalt Dr. Brinblinger, mit 5 vn àn abgegebenenvorbeugende Maßnahmen zu verhüten. ů—— — 
Sozialdemofratie die Geſchäfte des AunsSlandes Siimmen zum Exften Bürgermeiitef der Stadt Memel ge⸗ 
peſotge⸗ 50t⸗ ne einer ſelbftändiacn deuiſchen Ansenpoliiäf Arbet murden. Gum ber — doß iern, Tariet geitdlb, Der — 
im Sergr ſei und was dergleichen zur Genäne brfannten Arbeiterpartet (Anummmminenl. jeine Partki g ünen ue j 
Angriſſe mehr füinb.“ K * mür Dr. Brindlinger gekimmi häste. num vor allem zn ver⸗ Meſſerſzene im Edenptyzeß 

Breitſcheid macht überdies die in dieſem Zuiammenbang Einbern, das Landrai Simonaitis, der als Kandisnt der Als am Freitag im Charlottenburger Eden⸗Prozeß die 
und in dieſem Angenblicd auch ſehr wichtige Früſtellung. das Sitaner anzuſchen iü, und der ſechs Stimmen erticlt. ar-am Dienstag unterbrochene Urteilsverkündung fortgeſetzt 
niemand entſchiedener als die Sozialbempfratie jene Ser⸗ wäblt wird Die Aahl Brinblingers baf bie Sinigfrit bis wurde, ſprang plötzlich der verurteilte Berlich, der ſich vor 
tragsbeſtimmungen betampit Hat, die das nollfändiae Aa. Saus weit linfs in der Abwehr der Iilanijchen Behrebnngen brei Tagen durch Einnehmen von Veronaliabletten ver⸗ 

   

  

einanberaufgeden der beiben Staaten verbirten. und dabei anigraeiat handlungsunfähig gemacht hatte, von der Anklagebank auf, 
gehen wir ſogar wriie r als bas Seutſche Auswärfige Ami. —— Tichteie Unter dem Kuje „Das iſt mein Meßñer, wehe, webe“ 
das es ſich zulctztt ſehr angelrgen hat ſein laßſen, Fen Zu⸗ Frriütpruaß in einem Xotirunifampieryprageß. Das Schöf⸗ ijein Taſchenmeiter gegen ſich und bedrohte dann unter wilden 
fammenhans zwiſchen Zollnninn nund An- jicnsgericht in Altona bar 12 Kemmuniften, die Mitalteder der Genen den Vorſisenden. Erſt nach einem harten Ringkampf 
icbLusß abönhreiien und das ſogar zu nerfeden gar. ⸗Koten Hechicersakr, Eäars. Ner Antija-Junggar üünd, aclang es den Geſchworenen und den herbeigeeilten Wacht⸗ 
daß nichts greinneter ſei. den Anſchluß bBin fan zu alfen. freigriprochen. da es bir Frage. ob-diefe Bereinianngen eine meitern, den Angeklagten au überwältigen, Die Urteils⸗ 
als ePen die Z3 IInnion. Aber jede Afftrität in der Sorfſetzurg des verbetenen Kotfronffämpferbundes derdel-nerfünbdung wurde auf Antrag des Staatsanwalts in ſeiner 
Anßenvulitir bat doch nur Sinn. wenn das angcitrebie Zicl l len. verneint Abweſenheit beendet. 

    

  

len. Sic prechtn ut räimihft mub vit in Iatriniſchtr Säten 1 Korikatur bargeſtellt Der Muſiker iſt in Geſtalt eines gewal⸗ 
Vormals „ Lizrinenver, uh ees rem Zauder mirielalterikder Alch⸗tigen Tieres, Balb ein Bär, halb ein Löwe, ſunbolifiert. Er iſt Pi ü 0 ů üigen ů — 

— Silen ſchien i ibrer Art mnb ihree Tim in lichn. Zur in einem Leßhnſtuhl verſunken, der von einer Orgel abgerückt 
VWon Kolnnd MRarmitz erikliatn Ncmumberma ater war nufer neugieriges Inter-¶ iſt en Feder bält cr Iee⸗ 5 der Pranke, mit der er gerade 

Irz, jeßi en „e Made atrerpcn, uch dit ekten Auemrten Iiücfcbsbel wi: Letrernien Sardten erichrenlht Srinse Se, Vonpolmon geſchrieben Dat. 
Dümd 0 cäaſt aus ben Ertiern nad Ler Plahut des Arrufcdäbe mu eerrmie Sime Afümwalm Atinhe, 3 Dir Zeufarkomsdie. Ueber die Streiche der Berliner miubenuarjeh. Do cit ben 3 — 
Tirſchildes eine exvriſchc. figürliche Brichsrung auj Ten E Eutri Pen Seren ————————————— e„Fiimzeniut kann man nur noch unter dent Moito Rin in 
Lorübergebenden cinbrang. ſicht wun Scachüſchnnt Ind Mud Iulia- üeben vrinr, do Meririt man grirannt anf ient Le Kartoffeln, raus aus de Kartoffeln“ berichten. Den außer⸗ 
Kant.WPuipcte: Dos Mammt niennand Sußam ůW Irs ů ‚ en dbemeren Peauſcunnthen Nens-Ciais.Sisen eie Miutose⸗ bat 

Apotheke⸗ knmmn nicrmand verfeblen. Wertdernx rkii⸗ 5 — eiteren franzößtichen René⸗Clair⸗Film „Die Million“ he 
Lclehen An enen Schte aüen ſrbr Anriei, in Sären, Täenbnef ieree eur S. MEis Eet n Eer Biel, Ler VocgerAusichas als üünuleriſc werinol uaid damit ais 
ichloſſen eintm Schildt abrr firbt: APOfbrir àm Wilein. Leicht an irgenb cüner Elciner Schrirrr Eaäler unb Heſben⸗ nenerlich bevorzngt anerkannt, derſelbe Ausſchus. der vor 

  
„ Vormals zum Meohrrn.“ — Die früberr Xezrähtut *. ů 5 — ctwa zwei Sycen eine gegenteilige Entſcheidung fällte: an⸗ 

Lean In Mien Scriten, bir hüs ierbarten des Stand wer Meurtden aemen errgete ver Sesbert. Der ir Seeet gaüit. weil die Jasuübenssapporcter falecst war Seter am Di ——— kich rüänkcind u* Eärint rr mmii Den Senhl Geldes dem Arn Pbarmazenen warft, üi jebt auch der Film LDinder vor Gericht“. der in fachlicher 
Tränflein ſahr Mixrirrn u bDelrn wellen dir kamme den Ae Mn Ens Munrrrülüab Sebficben: „Ich Laßb der Goln., ein Seiſe bas Thema des Frenöel⸗Prozeffes bebandelt, von der „arhren⸗ —— ans Tnuan, da ſe ſeidm Een eseme be ſaimmines Geft ben Scän Fikmerüffkelle erlanbt worden. Kur eine einzige kleine Stelle 
ind UanerreWpntfeam anis Aeſaleim in Eaben, Sus Aaber =en Eee e Aude nen Eanemstes Beüäm. ese mdn ceren 
liebten woer 88. Pur Apeerheir Räcbhl In iprrben. WWe ein LSuns Vun ban der Apwuäege in Aned acfanken Sen MItem zn Tun⸗ Ei reues Dack ven Lndwig Wolff. Tod, Hölle, Gericht 
in geheimer Mißien kam mom ſich vor, Und weil mun durb üremg Arcil, ber nuß ker Sctattt bei Hiner aar Fanen, und Himmel — das jind „die vier letzten Dinge“, die in der 
ein memig Surct vor bem Pelbbätlen Vummee, den 1ehr Seurn Arrtl. er nen ner ScSlacht Lei Aur fülinben ffeinen Dorfrircbe der Wachau die Seele eines Kindes beein⸗ 
üprrchenden Senirn und den D 8 Negzlen mui den Drpde ArrN. — — — Dimcien, eines Kindes, deßen Beſtimmung es iſt. einen phon⸗ Dilen Bältden Eub fedamen Sißten Snsir bsg men mas⸗ Uur E bet ee ir Mate Des im ker ihen Siegsstauf Sber die Bühnen Europas zu nebmen, 
grm alein, Neß cbr Pcar Verträmie Aamrraden mitwürn And Junnd. tritt Scermm cin. man merlenen zu enlæ n. haßk mꝶgeetin Gfeßlich wieber Herabzufallen in tiefſte Lot und Hofi⸗ 
AApariEs ꝓD———— EE EET— Ler Eütsz. Dinge, von Lubwig Woiff (Sering Mäßrin Ser⸗ 

Ueberhunhyt das Serten! Do ias mun Auf ber Banmen Irwißen⸗ — ämem Dambürrff Hest der Hm Faima kesien Dinget dun Lndwig Wolf (Sexlag Ulſtein, Ber⸗ 
Hanl. Reir Den Aarmm un und Bss Er Enden ünbern. Ircend, Ant unt Sie Müe Aeentr his n Arens- aeen lin), dem einc Waßre Begebenheit zugrunde licgt. Wolff hat e — Laten. In in Rrer Sehe ler Daesma i. erzichtet, ei andl, ‚ — ——— — SE Aenen ene ů à Lerrcchtbbert uicßts als bie feile ung D rcne 

5 — Eaenzen cies Lebenslanfes. mit alier Einfüihirng in die Seele einer 

Ticaifewüf»-OSyer. Unter ü ů O ; Ser Saupfüägang ö Eer Amer, Eem anmesiiche, Ferich, Oo Ert Entr kie Sser „Kaserve im Stabtiheater Siesbapen zur dent⸗ 
„ —Lerr i deun des be Aame Mente 5hen Hranfinhrans. Kegie fährt Friß Schröder.     

  

SR —— 2 EE EHEE 85 — 10 2 
— ————3 Der —.. Nerr öreben wir'. Dem Film liegt eine Handlung aus —————— iet Ater Suns 8 MAEsEn- den — ů 

Eaue Samiausmi „et ein hanr 2 e Der Lehnſilm in Sien. anſtal Inter⸗ Aden as er a an ene bn eer e es Wäes aneee eee en —＋ — e eritnes, Beitl, aß bes Seßterreidican 
—'... H 1 H —— ———— ————— Snitr Satemaienalg Lehnhülaleuftrenn In eißer Linie wer⸗ 

—Dirte Eünüe Märmer jdhenen ben rermanmat in i aem ärmm—ꝑp⁶ʒỹöü -eeee - -S S Die Seremage Eir Len Brobler⸗ Süünn und Schve⸗ 
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Aummer 118 — 23. Sahrhas 

  

Herr Dr. Bree⸗Andruſfen. Telepath. Hellſeher. Mo⸗ 
derner Magier. Hypnotiſeur. Mann mit der Pänniſchen 
Dupille. Sm... ömhm... Kuckt ſe vonne Seit' an und 
denn iſſe hupnotiſiert und denn macht er mit ihr was er will. 
So einer? Nein, er nennt ſich „Revolutionär der Myſtik“, 
alſo iit er oenau von der anderen Sorte. Einer, der anf⸗ 
klären will. Einer der zeigen will, daß all — 
der hübſche (aber unerfreuliche) Zinnober 
wie Oxkultismus, Hellſehen auf Kommando, 
Telepathie und wie der Zimt genannt wird, 
Mätzchen, Bluff find. Gut. Das iſt wirklich 
immer intereſſant. Man lernt da eine 
Menge. Was? Praktiſche Menſchenkunde. 
Jawohl. Nicht mehr und nicht weniger. Tat⸗ 
ſächlich. Aber auch die anderen, die mit dem 
jogenaunten ſechſten Sinn, ſind intereſſant. 
Die vom Schlage der Hanuſſen, der Günther⸗ 
Gefſers und ſo. Sie ſind swar Schwindler, 
jamphl, notoriſche Schwindler, aber wer hat 
nicht gerne mit Schwindlern zu tun, weun 
er — ibre Tricks kennt? Die anderen ſind 
erfreulicher, die vom Schlage Bréee⸗Andruſſen. 
Sie find kurzweiliger, ſympathiſcher, wer 
voller. Artiſten ſind die und die. Beide Ka⸗ 
tegorien arbeiten nicht, um im Jenſeits felig 
zu werden, ſondern, um leben zu können. 
Bloß, der Ehrlichere iſt der Liebere. Tamtam, 
Kuliſſe, ahmen, Reklame brauchen beide. 
Artiſtenbrot iſt hartes Frot. Und Dr. Brée⸗ 
Andruſſen kann da keine Ausnahme machen. 
Und deshalb iſt da die Sache mit den ſchwar⸗ 
aen Punkten.. Wovon noch zu reden ſein 
wird. Und es iſt eine nette, eine liebens⸗ 
würdige Sache, und deshalb iſt noch davon zu reden. Bree⸗ 
Schbr, ſeb Gibön. alſo nachmittag. Direktion der Seala. 
Schön, ſehr ſchön 
Darf iſt vorſtellen: err Dr. Brée⸗Andruſſen; die 
Gerren Vertreter der Danziger Preſſe.“ 
Alſo das iſſer! Wiener? Na, wo kommt ſo was her? 
Aus Wien, nur aus Wien; alle deutſchen Artiſten ſtammen 
aus Wien. Nur die Komiker nicht; die kommen aus Sachſen. 
Serr Andruſſen ſtammt wirklich aus Wien. Es iſt wichtig 
und muß betont, denn es gibt viele Leute, die nehmen 
zedes einzelne ſeiner Worte fteptiſch auf. Aus Wien? 

will er uns erzählen? Aus Wien? Nee. nee. 
Na, oher denn ſonſt? Jroendwo muß er doch geboren ſein? 
Das iſt egal, aber in Wien nicht! Solche Leute bilden das 
Publikum in den Vorſtellungen. Nicht nur in Danzig, in 
der ganzen Welt. Nimmt es da Wunder, wenn Herr An⸗ 
oruſſen auf der Bühne, klar, laut und deutlich erklärt, er 
könne, beiſpielweiſe, nicht bellſehen, aber er kann ſo machen 
als vb er hellſehen kann. Verſteht man das? Ja — Nein 

  

Ja — Nein! Nein, man verſteht es nicht, und darum: 
Is Ia alles Schwindeli 

.e einſetzen, mo anfangen?. Ob, Dauzig iſt, kiebens⸗ 
würdig. Herr Anbruſſen hat eine. noch feuchte Danziger 
Zeitung imder Hand. „Weiſt auf eine Schlagzefle: „Ser⸗ 
brechen in Hypnoſe?“ Darunter der Bericht über 
einen Danziger Straſprozeß. Eine uns bekannte Sache. 
Eine dolle, eine finſtere Sache. Herr Andruffen iſt entſetzt. 
Im zwanzigſten Jahrhundert? Richter, akademiſch gebildete 
Seute .. Aeräte, beamtete Fachärzte.. Und ſolch Blöd⸗ 
finn, ſolche unglaublichen Frageſtellungen? Ein Königs⸗ 
berger Gutachten. Von einem Uniwerfitätsprofeffſor? Iit 
das denkbar? Saufter Einwurf eines Berufenen: Bielleicht 
hat der Berichterſtatter... nicht ganz verſtanden, worum 
es in dem Prozeß geht. Verbrechen in Hypnoſe! Du lieber 
Goit. Mittelalter in pſychologiſchen Dingen. 

Sanft verſuche ich zu klären: Danzig bat ganz beſondere 
Richter. (Herr Andruffen nickt verſtändnisinnig.) Es iſt 
gewöhnlich ſo: Ein wirklich ſachverſtändiger Arzt verſucht, 
verfucht Erklärungen für ein abnormes Seelenleben zu 
geben, er redet jich vor Gericht den Mund füuͤſſelig und der 
Erfolg iſt, daß das Gericht einige präziſe Fragen formuliert 
bdie nichts mehr mit dem zu tun haben, was der Arzt ſoeben 
ſagte) und ein Gutachten von einem hohen Geiſtesfunktionär 
einholt. Der autachtet an den Fragen vorbei. Das Urteil 
Süin abnorme Seele ergeht. Sie wandert ins Zuchthans. 

„Ohk... je... ſagt Herr Andruſſen. „Aus dieſem Be⸗ 
richt hier erſehe ich, daß die Richter keinen Haſſen Dunſt von 

ů ſe, von Suggeſtion, von.. von 
Da,“ ſage ich, „aber ſie urteilen darüber.“ ů 

„So wie die Dansiger Polizei“, fällt Herr Andruffen 
ſchuell ein. „Hören Sie, man hat mir polizeilich ſagen lafßen, 
ich darf keine Maſſenhypnoſe veranitalten lizeilich, 
verſteben Sie?.. Ich hypnotinere überhaupt nicht, ver⸗ 
gehen Sie!. Aber man verbietet mir zu hopnotifteren.“ 
Aa,/ ſage ich. „Ewige Nacht, aber Danzia bleibt Deutſch!“ 
Sir verlaſſen das finſtere Thema. 

Erſte Komplikation: „Selbſtneritändlich, kann ich nicht 
nicht, meine Herren. .. hellſehen. Ich — kann — nicß! — 
hellfehen So ſpricht Derr Andrufſen. öů 

Prompt fagt jemand: „Na, dann ſagen Sie mir mal, 
welche von dieſen Platten belichtet find.“ Der Syrecher holt 
drei Doppelkaffetten mit Photoplatten hbervor. Herr An⸗ 
druſſen blickt ſtarr. Seine Geſichtszüge bekommen einen 
versweifelnden Ausdruck. Er ſeufät. — 
Denken Sie pitte gans ſcharf an die belichtete Platze, 

dann will ich ſie finden.“ ——— 

————— Wierend reſtlos. Der Platten find alle 
Aun belichtel. Triumpbierend Lichelt Ser 
Gottes Tierpark iſt groß.. Herr Ardruſſen iſt Plamiert. 

Ein Datum. Ein Datum von einem perfſönlichen, wich⸗ 
tigen Erxeignis, Es geht ſchiel. Anbruſten verſagt. Eus 
mwar das perfsnliche, michtige Ergeignis aus dem LSeben des 

„O, ſchrecklich, er flog mit einem Flncseng und gat 
lich dabei mablos bekotzt.. Uünd — das nebenbe — ob das 
Datum richtig fei, wiſßſe er nicht genan — 

Artißt ſein leicht? Armer Andruſſen! 

ů * 

In 

Kuch das geht vorbei. Dann ſoll 
ſchriften deuten. Er bat zwer Degaupi e deß er Leien. ahber 
er zut es. Was int man der Preſße nicht zultede? Und Herr 

iche, überraſchende? Er 

ů 
Beiblatt det. Danziget Volksſtiune 

Der Mann der Punkte juchen wil 
Ein Revolutionür der Myſtik / Der Schupowachtmeiſter als Zenſor beim pſychologiſchen 

Was alſo kann erdenn wirklich und was macht er? Er 
erklärt es jeden Abend in der Scalä. Aber prompt wird er 
jeden Abend falſch verſtanden. Es ſchadet ihm nichts. Er 
weint nicht darüber. r partout an Wunder glaubt, den 
wird Herr Andruſſen nicht vom Gegenteil überzeugen. 
Dieſe Menſchen haben mal einen leichten Tod, denn ſie 

  

haben nicht viel Geiſt aufzugeben. Alſo mögen ſie glauben, 
Herr Andruſſen vermag Gedanken zu leſen, wie ſie es ver⸗ 
ſtehen. Tatſächlich kennt Herr Anbruſſen „nur“ in unge⸗ 
wöhnlichem Maße pſuchologiſche Geſetzmäßigkeiten, er weiß, 
wie Gedanken ſich äußerlich am Menſchen wiederſpiegeln. 
Er iſt ein ausgezeichneter Kenner der angewandten prak⸗ 
tiſchen Pſychvlogie. Und er kann noch mehr. Er kann Men⸗ 
ſchen veranlaffen, ihre eigene Phantaſie ins Kraut ſchießen 
zu laſſen, aber er kann keinem, der nicht will, ſeinen Willen 
aufzwingen. Und dann kann er noch etwas ſehr Inter⸗ 
eſſantes. er kann Tiere, von der Maus, dem Froſch, bis zum 
Steinadler, vom Kaninchen bis zum Hahn und wer weiß 
was noch für Viehzeug in Schreckſtarre verſetzen. Das 
iſt eiwas wiſſentlich ſehr Intereſſantes, dos ſich ſehr pampig 
anhört, wenn man es, nicht ganz richtig, Tierhypnoſe nennt. 

Ja, und dann kann Andruſſen ſehr nett plaudern, dann 
liebt er die ſcharfen Danziger Schnäpſe; natürlich kann er 
auch hupnotiſieren, warum nicht, ich und Sie können es ja 
auch loder können -Sie es nicht? Dann kann ich es Ihnen 
beibringen, dazu brauchen Sie nicht Andruſſen! und dann. 
alles von ihm kann man nicht erzählen. Nein, das geht nicht. 
Er iſt verlobt oder verliebt oder ſogar verheiratet. 

S - nee, 

Die. Punkte). Herrgott ja, die Punkte! am Dienstag. 
Mittags 2 Uhr. Die Punkte fibts überall aufder Straße. 
Jeder wird einen irgendwo in der Stadt verſtecken. Auf 

  

0 

ů O aufs Herz. 
Experiment Hangiſſen Sernun endlich wie er das macht? 

Sonnabenb, ben 23. Mai 1931 
   

dem Marienturm, in der Taxe Nr. ſowieſo, na, Sie wiſſen 
ſchoyn. Man wird ausloſen, welcher Punkt von Audruifen 
gebucht werden ſoll. Er wird ihn finden. Beſtimmt. 
Er kann nicht bellſehen. Er kann auch nicht edanken leſen. 
Aber er kann gewiſſe Gedanken erkennen. Er wird 
die Punkte finden. Und er wird dabei nicht ſchwindeln. 

icht? Es iſt ſehr 
Iuſtig und nett. Sie müſſen ihn ſehen. Man muß Andruſſen 

geſehen baben. 

Vorſtellung. In der Scala. Andruſſen experimentiert. 
Erklärt ſeine Arbeit. Plötzlich ſteht ein Schupo⸗ 
wachtmeiſter neben ihm und ſast: 

„Sie, laſſen Sie das ſein, Sie dürfen hier keine Maſſen⸗ 
hypnoſe machen.“ ů ů 

Sagt der Schupowachtmeiſter. 
Dr. Breén⸗Andruſſen hat nie, nie in ſeinem Leben eine 

Maſſenhypnoſe vorgenommen, er macht es nicht und er kann 
es nicht. Der Schupowachtmeiſter ſagt: er darf es nicht 
machen! 
Danzig — Dansziger Polizeil 

Die Bedeutung des Genfer Geſprüch⸗ 
Eine neue Etappe der ruſſiſch⸗Danziger Beziehungen 
Wie wir bereits geſtern in dem größten Teil unſerer Auf⸗ 

lage meldeten, hatte geſtern vormittag der ruſſiſche Volks⸗ 
kommiſſar Litwinow eine Unterredung mit dem Danziger 
Senatspräſidenten Dr. Ziehm, in deſſen Begleitung ſich der 
Oberregierungsrat Dr. Ferber befand. Dr. Ziehm dankte 
dem ruſſiſchen Volkskommiſſar für die Unterſtützung, die die 
Danziger Wirtſchaft durch die Regicrung der Sowjetunion er⸗ 
fahr enhabe und ſprach dabei die Hoffnung aus, daß ſich die 
wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Danzig und Rußland 
noch enger geſtalten mögen. 

Litwinow erwiderte darauf, daß die Sowjctunion an allen 
Vorgängen in Danzig, insbi... . aber an der Entwicklung 
ſeines Wirtſchaftslebens das lebhafteſte Intereſſe nehme. Die 
Sowjetregierung werde alles tun, um die Beziehungen zu 
Danzig immer weiter auszubauen. Kein Staat außer Deutſch⸗ 
land ſtehe Danzig mit einem ſolchen Wohlwollen gegenüber 
wie die Sowjetunion. 

Dieſes Geſpräch in Genf hat zweifellos nicht nur den 
Charakter einer Geſte der Höflichkeit. Seitdem unter der 
Linkskoalition die Verbindungen zwiſchen der Sowjetunion 
und dem Freiſtaat angeknüpft wurden, ſind die wirtſchaftlichen 
Beziehungen immer feſter geworden. Durch den Beſuch der 
Danziger Delegation unter Führung des damaligen Senats⸗ 
präſidenten Dr. Sahm und des ſozialdemokratiſchen Finanz⸗ 
fenators Dr. Kamnitzer in Rußland, wurde die Bahn ge⸗ 
ebnet, die zu den ruſſiſchen Aufträgen in Danzig geführt hat. 

Der Ziehm⸗Senat hat — es iſt das einzige Plus, das er 
verzeichnen kann — die Politik der Linkskoalition gegenüber 
der Sowjetunion fortgeſetzt. Kürzlich wurde der Schichauwerft 
ein neuer Auftrag zuteil und auch die erſten Abſchlüſſe mit der 
Danziger Landwirtſchaft konnten getätigt werden. Wir 
nehmen an, daß auf den von der Linkskvalition gelegten 
Grundlagen der ruſſiſch⸗Danziger Beziehungen in nächſter Zeit 
neue wichtige Schritte erfolgen. Es ſind bereits Verhandlun⸗ 
gen gepflogen worden, die wahrſcheinlich zu einem für beide 
Staaten günſtigen Ergebnis führen werden. Unter dieſem 
Geſichtswinkel erhält die Unterredung zwiſchen Lit win ow 
und Ziehm eine erhöhte Bedeutung und berechtigt zu der 

Ricardos. 

    

  Hoffnung, daß eine weitere Etappe der rufſiſch⸗Danziger Wirt⸗ 
ſchaftsbeziehungen erreicht wird. 

Motorrad unter dem Auto feſtgeklemmt 
Beim Überholen verunglückt 

Auf der Chauſſee von Oliva nach Lang⸗   

fuhr, vor der Einfahrt der Seifenſabrit 
Toerkler, ereignete ſich geſtern in den Mit⸗ 
tagsſtunden ein ſchwerer, aber noch ſehr glück⸗ 
lich abgelaufener Unfall. Ein Motorrad⸗ 
fahrer ſfuhr auf einen Lieferwagen auf und 

  

Schißgeret zwiſchen Bätern uud Sohnen 
Geſtern abend, gegen 2010 Uhr, wurde das Ueberfatlommando 

nach ber Südpromenade gerufen, wo die Gebröder K. ihren Vater 
jomie eine Berkänferin-B. in dem Garten des an der Pelershagener 
Brücke gelegenen Erfriſchungsraumes überjallen und törperlich 
MrihHenbeit Hatten. Die Täter wurden ins Polizeigeßängnis ein⸗ 
geneſerk. ů 

Heute „ um 1.27 Uihr, wurde das Ueberfaltommando nach 
Schidlitz wo der Arbeiter P. ſeinen Vater, nochdem er von 
ihm Einloß begehrte, Lörberlich mihhundelte und mit einem Schlag⸗ 
ring eine ca. 1 Bentimeter lange Wunde auf der Stirn beibrachte. 
Der Täter murde eßerrfalls ins ügelöngnis eingeliejert. 

m dritten Male wunde das Ueberfalltommando um 151 Uhr 
vons geiersheen geaufen, wen dort der Arßeiter K. mit dem Ar⸗ 
beiber K. in einen Streit geraten wat. Im Berlauf der Schlägerei 
erhielt K. von K., auſcheinend mit einem Meffer, eine etwa s Zenti⸗ 
meter lange Schnittwunde an der rechten Kopffeite und einen Stich 
über dem lirten Auge. K. hatte Hautabſchürßungen am Kopf und 
eine Schnittmunde am EKüten Daumen davongetragen Ferner 
wurde in der üung des K. eine Fenſterjcherbe zertrümmert und 
die Tür erheblich beschädigt. Beede wurden von Dr. Karehnte ver⸗ 

1925 Ubr: „Das Beil von Montmarire. — Sfinan⸗ 
miontag. 1055 Ubr: ria und ihr Hufar?. Biktoria: 
Steffv Walten vom Stadttbeater Kottbns als Gaßt anf 
Engagement. — Dienstag. 1925 Ubr: (erie „Don Carlos“ 
— Wonnerst 49, 16 
— nnerstag, 1922 : (Serie 83) „Das Beilchen von 

iSuntmarker, — Srrätgen. 114 Hier: Serie & ula-M 
  
   

r: [Serie 1) -Politik der Geiberröcke“. 

kam dabei unter den Kraftwagen zu liegen. 
Der Lieferwagen, ein polniſches Marktauto 
mit den Kennzeichen PM 52 811, kam aus 
Zoppot und wollte auf dem Hof der Seiſen⸗ 
fabrik Toerkler hinauffahren. Hinterher fuhr 

das Motorrad D 43900. Der Motorradfahrer 
wollte das Auto überholen. Als nun der 

Lieferwagen nach links abbog, um auf den 
Hof zu gelangen, beſand ſich der Motorrad⸗ 
fabrer mit dem Auty auf gleicher Höhe. Ein 
Ausweichen war nicht mehr möglich. Das 
Motorrad fuhr dem Lieſerwagen in die 
Flanke. Es ſtürzte um und kam zwiſchen 
Vorder⸗ und Hinterrad zu liegen. Vorher 
war es aber noch einige Meter mitgeſchleift. 
Wunderbarerweiſe blieben ſowohl der Mo⸗ 
torradfahrer un dauch der Mitfahrer unver⸗ 
letzt. Das Motorrad konnte mit einiger 
Mühe aus ſeiner Klemme befreit werden. 
S 

1 Bulla“. — Sonnabend, 1975 Uhr: Geſchloſſene Borſtellung 
für die Theatergemeinſchaft der Beamten. —. Sonntag, den 
31. Mai. 20 Ubr: Zum 1. Male: „Die gold'ne Meiſterin“. 
Wiener Owperette in 3 Akten. Muſik von Edmund Euslér. — 
Montaga, 20 Uhr: (Serie ) „Der Troubadour“. 

Die Waffenſcheine der Sal. 
Großte Anfrage im Bolkstag 

. Im Vollstag iſt folgende große Anfrage von den Kom⸗ 
muniſten eingebracht worden: 
In dem vor dem Schwurgericht Moabit in Berlin ſtatt⸗ 
findenden Edenpalaſt⸗Prozeß wurde dem Führer der X S DAP. 
Hitler vom Rechtsanwalt Dr. Litten die Frage vorgelegt: 
„Na alfo, da geben Sie ja ſelber das Beſtehen von den Roll⸗ 
kommandos bei der SA. zu.“ Darauf erklärte Hitler wörtlich: 
„Kir war damals gemeldet worden, daß die SA. in Danzig 
Waffen hätte. Ich ſtellte aber feit, daß ſie dieſe Waffen mit 
Waffenſcheinen 
kann ich darüber aber nicht ſprechen. Das ſind Fragen der 
Landesverteidigung.“ Damit hat Hitler ſelbſt zugegeben, daß 
die Danziger Se. ſyftematiſch unter Gewährung von Waffen⸗ 

ů ſcheinen bewaffnet iſt. Eine Reihe Danziger Arbeiter ſind 

  

bereits Opfer dieſer Bewaffnung geworden. 
Wir fragen den Senat: 
Itt die fyſtematiſche Bewaffnung und die besveiei, von 

Waffenſcheinen angeblich zum Zwecke der Landesverteidigung 
mit mmung des Senats erfolgt? 

ie Bewafſnung von Anhängern der NSDelp. mit 
Karabinern gleichfalls mit Zuſtimmung des Senats erfolgt? 

Iſt die Gewährung von Waffenſcheinen und Waffen an die 
Danziger Su. eine der Bedingungen, von denen Hitler ſeine   

kommen hatte. In öffentlicher Verhandlung⸗ 

e eä́ 
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ff 10⸗Mnutenvertehr eingerichtet-werben- Borpriaug 8g ver- 
N)as Geheinnis der nenen Autobuslinrie eer ven Veraer Mieee er Saen en ee d, 

Koiialbenofrateei- hnrnhem Late: beskeükubel.,. Verkehrs. ven i0 bis 15 Uir Deiten Länilihe Sororizvar in beiben 
Sie werben daher verleumbet. „ Richtungen am Keunplath. — — —— 

Unter dieſer Ueberſchrift verbreitet die kommuniſtiſche — — — 
Falben verleumbe nhen L Nr. 20 wien 22². Dis 1. t iontren —— 

n verleumderiſchen Lügen, wie ſie realtionären ·B0 ‚infetheet aaiseng hesen 10h ert. iun biemeue Keutetmsint Ein Dorhs hat 
Vagteren. n i lie ium die neue Au uslinie — i 

DonsigsByhnſac von Cer Blübhmte in. Sppot, Weun die Meiner Ortsrbart Pelncs cain Gilt in Ver Srisen Ee, 
Teaktipnäre ſpießbürgerliche Geſellſchaft die Berleumbungen Einen recht ſeltenen Beſuch hatte das Cafẽ „Elfert in 
ſeit einiger Jeit betreibt, iſt dies nicht verwunberlich, weil Sder Halden Aler aufsnweiſen. Als geſtera morgtn Haus⸗ 

dieſe im Prinzip gegen jede geſunde Konkurrenz im Iniereſfe angeſtellie anf den Hef gingen, ſahen füt ein garöberes Tier 

des verkeßrenden Publikums und ganz beſonders der Ar⸗ unter ber Laube verſchwinben. Es gelang das Tier an 

beiter ſinb. Es ſollte gleichzeitig durch dieſe Berleumoung fangen. Groß war das Erßaunen, als ſich der Gaſt als 

der Sozialbemokratiſchen Partei ein Schlag verſetzt werben. ein Dach 3 beransſtellte. 

Es wird behauptet. daß die ſozialdbemokratiſchen Bolkstags⸗ Wie dieſes feltene Tier in den Garten des Cafés „Elferi- 

abgevröneten Klingenberg und Rebberg Mitinhaber des Un⸗gekommen iſt, iſt vorläufig nuch ein Rälſel. Seit Jahr und 

ternehmens ſind. Es iſt weiter nicht verwunderlich, weun die Tag hat man in der nä Umgebung Danaigs feinen 

Kommuniſten, die ſonſt immer gemeinſam mit den Bürger⸗ Dachs mehr geſeden. Gerüchtweiſe nerlantet alleräingg, Daß 

lichen gegen die Sozialdemokraten hesen und Iügen. auch ſich in dem früderen Harkmaunſchen Bälhchen ein Dachs⸗ 
diesmal gemeinſame Sache mit den Dürgerlichen machen, bau befunden haden fol. Möolicherweiſe bai Meiſtier 
unb desbalb ſchreiben auch ſie in der „Arbeiterzeitung“, das Grimmbart nach Beendignuns feines Sinterſchlaſes einen 
Sie Hauptaktionäre Klingenberg und Rehberg ſind. größeren Ausfing unternommen und iß ſo in den Cafe⸗ 

cben Eune en Derlenmd. riſch 2 E, ein Entd Iüften, cen, Haus⸗Garten gekammen. 

jeden weiteren verleumderiſchen Lügen ein Ende zu machen, Memlich ausgewachfenen Tier. Meißtens 

foll die Oeffentlichkeit erfahren, was Klingenberg und Reh⸗ wird eeiner Grtiaskart 1 Reier lans. Der Wal mißl 

berg mit dieler Autobuslinie zu run bat. 90 Zentimeter. Seine ſtarken Krallen haben rüralihe 
Seit Jabren hat die Hausbewohner pereiis zu ſpüren Sekonmen. Dorlüäufia 
Firma Hoffmann nicht daran bas fabrende fehlt es ihm noch en einem ſchönen Gehege. Sielleicht wäre 

Publikum auf dieſer Strecke ſo zu ienen, wie es es aut, wenn mam Meiſter Grimmbart dem Sildmarten in 

verlangt werben kann. Seiß. Patdse. bie megen wres feifberrigen Vehtes s 

Mangelpoſtes Sagenmaterial, wo die Kahrgaſte mitunter vor lenmett neitdebt voerden. erreiden Ir Alier v 
Eingepökelt waren wie die Heringe, ausverſchämt bob⸗ 10 bis 12 Jabrer- err ein von 

Preiſe uſw. hatte die Bevölkerung derartia mißgeſtimmt. 4 

Daß ſie dringend verlangte, einc — Regaelung im Ber⸗ 
ehr zu ſchaffen. Durch eine große Anzabl von Unterſchrif⸗ 
ien, wurde dies Berlangen an den Senat und an den Kreis⸗ 

8eee dien erierle vepfergempensg Wagpen i . —.— ereit erklärte, beſſere mohberne Sagen ů der Bim 

Den Verkehr eu ſtellen und auch bedentend bilkigere ſchuüht ana alten Wil der Kunkibejucher 

Preife für die Fahrſtrecke zu nehmen. Es war meine auch in bieſem Jabre nachlammen. 

    

Anfgabe, ein Unternebmen. das von der Bevölkerung ver-⸗del um die hellen Früblingswimpel. 

kancl wyrbe. vn waierſtühen, Sies Heße ich Zaßmerch un Aam Aler Ain Ii Pehr reichlich vor, Spinal roßet 
Eönnen, indem ich als Kreisausſchußmtiglied mit andern ein⸗das Pfund 20 Pf., 90 Pi. S — Pf., 
ſichtigen Perſonen. auch aus bürgerlichen Kreiſen, für die hallandiſche Tomaten 220 dal Bũ Kadieschen   Sulden. 
Konzeffonserteilung eintrat. Daßſelbe hat der Senator das Söpfcden Bimmer2ohI 0, 30—2 Gulben, ein Köpichen 

Llingenberg im Senat getan. Weiter baben die Sodial⸗ Sacat 10 Pf., Dü⸗ — Pf- ein Bandchen Saronten 

Demokraten Klingenberg und Rebberg mit dieſer nenen 40 Pf. außchen Dill oder Peictfilie 10 Pfe ein Pfund 
Ankobnslinie im geringſten nichis zu tun. KHhabarber 15 Pf. ein Pinnd Aepfel preiſt 505. 65—90 Pf.- 

Ausgerechnet den Kommuniſten bleibt es übertaßen. wit eine 20— Pf, cine Banane 50—60 Pf. 3 Zütronen 

den Bürgerlichen gemeinſam eine Tat. die im Jatereſſe des 235 Pf., 3 Dillgurlen 102 Bj. 

verkebrenden Publikums lieat, mit Lügen und Verleumdun⸗ Die Maudel Eier koſtet 90 Pf., fär ein Pfund Butter wer⸗ 
gen zu bedenken. Das vertiehreude Bublikum anf dieſer niden R ane das 

Eurete mind dieſe Helhenkal der Lonmmmigen ricmia ein- Gr. Gulden, Sen 5 Vß. Semnalt ee St. Shveinei- 
zuſchätzen verteben, denn wenn Dieſes Konknrrenzunter- 90 Pf., Honig im Slas 1.30—I.0 Sulden, ein S 

Aebmen dur Sücgen und Serlenmduma SZum untetirgen ga. ſoll Gulden Pringen, ein 60.—0 Mi., Ganſe 
bracht werden ſollte, würden die Fabrgäſte das Bergn das Vfruut 60.—V Pf. Euten das Stück 3— ügen 
Hoben, den auf 30 bis 20 Prozent beruntergeietten Fahr- Schweinefteiſch, Schnlker 
grsls der Nirma Hoffaiann & &h..—.—.—, Peld müeder Sasdonede US 
in alter Höbe zu bezablen. Der bene Beweis dafur in, daßIumff 0B0.—I.20 Gulden. Seber 650.— Haachen 
SArf den andern Linten. die von dieſer IAirma beſahren wer- Eulden, Slomen 80 Pf. Kackenſeit 75 Pf, Klopsfleiſch 80—0 

Piennig Ait   Den, die Preijie nicht hernntergeſetßzt worben ünd. Deun es 5 E 

Hai keine Bebentung., wenn „Af der Strecke in—Stiuti⸗ eisch 1. 4.0 59. St. Laßbfleite 7—0 Pf. Keuls 

Lei auoder Fabepeeie 8., CGulden kaißer im 0 Pfennig 1⸗0 Euden Aa Len Sürden ait den ke üee Si, 
Der Preis beruntergeſest int. koet Schweinefleiſch (0.—8— 

—— Laiße S . Daeree ,ee 
Gulben, Alſtter .25—1.0 Sufben, Berber 1H0 Sulden. Lim⸗ 
Purper 1.20 Saulben. — ᷣĩw WWWwW „* 

GSemüſe- und Blumenfamen koftet eru Teelöffel 18 Eis 
A Er Kaanten Biangr bin Hür 10 Lr 20 

Wür bie Sewerkebaftsbiblietber in Scünrbersa 4. Weinkel Sint Sanoen EBannen Aimmen wir für, 
D2e ů E — abgegeben. Flieder. Narsißßen, Maiglöechen unb 

Der Algemeine Gewertichaitsbnnd der Zreien Stabi Golblack änften um bie Setie. 

fer die Ortſchaft Schbneberg a. Beichſel und EmgemenhDas Pfund Ivk 80 bis 50 FPfennig Bringen, Steindrik Sar⸗ 
ernanrichten. Sen; Färne Laale 150 Enlden, Plötze 50 Pfennia das Pfund. 

  

Die dortige Arbriterichaft bat feit 1jauger Zeit hen Sumich 5 is 2 85 — 1 
Aubdert norb Emricht iner Bibliotbek. Axebſe die Mandel 1 Pis 2 Gunſden- ranTe. 

Zur Schaffung einer ſpichen Biblirtber ins arεe ittel ü 

erferberlid. Die dem Hurnde nicht Zue Vertüeaaa Eebes ee Die Aiufbeeseinengg Des Hohpocheten 
miß daber an den Owiermut der Mitgliedichaft in Partei 

Sreunde in Nieſer Besiehund eupeilieri nerten AMukmertumüneile Fein Miieit 
TSreunde in dieſer ehung appelli werden 

Dalli uns, Den Mubungehmnger arferer Länugen u. Sesrbbm is: Ses eus A üs MA üE 
gIthicaft zu befrirdigen Gar mancher iſt im Beitze eines pegeits Pericteten, dir nac) “ 11 Ses 
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Ore Dartiahc unm uklih in Sare 
Neue Wohnungen in Neufabrwaſter 

Als Aufang der diesläbrigen Siedlungstätiakeit:ſoll nun⸗ 
mehr in Nenfahrwaffer mit dem Neubau von äunöchſt 27 

Sohnungen am Panl⸗-Veneke-Weg beaonnen werden In 
Ausſicht genommen ſintd für dieſes Jahr etma 1000 Hleinſt⸗ 
wohnungén, und zwat 105 in der Weinbera⸗ und Walter⸗ 

Fler⸗Straßé. 56 in der Kimrottſtraße, 112 in der Sellin⸗ und 
Grünbagenstraße, 120 am Ichyf 1Soſfpel. 86 in Lanental. Rür 
dieſe Bohnungen ſteht das Ziegelmaterial ſchon an Ort und 

Stelle zum gröslen Teil bereit. Auch in der Großen Molde 
joll wieder weitergebaut werden. — 

Für die zweite Jahresbälfte ſind 400 Wohnungen neu in 
Ausſicht genommen in der Tannenberaſtraße (Heubude), in 
Petersbaaen, Schopenbauexwea, Aliſchottland, Ringſtrabe⸗ 
Bröfener Ges, Langgarter Tor und an einigen weiteren 
Stellen der inneren Stadt. 

Dausgiger Schiffslißte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 
Lett. D. Kauvo“, ca. 20. 5. ab Kopenhagen, Artus. 

. D. „Bona“, ca. 27. 5, ab Göteborg, leer, Artus. 
. Bieſturs“. ca. 25. ö. fällig. leer, Artus. Finn D. 

, ca, 50. 5. jällia, leer, Artus. Norw. D. „Tello“, 
äuig, von Kirkenäs, Erz. Behnke & Sieg. Lett. D. 

, 27. 5. fällig, von Gent, leer, Sodtmann. Schwed. 
ů „ 21. 5., 14 Uhr, ab Le Treport, Ieer, Behnte & 

8486 Sett. D. „Margaxeta“, 7. 5. fällia, von Geni, leer, 
mann. Dän. D. Wiborg., ca. 1. B. fällig. von Kopen⸗ 
en, léeer, Sodtmann. Schwed. D. „Falſten“, ca. W. 5. a5 
— Sosg. leer, Pam. Schwed. D. Elſal, ca, 20. 5. b25 , von 
AuafleDmn, cer, Poam. Schwed. D. Arne“, ca. 26. ö. Jöllig, 
Leer. Pamt Leti. D. „Biktoria“, ca. 26. 5. lällia, leer, Pam. 
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  Jeer. 
Seln. D. owicze“, ca. 26. 5. ſällig. von Riga, Ieer, Pam. 
Smel. H. „Cecik“, (e. W. 5. Hällig, leer. Pam, Jial. 

  

“, cd. 28. 5. ab Oslo, leer, Lenczat. Schwed. D. 
ea. 28./29. ö. fällig, leer, Lenczat. Schwed. D. „Greta“, 

72. . B. ab Ritham, leer, Len Lett. D. Liva“, Ca. MW.. . 
35. Memel, leer, Cenczat. Di. B. „Jupiter-, ca. — 
Antwerpen-⸗Rotterbam, Güter. Nordd. — Dän. S. 
VTiſe“, 21. 5., 2 Ubr, Holtenau vaffiert, leer, Behnke K 11. 
Schwed. D. „Kaſtor“, 283. 5. von Landskrona, leer, nke 
Sieg. Norw.,-D. „Asfeladen“, ca. 28.)20. 5. ſällig, Sehnke & 
Sieg. leer. Di. D. „Brake“, 28. 5. von Hamburg. Gäter. 
Behnke & Sieg. Dt. D. „Ottilie“, 22. 5. von urg. 

„Güter, Behnke & Sieg. Norw. D. Voin. O. ca. 24./25. E. 
fällig. leer, für Danz. Sped.⸗Geſ. n. D. „Varſzawa/, 
21. K, 17 lihr, ab London, Güter, Pam. Poln. D. Kewa“, 
A. 5. 14 Ühr, ab Hull, Güter, Pam. Hol D. „Kerens, 
A. 5. von Amſterdam, Güter, Prowe. Lett D. „Velta“, 
2 5., 22 Uhr. Kiel⸗Holtenau paſſtert, leer, Polskarob Dän. 
D. -Seytia“, 2. 5., 21 Uhr, ab Aarbus, leer, Polskarob. 
Schwed. D. „Ciſil“, 10. 5. von Cardiff, leer, Polskarob. Dl. 
D. Bernhard Blumenfeld“, 20. 5. fällla, Lcer, Polskarob. 
Korw. D. Mojta“, ca. 26. p. fällia, léeer, Pols karob. Dän. D. 
„Bendia“, ca. 25. ö. fällia, leer, Polskarob. Dön. D. rD. 
2. 5. von Karhus, Güter, Bergenske. Schwed, D. Friten,, 
23. 5. von Lanbskrona, leer, Bergenske. Di. D. Livorno“. 
B. 5. von Hamburg, leer, Bergenske. D. .St. Jürgen“ für 
Lenczat. D. Kina“ für Lenczat. D. „Victoria“ für Poin.⸗ 
Skund. D. Stephanie“ für Voln. d. D. „Aretbußa“ 
für Axtus. D. „Uribitarte“ für Pam. D. Hein W. Kunſt⸗ 
mann für Pam. D. „Viktoria W. Kunſtmann“ für Schen⸗ 
fer. D. „Alitern“ für Pam. D. „Cecil“ für Pam. Lett. D. 

Wiktoria für Pam. * 
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teil Befamnt, das bis wein à Ke abeeſtembelken er anf weitere äinr 
Seppihefenpjandbrirfe aniauft und für je 1000 Friedens- 
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pnisse vom, lieblicnen Fest- 
Aus der kaiserlichen Zeit — Andere Leute, andere Sitten 

Der Pfingstochs om Mühlendamm 
Ein politisch' Lied aus Alt Berlin 

Das war zur Zeit, als zwiſchen Potsdamer Platz und 
Spittelmarkt die Pferdebahn lief, unter den, Linden blank⸗ 
gewichſte Leutnants promenierten und jeder Sozialdemokrat 
von Amts wegen ein vaterlandsloſer Geſelle war. Damals 
in den achtziger Jahren wurde auf dem Lande das Vieh 
am Pfingſtſonntag zum erſtenmal auf die Weide getrieben. 
Der Hirte, der beim Austreiben des Bichs als erſter an⸗ 
kam, hieß Pfingſtbutz, und das zuerſt auf dem Plan erſchei⸗ 
nende Rind wurde Pfingſtkuh oder Pfingſtochs genannt und 
unter großem Jubel mit Laub und Blumen aufgeputzt. Was 
nach ſich zog, daß man allzu bunt gekleidete Menſchen gern 
mit dem Pfingſtochſen vergleicht. 

In dem Haus Mühlendamm Nr. 6 wohnte ein Metzger⸗ 
burſche aus Mecklenburg, der nicht nur zu den ſtillen Be⸗ 
munderern Auguſt Bebels gehörte — er hatte wegen „ſozia⸗ 
liſtiſcher Umtriebe“ eine Freiheitsſtrafe hinter ſich und war 
begreiflicherweiſe auf die Polizei nicht gut zu ſprechen. In 
Mecklenburg wurde der Pfingſtochs von den Schlächtern 
feierlich durch die Straßen geführt, mit vergoldeten Hörnern, 
einem Blumenkranz um den Schädel und auch den Schwanz 
mit Blumen und Bändern geſchmückt. Guſtav Meincke ging 
zu ſeinem Meiſter und bat für dieſen Zweck um ein feſtes 
Rind. Der Meiſter war Mitglied der Liberalen und hatte 
keinen Humor. So kam es, daß Meincke ſich ohne ſein Wiſſen 
einen Ochſen für Sonntag ausborgte. 

Es gab noch andere, die das Pfingſtfeſt auf gleiche Art 

betrieben. Da war Lehmann, ein älterer Schuhmacher, 
Lemke, beim ſtädtiſchen Reinigungsweſen angeitellt, und die 

kleine verwachſene Ubſtruht, die ſich vergeblich gegen den 

Spitznamen „der Popel“ wehrte. Sie waren nicht nur tüch⸗ 

tige Geupvſſen, ſondern auch zu einem guten Scherz bereit 

und hatten das Herz auf dem richtigen Fleck. 

Am erſten Pfingſttag alſo, als die Bürger mit ihren 

Frauen in Feiertagsgewandung die Alte Jakobsſtraße, den 

Kölniſchen Fiſchmarkt oder den Kupfergraben luſtwandelten, 

trat aus dem Haus Mühlendamm Nr. 6 eine Gruppe bunt 

gekleideter Menſchen, die in ihrer Mitte etwas führte, was 

ſich erſt bei näherer Betrachtung als ein Ochſe herausſtellte. 

Denn auf ſeinem Schädel trug er einen Pickelhelm und um 

ſéine Schnanze einen neudeutſchen Schnurrbart, ſein Fell 

aber war ſchwaxs⸗weiß⸗rot angeſtrichen und mit Kränzen 

Uumwunden, auf denen ſtand: Meinen Kollegen im Reichstag 

— hier waren die Namen mehrerer ſtockkonſervativer Ab⸗ 
geordneter angeführt. An der Schwanzauaſtel bingen deut⸗ 

lich ſichtbare Bänder: Es lebe der. Heeresetat! Hoch der 
Stcthutzzoll! — 

So zog die Gruppe uau. àeu-Leuten belacht und beſtaunt 

und von feixender. Jugend begleitet, den Mühlendamm ent⸗ 

Iong, a: M ichethtenfWint gerit ShMurchärt e in 
.. Schusmann auftauchte. Einen Augenblick ſidckte der Zug. 

Ein paar Mitläuſer verdrückten ſich ſcheu⸗ Dann hatte das 

Auge des Geſetzes die Maskerade erſpäht. 

„Tach, Herr Oberwachtmeiſter,“ ſalutierte Guſtav Meincke. 
„Mojen, mvien. Roſtock in Berlin, Meincke?“ Einer 

kaunnte damals den anderen. 
„Naz Pfingſten, Herr Oberwachtmeiſter!“ 

0 „Schön bunt, hm, hm, und ſtramm preußiſch. Tächtig, 

Leutel“ 
Der Schutzmann kam jetzt ganz nahe, ging um den 

Ochſen herum, aber er merkte nhts. Alles ſtand da ent⸗ 

weder pruſtend vor verhaltenem Gelächter und verlegen mit 

Herzklopſen je nach Temperament, aber der Schutzmann 

merkte einfach nichts. 
„Und warum jerade 'nenn Helm?“, fragte er. 

NMerwürdise Pfinastgehranene 

   

— „Weil, dat dem ſo jut zu Jeſicht ſteht, Herr Wacht⸗ 
meeſter!⸗ piepſte die kleine Uhſtruͤht, genannt der Popel. 

Der Schutzmann ſah auf den Ochſen, und der Ochſe auf 
den Schutzmann — plötzlich wurde der puterrot. 
„Nehmen Sie ſoſort dem Tier den Helm ab,“ ſchrie er, 

zich werde Sie alle einſperren laſſen wegen Beleidigung der 
Obrigkeit!“ ů 

„Wat ſchrein Sie eiſenklich, Herr Polizeidirektor“ meinte 
Lehmann, der ältere. Schuhmacher, „mir haben Helme ſo 
gern und rein aus Freude darüber ...“ 

„Rrrrruhel!“, wetterte die Obrigkeit, aber es ſprach über⸗ 
baupt niemand. ů 

„Wem gehört das Rind? Dem Meiuncke ſeinen Meiſter? 
Ich werde den Meiſter verhaftent“ 

„Jih, der wees überhaupt niſcht davon,“ kicherte Guſtav. 

Das brachte den Schutzmaun vollends in Rage. Denn er 
wußte nun nicht, was im Moment zu tun ſei. 

⸗Runter mit dem Zeugl!“ 
„Das war leichter geſagt als getau. Der Ochſe entblößte 

zwar das Haupt von dem beanſtandeten Helm und auch die 

patriotiſchen Bänder fielen vom Schwanz — aber der neu⸗ 
deutſche Schurrbart war feſt angeklebt und, was das 
ſchlimmſte war, die ſchwarz⸗weiß⸗rote Farbe wich nur heißem 

Selm Melster 
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„Willſt du nicht meiner Franu vorgeſtellt werden?“ ſjagte 
Karl Gotſch zu mir, öffnete die Türe zum Nebenzimmer, 
und ...: Ich wäre beinah in Ohnmacht gefallen. 

Dieſer Vorgang ſpielte ſich in einem kleinen Hotel in dem 
Schweizer Kurort Lauterbrunnen ab, wo wir alten Freunde 
uns nach ſo vielen Jahren zufällig wieder trafen. Der An⸗ 

jang unſrer Bekanntſchaſt liegt weit zurück. Gotſch und ich 
vewohnten ein kleines Cottage, ein paar Meilen außerhalb 

von Singapyre. Dort bielt eines Abends ein tleines Ponnv⸗ 
wägelchen mit einem angegranten Herrn. Das war Metlen⸗ 
nan, der Bezirksvorſteher. „Gib mir ſchnell etwas zu trin⸗ 
ken; ich habe ein gutes Geſchäft für dich“, ſagte MeKlennan 

zu Gotſch. „Gott ſei Dank,, ſagte Gotſch, „ich brauche 1500 

Dollar bis Ende disſer Woche, denn ich habe mich mit einem 
Chineſen zuſammengetan, und wir wollen Aga⸗Aga, den 

ſchwarzen Seetang, das Leibgericht der Chineſen, aus dem 

Haifiſchmeer von Kokoseiland herauftauchen laſſen. Man 

kann ſich dabei geſund machen. Chineſen ſelbſt werden auf 

dem ſtaatlichen Kabelſchiff, das allein dieſe einſame Inſel a 
und zu⸗wakcanläuft-nichtebeſürdert.- E 
„„DiürkrWüſt 2000 Dollär uu drii Tägrn' — füi viucrkteine 

Vermittlung“, ſaate Mcctlenuan. Gotſchafötkde füür rinen 

reichen alten Chineſen namens Chi⸗Jvo⸗Sang 20000 Dollar 
Kauftreiben, die dieſer, der wegen Geheimbündelei zur Depor⸗ 
tierung verurteilt war, als Kautton für künſtiges gutes Be⸗ 

tragen erlegen ſollte. Chi beſaß ein Geſchäft, Häufer und 

Grundſtücke im Werte von gewiß 100 000 Dollar, mußte aber 

jetzt als „Feind Englands“ das Seine und dis Seinen im 

Stiche laſfen, falls es ihm nicht gelingen würde, dieſe Summe 

in bar aufzutreiben. Und das war ſchwer, denn die Parole 

    

    

       

    

gen — nicht einmal die Ghetti's, die indiſchen Wuwerer woll⸗ 
ten gegen Pfandbriefe etwas vorſchießen. Alſo ſollte Gotſch 

die 20000 Dollar gegen 10 Prozent Proviſion bei Geſchäfts⸗ 

freunden auftreiben. Gotſch fuhr mit mit nach Kuala Lm 
     

  

per, um den Direltor einer Verſicherungsgeſellſchaft aufs 

juchen. Doch dort bieß es, der Direktor ſei nach Penang ge⸗ 

Man feiert „zweite Ostern“ 
Der Kran:z mit Flittern und Bändern — Ueberall wird der Frühling begrũüßt 

Das Pfingſtieſt leitet ſeine Herkunft vom jüdiſchen Ernte⸗ 

jeit ab, bzw. von dem ſpäteren Feſte der Gefesgebung auf 

dem Berge Sinai, das 50 Tage nach dem Paſchafeſt abge⸗ 

halten wurde. Bei den Chriſten iſt es das Feit der Aus⸗ 

gießung des Heiligen Geiſtes und der Gründung der Kirche, 

das man urſprünglich als Endfeierlichkeit der Auſerſtehung 

Chriſti beging, und das erit vom 3. Jahrhundert ab zu einem 

beſonderen Feſttag wurde. Deshalb exiſtiert zur Erinnerung 
an die Herabſendung des Heiligen Geiſtes nuch beute in 

manchen katholiſchen Gegenden die altertümliche Sitte/ wäh⸗ 

rend der Pfingitpredigten auf die Köpfe der Gläubigen einen 

an einer Schnur befeſtigten Kranz, mit der ſiymboliſchen 

Taube des Heiligen Geiſtes in der Mitte, binabzulaſſen. 

Aus dieſem reich mit Flitter und kleinen Bändern be⸗ 

ſchütteten Kranze ſallen auf die Köpfe der Betenden kleine 

Teilchen des Flitters und der Bändchen, nach denen die 

Gläubigen baſtig greiſen, und die ſie dann ſorgfältig in den 

Gebetbüchern oder Geſanabüchern aufbewahren. — 

In Italien und beſonders in Neapel, begeht man äzan 

Piingſten das ſogenannte Zweite „Oſtern“ Caltra Pasqua) 

oder das „Blumenoſtern“ (Pasqua di fiori), eine riefige 

Prozeſſion vom Berge Monte Virgine bis ins Stadtinnere- 

Sthou drei Tage vorher verſammeln ſich dort große Maßen 

von Gläukigen, die den ganzen Taa mit Gebeten und 

religiöfen Uebungen zu Füßen der von ibnen verehrten 

Madonna verbringen. Am erſten Pfingſtjeiertage folgt die 

feierliche Rückkebr in die Stadt. die ſich in einem einzigen 

Augenblick aus einer ernſten religiöſen Prozenion in ein 

beiteres Volksvergnügen verwandelt. Unter Geiängen, Ge⸗ 
lächter und beiteren Ruſen beim Klange von Mandolinen. 

Gitarren und anderen Inſtrumenten kebren die veranũgten 

Teilnehmer an der Pilgerſahrt zu Pferde, zu Wagen oder 
zu Fuß in die Stadt zurück, wo ſie eine nicht minder aroße 

Menge verſammelter Neapolitaner mit feierlichen Ovationen 

begrüßt und empfängt. — 

In der Umgebung zer Stabt Hall lenen Knaben eine 
Stroßpunde auf einer. Schubkarren und veranügen ſich damit. 

dieſe mit zugebundenen Augen in den nächſten, ein Grab 

ſumboliſterenden Graben zu werſen. Dies ſoll den Sieg 

des Frühlings über den ſchmachvoll weichenden Dinter dar⸗ 

ſtellen und iſt gleichialls ein Ueberbleibiel altgermaniſcher 

Sitten. Im Elfaß exiſtiert die Sitte. daß die in den Bald 

um das gebraupte Erün Ausrückenben bei dieſer Gelegen⸗ 

beit einen im Walde abſichtlich verborgenen und mit Blät⸗ 

tern umhüllten Teilnehmer dieſes Vergnügens ſuchen, der 

einen Bären darſtellen foll, und ihn im Triumpb ins Dorf 

führen. Das Veranügen endet gewöhnlich damit, daß man 

dem armen Opfer eine mächtige Duſche unter der Dork⸗ 

vumpe verabfolgt, worauf der Deliguent ein reichliches 

Trinkgeld mit dem witzigen Kat erhält, ſich dafür eine ähn⸗ 

liche innere Duſche zu verſchaffen. —— 
Unter den flaviſchen Völkern verdient die zu Pfinaſten 

bei den Slowaken veranſtaltete „Königsfabrt“ Erwähnung. 

Der „König“ iſt gewöhnlich ein ungefähr zebn Jahre alier, 

hbübſcher und aus unbekannten Gründen als Mäüdchen ver⸗ 

kleideter Knabe, der zur Unterſcheidung aut einem weißen 

Pferde, von einer ſchmucken Geſolgſchafi zu Pferde begleitet. 

reitet. Dieſe ganze Kavalkade fauſt im Galopp mit Muſik 

und in heiterer Stimmung in benachbarte Dörfer und hält 

ſich überall unterwegs auf, um Lebensmittelgaben zu ſam⸗ 

meln, die ſpäter-die Teilnehmer des Veranügens im Hauſe 

der Eltern des „Könias“ vder in einer Dorffchenke ver⸗ 

aebren. f ü — 

Zu den eigentlichen Seltſamkeiten unter den Volksſitten 

während der Pfingaſtfeiertage gehört die in ibrer Art einaige 

„Spriug⸗Prozeſion“ von Echternach im Staate⸗ Luxemburg. 

An ihr nehmen ungeſähr 10000 tanzende Teilneümer und 

ungefahr mindeſtens zweimal ſo viele Zuſchaner teil. Nach 

der Prebigt formiert ſich die rieſige Prozeſſion anßerbalb 

des Städechens und gelaugt ollmählich in die Stadt. Gröfinet 
wird ſie von der Geiſtlichkeit bei zahlreicher Teilnabme 

kärchlicher Würdenträger. Mönche und Nonnen. Ern binter 

ihnen folgt die eigentliche „Sprina⸗Prozeſſion“. die üch in 

verſchiedenen, von Muſik angefübrten Reiben ſormiert di⸗ 
im Takte der Muſik ſpringen., wobei ſie jedesmal ſũuni Schritie 

vorwärts und örei Schritte rückwärts tun. So vergeben 
174 Stunden, bis die erſten Reihen der Prozeſiion bei der 

Staine des Heiligen Willibrord anlanaen, die das eigentlich 

Fiel dieſer aufreibenden Pilgerfabrt it. Da ſich die Statue 

auf einer Erbebung vor dem Kirchlein, die dem Patron ge⸗ 

weibt iſt. befinbet. und zu ihr 60 ſteile Sirſen ſühren, ſu 

bildet den Kulminativnsvunkt dieſer originellen Feier das 

Stufen. Nach beendeter Prozeſſion legen ſick die crmüdeien 

„RMaßſen der Teilnehmer auf Lie die Kirche umgebenden 

Bieſen. Nach einer kurzen Raſt beginnt ein von Trink⸗ 
gelagen belebtes Veranügen. zumal da ſich aleichgeitig in 

der Umgebung der Kirche der jäbrliche kädtiüche Nabrmarkt   abſpielt. Dr. M. L. K. 

    
* 

war ausgegeben worden, dem alten Ehineſen nichts zu bor⸗ 

prunghaite Hinauftanzen über alle zu der Statne fübrenden 

  
Ochſe mit der Schnauze „Es iſt erreicht“ ſetzten den Sp 

  

Waſſer. Und das war natürlich nicht zur Stelle. 
Der Schutzmann kämpfte einen ſchweren ſeeliſchen Kampf. 

Er hatte während ſeiner langen Dienſtzeit viele S⸗ itzbuben 
geſaßt, er haite bei Kaiſerparaden für Ordunug geſorgt und 

ſich allezeit den nötigen Reſpekt zu verſchaften gewußt.— 
aber ein Ochſe, der die Monarchie beſchimpft, das war ihm 

noch nie begegnet. Und in ſeinem Reglement ſtand nichts 
über die Inhaftierung von Ochſen geſchrieben. 

Trotzdem konnte er nicht dulden, daß ſich der ungeſetzliche 
Zug weiterhin frei bewegte. — 

„Meincke anfaſſen!“ 
Und Meincke, der Schutzmann und der ſchwarz⸗wei 

    

gang gemeinſam ſort — zum Polizeipräſidinm auf dem Klex. 

Noch viele Jahre ſpäter ſprachen die Anwohner von; 

jenem Pfingſtſonntag, da Berlin einen gauz einzigartigen 

„Pfingſtbutz“ hatte: einen echten preußiſchen Schutzmann, 

der ſich neben dem Pfingſtochs, den er eskortierte, nicht weni⸗ 

ger geputzt ausnahm. 
Als man dem alten Bebel dieſen Streich erzäblte, ſoll er 

herzlich gelacht haben. Nur was er dazu bemerkt hat, konnte 

man nie erfahren. Es dürſte ein Bonmot über Ochſen und 

Monarchie im allgemeinen geweſen ſein. H. E. 

  

Piingstvorstellung in Singapore 
Erlebnis vor 20 Jahren — Die Kleine Chinesenfrau 

jahren, und als wir in Peuang ankamen, hieß es, der Direk⸗ 

tor ſei in Malakka; kurz, den Direktor fanden wir nicht. 

Nach zwei Tagen waren wir wieder in Singapore und 

gingen in die Privatwohnung der Frau Chi⸗Fov. Wir 

traten in eine Moſaikhalle ein. Rund herum ſtanden Arm⸗ 

ſtühle aus Ebenholz mit chineſiſchen Kunſtſchnitzereien. Fräu⸗ 

lein Chi⸗Fvo kam die Treppe herab, blaß und zitternd. Ihre 

Mutter war nicht zu Hauſe. Als ich ihr bedeutete, wie die 
Sache ſtaud, ſtien ſie einen Schrei aus und fiel vor meinen 

Füßen zu Boden. Gotſch hob ſie auf. Es war cin ſchöncs 

Mädchen; ihr Geſicht hatte die orientaliſche Maske abgebegt 
nad war ſaſt madonnenhaft weich. „Ich bringe das Geld“, 

ſagte Gotich drauflos, „es ſind noch 11e Tage, Zeit“. 

Auf dem Rückwege fiel mir eine ge Netcalf ein, 

die lnicht gaußz reinraſſigen iriſche Witwe eines, tugieſiſchen 

Miſchlings. Sie beiaß ein Kurivſitätengeſchäft. 

   

       

Bei ihr 

traten wir ein. „Leihen Sie Frau Chi⸗Fop das Geld!“ ſagte 

ich, ihr die Umſtände erklärend. „Einer, Chineſin helje ich 

nicht“ ſagte die rote Irin, die Malaienblut in ihren Adern 

hatte. „Die Chineſen vertreiven die Malaien aus, ihrem 

Lättde. Iu Java,- in Sumatra, in Malaia, überall ſitzen die 

reichen Chineſen und laſſen die Malaien für ſich arbeiten. 

Rein, ich helfe einer Chineſin nicht“. In emen eines 

beſſeren Einſalles gingen wir in die Bar des Hotels Europa 

und tranken einen istyu nach dem anderu, in der Hoif⸗ 

nung, auf irgendeinen rettenden Gedanken zu verfallen. „Was 

guctſt' du ſo trübſelig in dein Glas?“ hörte ich da eine heiſere 

Stimme binter mir. Es war Lomas, ein nytoriſcher Trun⸗ 
kenbold und fideler Burſche. Neben ihm ſtand ein trockener, 

kahlköpfiger Engländer, deiſen aroße, grüne Augen Feuer 

ſprühten. „Das iſt Mr. Vincent“, ſtellte Lomas vor, „der, be⸗ 

rühmte Zauberkünſtler. Er hat ſchon bei Hof eine Voritel⸗ 

lung gegeben. Könnte er da nicht ... in den beiden Klubs, 
wie? ... Kanſt du das arrangieren? .„. Du kennſt doch 

den Sekretär ... eine magnetiſche Vorſtellung .., Hypnotis⸗ 

mus, Dollars. 
Plötzlich ſchoß Gotſch ein Gedanke durch den Kopf. Wenn 

Vincent imſtande wäre. Mrs. MRetcalf zu hypnpotiſieren? 

Sollte man ſie nicht auf dieſe Weiſe dazn bringen können, 

die 20 000 Dollar zu leihen? Mein Freund fragte den En; 

länder. Der lächelte überlegen. So etwas iſt eine Kleini 

keit für einen Zauberkünſtler der ſich ſchon einmal im Lo 

doner Königspalaſt produziert hat. Jedenfalls war feine 

Zeit zu verlieren. Wir fuhren nach den Klubs. Am näthſten 

Tage, am Pfingſtſonntag, konnte im „unteren“ Klub, wo auch 

Miſchlinge, Geſchäftsinhaber und Angeitellte verkehren, mit 

ciner Vorſtellung begonnen werden. Gotſch gab Mr. Vincent 

100 Dollar. 
Am nächſten Tage prangie Mr. Vinecent, der Meiſterhup⸗ 

notiſeur, an allen Manern Singapores. Man ſyrach nur 

von ihm und dem Abend. Die Vorſtellung war ausverkauft. 

In der erſten Reihe ſaß Mrs. Metcalf, über und über ntit 

Brillanten geſchmückt. Mr. Vincent benntzte ſie des öfteren 

als Medinm und hob ihre außerordentlichen Fähigkeiten her⸗ 

vor. Das binderte ihn freilich nicht — betrunken, wie er 

offenbax ſchyn wieder war —, ſie mit einem Beſenſtiel als 

ihrem Geliebten aui dem Podium tanzen und als bellender 

Hund herumkriechen zu laßen. Dann jagte er ihr. ſie hätte 

glühende Koblen unter den Füßen. und ſie jing an zu hüpfen 

und zu kreiſchen. Das Publikum unterhielt ſich glänzend. 

Als wir uns nach Schluß der Vorſtellung von Frau Metealf 

verabſchiedeten, bedauerte ſie zu unſerm Erſtaunen von 

neuem, Frau Chi⸗Foo das Geld nicht vorſtrecken zu können. 

„Ihre Methode hat fehlgeſchlagen“. ſagte ich ürgerlich zu Mr. 

Bincent. Er lächelte überlegen: „Seien Sie morgen mitkag 

um 12 Uhr mit den Pfandbrieſen bei Frau Chi⸗Foo, und 

kommen Sie jetzt mit mir in die Barl ů —— 
Am nächſten Tage ſaßen wir um 12 Uhr in der Mofſaik⸗ 

balle bei Fran Chisov. Von einem inneren Balkon ſahen 

wir Fräulein Ebi⸗Foos herabblicken. Die Pſanòbriefe lageñ 

auf dem Tiſche. Niemand ſprach ein Wort. Plötzlich ging die 

Türe auf. Mrs. Metcalf trat ein, eine Taſche in der Hand. 

Sie aing auf den Tiſch zu, zäblte die 20000 Dollar auf und 

nahm die Papiere, die dort lagen, zu lich, ohne ſie anzuſeben. 

Fran Chi⸗Jov wollte auſſpringen. doch ich hielt ſie, wie beim 
Eintritt. ſeſt an der Hand, ů — — 

Noch am glieichen Abend wurde Ehi⸗Fop nach Hauſe ge⸗ 

bracht. Tags darauf veranſtaltete er zu unſern, Ehren ei 

Feſt und bat Gotſch bei dieſer Gelegenheit, ein kleines Ge⸗ 

ſchenk von ihm anzunehmen. Es war eine kleine Silber⸗ 

kaßfctte. Als Gotſch ſie öifnete. lagen 2000 Dollar darin. 

Bald darauf verllet ich Singapore. Als ich in einem 
Rickshaw zum Kai binabluhr, jap ich Vincent unter der 

Haustür der roten Jrin. Mrs. Metealj, iteben. „Hallo“, rirf 

er. „Chi⸗Fov hat uns bas Geld ſchon zurückgezahlt“ Die 

beiden waren ein Paar geworden .. der Wille des Mediums 
-war am Ende doch ſtärker geweſen als der des Juuberers. 

Wabricheinlich hat auch Karl Gotſch bald durauf ge⸗ 
ſeiratet . das madonnenhaft ichöne, zarte Cbineſenmäßchen, 
Aber ſeündem waren 20 Jahre verſtrichen, und ſie ſah jetzt 
aus wie ein Ränberbauptmann. „Freut mich ſehr“. ſagte de, 
mir die Hand reichend, „erkennen Sie mich nicht mehr 

Heinrich Hemmer. 
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Ausfle. 
Diẽ Luft Beheommt Ihnen! 

Wenn Sie sechs Tage in der engen Stadt gesessen kaben. sollten Sie wenigstens Sonntags i in die Natur 

Vandem. In den nachstehend bezeichneten Gaststätten finden Sie alles, was Sie wünschen: Luit und 

— ů Sonne, gutes Esen und Trinken. 

  

X X 
Groher Stern 
Zoppot Fernrui 511 79 

Beliebter Ausflugsort 
von Zoppot und OivA 

Hochstgele enes Restaurant 

Tel. 

      

  

    

Lurturort Strauchmühle 

Daes bellebte Leal 
mit der herrlichen Fernaussicit 

        

    

  

    
     

4500 Sttus Fel. 45001 

     

  

      

  

     
     

EaühB „EAür FMähre“ 
Dohmssens 

TH. 11 / Eh. Exala Rmm 
Sanl- ud Garlerwirtyebaft 

Dær pes Kittgalsh 
————————— 

  

    

  

   
     

   
Hotel Waldheim 

idyllisch an Wald u. Chaussee gelegen 

SteeHen Tel.: Stutthof 15 

För Ausflügler Saal u. Garten. Nittage- 

tisch. gute Getränke, mäsige Preise. 
Fremdenzimmer. 6. 

   

       
       
   
     
   

   

  

   
   
  

   Wywe⸗- Werner    
Freisen     

    

  

     

      

           

         
   

      
   

  

    
    

    
  

im Freistaat 
SSeeserereerreereeeeee. 

„Menn von 12—3 Uhr Gasthars xum W. ichsel.Dur bstich 5* ů 

X X, Das Z21el aller Rusflügier im Ulivaer Walde ren. Be., Snent Echmans[P 2J Pfingeten nach 
e F t16 2 

Calè wr alten Mühies Sheten nenn bermne bensenr ; Stutthef 
E p E ůꝛ 

zoppot ů g DreiSchweinsköpfe autgMupatrdtelle. nerdlieher. etanif, : Gnsthor Frits Gerber 
2 (Gerenaber 5 Storeste- 3 Laſt Mͤuissksebe Uiuſabr Eb. W. Kaeich —.—.—— Fremdenzimmet „ Mittuvstisch 

2 wWieder eröffnat! 2 2 12 Len Frierager Frünbenkarl eseeeee-eee 

2., Misebrseter kaßtee Vina euigevreh .e Fait Lelſiyrnhmrer Uul L St.- Fchntuel Im großen Se Sasthaua Müchaswalde..— 
——..—/——..—..—...—— 2 b Aen Kroßt — „ Karl Mrauss ů ů 

Das beliebte Lokal mil der Famiienkränzchen Uteh ein Walk, greller Carkn, bil hUranhaus 
   

        

ist für Vereine und Gesellschaften 

bel den Maiausſlügen in die Olivaer] 

Wälder der gegebene 

LTreff-uns astpunt 

Sanntag nachm.: Karfee-Konzert 

   

    

      

   

     
   
   

  

    Carẽ 

  

   

  

   

   
   An beiden Piingsttagen u. jerden Sanntng 

ab 3½ Uhr Märstlerkomrert 

mmchheneud Tem-! Eintrütt eil 
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V Sensen. 
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 Besvellunpen anch res 

   

    
    
    

Frühicomzert 
Lachmittags Korvert nd Tanz 

6. Feuersenger 
14817e 

   

E
E
E
 

berrlichen Fernaussicht 

Jetien Sonnteg: Frühkonzert 
nuüchm. Kafftee-Konzert 

Die neue Kapelle 

in „boener Sbuäslerzang längs der 
EKydaune durrb den Hoenenark aum 

Kirschberger 
Inh.: X. XrUhHrE. Konditormeister. 
0hrX Endyiati der Straßenbahn 

Bartan unt Tièemori 
ennnen ee 

An-hürlern vnA Seimlen 

3— Sene 
In den reüigin anSrsütreten 

RAUDe ers Kafes ur Rerrarnte 
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Datul Heiuis 
Marlensee, Thh t. 0 

Stramelhafle 
MHeubude 

mit Bßck aul Wald und See 

Schön -elegene Terasse 

* ů 
Diener's von 12 — 3 Uhr 
reichhaltige Abendkarte 

* 
In meiner Kafee Köcke an der Strapd- 
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EauA 

Herberte, sehr preisw. Getränke u. 
bill Eesen. Wanderrereinigungen. auch 
Jugendgruppen finden billig Herberge P. 

Sasthaus Neue Welt 
dei Nickelwalde. Inhab.: E. Bansemer 

Sehr beliebhtes Austlugrziel, ruhig am 
Wald und Strand velegen. Gute Speieen 

und Cetranke zu mahicen Prelsen. 

Aute Einfsahrt und Ausspannung 

Eusen Wichsmnenn 
vormuls E. Ufrich 

SHHeEn 
Easthaurs & Fremndanaimmer 
Mitengstisch Eute Getränke 

Deutsches Haus, Steepen 
IE- K See 

ErE An WIiDe legen., fur Avoltltgler 

       

  

     

    

         

  

        

       
    

     

    

  

      
    

       

   

   

    

         

5e 
Unopenhof. Diptennüt 

— Weldeter iah. OttO 
dem Grünghürtel angerrhlossen bateesder e ntEue alüten Kelerüri Sn r Sehönster Aupduxsort — — 

Sadet en be ſeden, Stuntag 4 Uhr Tanz, Lee 
Mäslge Preite- F. Watkeln 

Anfang Juni frische Bosteeloss 
Für Sportwanderer kostenloses 

Taelltquartier 

AUEEIASSr 
Dater Fahrurohh Ven Strancin 

Ruhnstat. Ubscin Li. KbIDuce aS 
kerrilchrster ott lur Ausiloxier, an Wald 
u See gelegen- Eimmet mit Prension 

Wen bab ich Eu hervehen 
beim Autiive auf der. Drvrigrt Höbe? 

den Sel üan 
Gertkens „Mue Fenlen“ Löblen 

— Nahnsde Telepbon 
nehme 

SEEE 

Caĩẽ W— 
Tetepbee B5i! Inh. Otto LEs 
1. und . EnUAttGLertnce 

Grenses Btütentfest 
Munik. Urrtarkartumt 

HMA 
— 

Teliyhon- Stutihef 
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Der wiuih muſfide waent 
KeEland Serite Mrtan, 

Vac- einem ſorben erichlenenen Bericht er Suiniis⸗ 

  

SIUDth* Dollar Sprosenriat Dollarpfandbriefe ber Sofener 
KTreditlandicheft ISum Kurie von Sπ Proseril übernemmen. 
Die Sransaflicnen änd unter Vermtttlung von: Parijier 
Bantcn ſorsie der Verrtnisien Baut der Lanhwirte in Mar- 
üban FERanDe gefr men- 

ichan 100 Zloty 57.51 — 57,68. London 1 1206 Sterlina 
210 — 21924. Holland 100 Gulden 208.34 — 6, Jurich 
100 Franfen 90,04 — 99,21, Paris 100 Franken 206 20.12, 

Brüffel 100 Belga 71.41 — 71558, Neuyork 1 Dollar 5,1337 — 

5.-1ʃ88. Helfugfors 100 finniſche an, 14927 — 14.058, Stock⸗ 
bolm 100 Kronen 137.5 —. 1370, 7•1 157. 100 Kronen 
137,6 — 137,74. Oslo 100 Kronen 137,½48 — 13,%78. Praa 100 
Kronen 15-217 — 15.24;2, Wien 100 Schilling 726 — 72.90. 

Wartchan von z Mai; Umer. Dollarnoken 891 —, 898 
— 880, Belgien 120 — 124.51 — 12880, Holland 358,70 

580.60 — 557, London 43,11 ;34 — 43,52 — 13331, Neuvort 
— 38809, Neuyork Kabel 8,925 — 8945 — 8,005, 

Sulicen Handelskanimer in Warichan bat die Peluscer Ä D. — 
Ainsfuhr nach der Sowictunion im 1. Ougrfal dieſes Jabres ü Leetbentntet ber 82s Ais ri. Das Anißen⸗ Lare —920 220 igig. Wier u 15 125, 3—1 157 2— 

3 Millivnen Zviu crrricht. während dir Cininbr ans der 8i Ecner irbwen einen —— Lermag at Ließrans 1885.12. Jialien 4078 — 46,85 — 4001. 

  

Süsmitinisg 7 üisnen Zietd Letrüäg, An rSüer. Sürt 
Krben in der polntichen Ausiuhr uach-Musland Wrtalle. und 
zWar Eiſcn mit über 15 Milienen Alotn. Bierde min s 

    

x   EWorßchaner Sitekten vom 22. Mai: Bant Wolſti 12350 bis 
121. Bauk Zachodni 62.50, Cfrowieckie d) 88,50, Inveſtie⸗ 

85—55350, Prod. Konverſionsanléeihe 1825 bis 
Milfionen Zlvtu. Draht. Mochiiuf und Alei mit ie 1 Maüien ‚ :m rumgsanlei 
Slern Es ſolaen Wrtalbrarbritzngsmeſchinen käii 221005 ferser S Fradent Des Aieferprtifes Seren Srunb bes v De825. Lerdbentige Banprämienanleihe 40,25. 

Aiain kſeußiar Laascenen maiß Arsumne umrrn r eAmn üien i en Autten SEiin in 2 D — Voſener Eſhekten voe 23. Mal: Konverfionsganleihe 42.80 

Düein nac Auslaund Seicfret, Srntedae Sin ree üeren Peireen. ü eees eietteicennen, wen Aucrs itfteuie⸗ 
1520 62, Dollarbrtefe 21, Poſener konvertierte Landichn ar.      

Sewienmion ſette ſich nor aem ans Lrdengemrein * 
ſammen. beren Import mit 22 Millirren Siotu snatarthen 
Werd. ibarunte Kiſche für 15 Millisnen Airtnl. Xmfffiht 
ESrit murdtu fär I8 Millenen Mrtd denaen., NMures 
MWantanerzr Jur 1 Mikion. Rochwertigr ESiſenrryr für 

Es folgen Helärnnterialicn mit ¹ι AIrun, Gammmi⸗ 
nre mit 6½πι Sletv. Pelst mit . Käutc mii 1;3 . 

Alura Textilmaterialien un iabritart æurben fätr Ut 
Aipm nach Velcn aulirfrri. Darnntrtr Näibnarn fi- 10 

      

  

    

C‚. Tenbtn 2H, Koggenbriefie 17.75, Bank Zwiagku Sy. 
50. Tendenz bebauptet. 

An den Probutten-Börfen 

S-ir Serße Ses, Serere Ms- 85 t 

Hafer 1875. Koggenkleie 13.75—1400, Seizenkleie 12,75. 

IX Berſin am 22. Mai. Seizen — Roggen 201—208, 

15. 

Zirm. ——— 
—— KSi And um Xin Sann =üineBrengerte —. Intter⸗ und Induntriegerie 227—222, Hafer 

Ee Eeene Enen i Ang Munse esi Eü—Sie 185.—198, Wrizenmebl 43.—38.75. Roggenmehl 26.7U-2850. 

ZabtusünRelsua bei der Bant Saahbthanen in Bre In A EeNen Aü Irte — Snr uit Tämüter Seitzenfleie 1500—15.5., Nogaenfleie 14,50—1475 Neichsmart 

bers. Tie Ganf Stabrbngen in Brombern Dot veim —— SDEDOTEESAH AUMO1. EEE 3— — K mürk. Statienen. — Handelßrechtliche Lieferungsgeſchäſte: 
Srrich: (Seichftdenich! eantragt. Die Wautf SEE kes We De KüS 2— EEEWeigen. Mai 288—296 (Vortag 28012), Juli 29—283 295), 

Mrbrrsen Becen kirt Srebailie vun Diten ver Meuteseu ꝓ————P———————HT——————— Seßtrnber 217 xEnb Geld (is). Koagen, Mai 207 3 bis 
ih Iimpanat reu xiniartn anberttarſend Jin ereiten. Neense EAäer --s E. Inli - WIl, Sepiember 190 und Geld 
Du kannte Ve Janeit irr bartd Dee MAmetur Dääctss-.- 
DETGTIVGEIEUEE SE iren Kibht Kbermis    

  

    

1190 Hafer. Wai 2352 —J. Juli 207 36—207 Brici (%. 
Sertentber 114 D Brier (1771. 

oEüüleet ‚eni in. Aerst Sael., as dar Acren ie S eee e Süeee 
Sir 15 Milienen Bies äberärtgn. Die Sunfleiemna Eefßt. Ar — 2— Sr D . Na: Aüih Anhen. Sate 
üBBPPDDDDDD —— 2 27. Kech Sabeng Endin, Seigen 5350 00, Eubi, Paren 
Ler Beal regulierrn Errrn 

Wen ruernsterienrs nnt basr E 
EEEELAEESAArnen DSrüer 

    

      
  

  

5. Letia. ater 22. 2 4•—4, ruhig. Weigenmmehi 36—58, 
„ Seizenfteie 2250—28.50, be 

S. üerten S. . . Biktoriaerbſen 38—13, Lupinen 
Elam 28—28, geib 3—3. Buchmeizen 42—41. Allgemein⸗ 

ruhts. — Am morgidsen Sonnabend in Polen Vör⸗ 
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ar „ —— ů ů Persßner Sreseurtt en 2 Wei, Notzernngen: Schweine⸗ SSSDSSSSDSSS aus en Beefen Eaeben assert:t eee, - eeue üns 

E A— 19—. 10—100 Piund 28—40 (—10), Saten 
Svuamaaer Mararkrrdet Bert Paurm. Die Lmemie“ AI Dantis = 22 . Schad Sambas 24f2— ——— — „ 2) — (—), ‚ 
Serterie Ee Ireer Seretere Urserban bes zst t, Wuemten: Ent Seuemrant Saer, If S. Es. H. 3, U- (., 60,. H. . 2 
Toker rmnt Dantrntretr ders Senbrrebärerse t. 1 meriret Dudlen Suaäm — Alt. Leketr. .Ei. Käbe: al — 6—l. 5l 25—51 (—0, c0 22 
en Se Miee eee ii TEEAEDOEE- SxrIIm II MSDEEEH 12A21— *I. 5½ 2 2—20, 5) 18— 15—18). ö



       

   
    

      

      

  

   

    

    
    

Wede von 1l. bis W. Mat 1 
am Sonntagabend: aibt es em volks Or Etoner e vo! tkümliches 

       

WMontag abend Uberträat die Sras aus Berlin bie ů Sperette „Blaubart“ von Jaques Offenbach 
Des Dienstag⸗Abendprogramm wird eingeleltet mit Otevreußiſchen Somvoniſten“, die das Funkorcheſter unter Seitunß von Generalmuſikdirektor Dr. 5. c. Hermann Scherchen ſvielt. Otto Beſch, Herbert Bruſt und Hermann Kaban, auf dem Programm. Charlotte Bonſa⸗Piratzky ißt für den Geſangspart verpflichtet. Es folat aus Bexlin Si heiterer Abend unter dem Titel Komiker aller Art“. Deru Abſchluß bildet eine Unterhaltung auf Schallvlatten aus Königsberg. 
Der Mittwoch abend bringt aus Danzig um 20 ubr ein Proaramm, das ſich „Wir durchtanzen ein Jahrhundert“ Setitelt. Ae Selttan ws Sden Wettin u in Händen von Otto Selberg. liſten werden Küper, Robert Koppel und Karl Schnog tätia ſein. ‚ 
Der Donnerstag ſieht ebenfalls eine Uebextragung 

  

   

  

    

aus Danzig vor; um 20 Uhr gibt es auf der Danziger Seudeſpielbühne das Hörſpiel von Heine Ludwiga „S, 8.80. 10•%. Danach ſendet Königsbera Kammermuſik des Königsberger Streichquartetts. 
„Freitag ſendet die Orag Mozarts aroße Over 
⸗Womenco“, für den Rundfunk bearbeiket von Willy Meck⸗ Dach. Seneralmuſikdirektor Dr. h. e. Hermann Scherchen 
hat Hie Leitung. 

Am Sonnabend übernimmt Köniasbera das Abenb⸗ 

    

    

     amm aus Berlin. und awar ilt ein — Abend“ 
  

ee . 
Eatdert Tiatt, vum Prakt. 
Hüerkleid. 1.50 
emalltnt inr, HMäusklelder 1 2¹5 

Sporthemd.. Wtr. 1.80, 1.88, 1.8, Ee 
EKaros n. Streif., in lebhaft. 1.50 

Keter 2.50, 1.86, 

        

    Münfaün, prakt. Wand.-u. 
EKauskl., übsch. Drnek- 

murtern ... Meter 2.70, 40.     

Dle Liebe der Ellen Eer 
Sorich I b&Y WUhe Gidmaunn Varlar G. m. M. Ke Lolxnis 

  

46. Jortfetung. 

„Du mußi mir ſoviel erzählen, Igor. Du biſt der erſte 
den ich aus der Heimat wiederir vicl erdihten, Güten- ů . en eieeer.e n. Jaor ſtartit 

ab üD keine für 
14 3. mehn Hies lieder er Aunge 36 vunß in Einem Sasr 
„Das gor Aichl. Kans ich bieeieht Ple Tace, 

Veees, ee, 
Elen jte laut heraus, und belam einen geuz roten 

vor Verle Er Wut Ver — — und 

iür Eer fliße Krace ꝙ——— Euen ſaß — iſe gen 
-Seite. Hende hatten ſchou es 

Iu beiß Würer Bohnung Mas⸗ Mar, Eie nahßte Ri in- 

Eet möchte bir einen Vorſchlag machen, Joot La 22 eint 

  das freut“. ſagte Ellen erteichtert. Drunben 
ets dr. üingel. „Du mußt mich jetzt enifchulbigen, Joor“, 

1 — Ean 100 em ME., Aafarb. 3 2.0 
wit SicknelAnr — * Mar 38 2 

Sohntaa⸗ 

ie in, 10 3. 87 2.05 2 2— Wir 8 2‚ e * 55 rb. Mirlveni. LeLfon. 
2 2 0 —— Ui . Sgrt eckd Tiet . ů 

per pon Lebncavallo. 
Er. Man r, er Scala * i e 015 ů 

i7t — Westianenen: ofkel —— V ſcha 

ie — 67 42 5 Wiüse Keller.— 0— 80 2 193105 lete ů ſa⸗Biratky.— 14.80: E — Here Dan⸗ Lalüng; Lotbar Karan. 78 el ſine eamien. 
fi 55 3 W. Jiesberei 5388 Diel pen⸗ D lan. —1 elearlelt ven. 2 70. 8 dolfetüt Min 155 Keiihpott. — — i ileier⸗ ü‚351 e TLiebe Hürcer. Kant⸗ e üchten ei d iügeßt; n. Hoellner. —. 22-1 2 Iuli — 5— leis E 3 nt. ů Wier —— bume 5 . 2 
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— ſaus B= Kuß? nſik (Se 2 „ Meenbmeu Melag⸗ . M ar 00 vi Ken 'egarten: L 
it em Montag ⁵ 2 Wüſeone 52 385 2 

W Orcheſter Maanges LJet, Nuſtker, Leitung: uabe ae Wirekten ‚5 rawnicda Sun 1415 Weier aus dem e 2 Srei „ bbü Sieic K 55 55 43 8ͤ — II: chube 22. Mellce E2 Rut 
Sr .-Dur Preitiſt Wong Kecro. 

5 ‚ Lalo. E —— 
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SD Hes 10. ituurg: rekter ae 
der! ricbtendi 

mU nzer. — Aut * cber⸗ kterj. 5—* 

  
    
   

    

    

  

   

    

   

    

     

    

  

   — — und am Dienatag wWle immer 

leeue Siolle Dei poixvkus Fuchs 
aber dlesmal zu extra hilligen Preisen 
dle Sle unbedingt erfreuen werden 

b MiI un Mome Meapen, Av U Euer mablebs libe 
Wellsteffe Seisensterte 
D n . 75 Leter, 1.82A. 1.62, v.2, 8.0NU 

2 ar! n. „ Duni ,gg 125 Laeee ber b 100 emm br. 1. 18.—2 L an 22 en 23 
2 —— 22. 2.25 kav- l. Birr. u Kleäd. Crs, 

Laluntelnt kaüßt Geet Pebr. Eie bi⸗ 222 lunsl Sae⸗ Lei ir Acter L. 0%0 „ehettes Wle, apettes-? 32— W 1523, W.ß 
Terbnavu. E ⁷ 

iin Farbetellung. Aeter 2.85 

323 85 Ee 90 V. 100œn. br.,virt 
LCLL — n Eüs 18 801U20L0 3.1 

einfarb., i. Krein. Woller 2.80. 1.35 

SLunt, ee 8.90 2005 em br., l. Er. Farden ů ImIAAAAAIIL b Mübrtä. Trüßläbamert. 8.40 
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Lunhiähüüx Gesshes. Aißen, Wee Ad. B. 1 
Lüidehs 101 Henäüm    

   

7.50, 
V isnt., 

E e 15.50 
etierleel, äc. Een Preis Ii 
. n 1.30 80,a20 12.30 

ü WSietweh Lenid harnes, E Eüü u. ů 2 Aianer A tur Keider. Templeie. ü WEELL Lenb. Bermser & 1. 
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Air, 208. 130, L.U— * . ILiE 78., 445. 
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x̃ L d pabei die S üe ee,e-eeseer 
. öftee. Nefer Kacht viel geleint⸗ unterbroch ver 

6,0, b Hare „Michts i er W. mein Dreund⸗ ů 

Ei ichen Buntkten Ibenſai⸗ GSute Necht, 
Herr von Delmer 

Elen war karz vor Hellwerden nac Haufe gekommen unmd 

geradezn Dolnnen 8 2 Schamfeuſter Eii Seee, geweckt wurde. Der üt ei ＋ 

Drenmel, Krner, — Soor. Ellen fuhr 12 5 — ven reikern abend fei ſchon wieder da, Leldake 
kich zur Tür mit Fraplender Vererteit 

hingu. „Hier, ninrut Kostznar mitk 

W ſch ——— 
deinen Beſuch 2 15 und kömemie 

unb Dann die Lettie Tür Lints. 

    

   

    

  e, e e tt L* weit 
Lüer: üeme, Ich werde n am Nachmittag wieder be⸗ 

er. ————— * ere es, 
ar gaßtr    

„Wielleicht Bunen Sie — meiner Mi 
EEEE 

ee men fremd iſt. Ader wenn Sie 
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*»* * - 2 K * 2 

Serie 1Serie 2Serie 3Serie 4 Serie 5 
Wesch-Musseline, Lnon, gute Hem- Prima Waäschetuch, Makotuche, Popeline 

Hemdantnche, dentuche. Hemden- Molton, Zephir, ü prima Renforcé, Kleiderschotten 

Rehnenser nanell, Handtuch- Sporfanell, Pikeeberchent kolienne, 
1. Dumm r. 14 chent, bodenert kannk pa. Velourbarchent Mbantk 

Blunk 5 ; Reparatrren biülicsi en Sdruc Lainett- aschsam 

AY Eecirben. Eüidtermintr 7. — —— Weschmusseline vnd K 5 „ doppelseitiger 

E. Junt 1901. SiI2% u Weriuest — Gordinenstoffe. Dirndl-Zephir 

Dansta. ben . Mai 1981. Saer bedruckt. gestreift, bedruckte Popelin Velourbarchent 

Lirbe à 2 EE Zephire,Waschripe, Woeschkunstseide, „ene Vollvoile, bedruckt 

— 2 S. — Wasehkunst- Trachtenstoff, Eolienne Gardinenstoffe und 

—— — cSiraene seide, bedrucht bedruci ů Waschsamt Rouleaustoffe 

Versammlungsanzeigef. un nest neter i= neet neir = Meet LeterIm Rest Materim Rest meter 

EEEEE 2 5 

e 2 ESleing. Stent: Sonn. 
e 1 

     

gert: Sonn⸗ 
Send d. v MWai, E LIler: Sbent: 
Sn Nar meigens s nibr. 

r Vorfiand. 

      
    
  

   

    
  

75· 1⁵   

        

  

15 
  

  Soz. Arb.⸗Jug.⸗-Bund — 

Serie 6[Serie 7 Serie 8Serie 9 Serie 10 
Inbeti. Waechsaamt be- Dunhle Mndrarsteife EIpS-Popeline. Ripspopeline. Kleider- Kleiderrins 150embr.. 

    

      
   

    

   

     
    

     

  

Plandieme r 
  

  

    

dryct md kElett. 
Trachtemstoffe. Sei- 

denbatist. Wollmes- 

reline. Voll-Volle. —Tischtachdamart. rEIAriree 250 em KHoheeide. Kunstseiden- Mad tokte 150 

feine Popeline. dunk- Prima Wollrtis, Ereit. Eoulean-Stoffe. Trikot, Tyweed. Crepre adras. Stotfe em 

K. Caid. Charmelaine. br., Dekoratiensripee 
I EadrDSStuffe. Eon- Wollpopeline. Wierbe Trihet. Satin- Mantelripe 140 em br. 150 br., Kleicar- 

leauköper. Gnrüe- 

stolfe. Erünr. Woll- 

popeline. Fonlé. Hei- 
derrchott- Flarure 

Ie Rest MHerer 

      150 em breit. De*o- 

TrTutioh Riper 130 cm 

breit. Garcdlivenstoffe-          

  

Elusenstreifen. Woll- 

Ceorgytte. Eellenne. 

Tocle de e. Muntei- 

sSteffE 140 = dreit 

      

Eohlenne. Mene und 
chenhle Madrasstuffe, 

1³ C Preit. Deko- 

riche Woll- Treed. 
Woll- Fsconns. Woll- 

Crepe de Chine. 
— 

I esnt Hetar 

echotten. Eips 150 cm 
breit. Mantelstoffe. 
140 em breit. Crene de 
Chine. Waschseide, 

Grepe-Georgette, 
Vveloutine, dunkle 
Madrasstotle 150 cm 
dreit. Dekorations- 
Eipeé 150 em breit 

in nent meter       
Crepe de Chine. Crepe- 
Georgette. Veloutine. 
Crepe-Satin. bedrurkte 
Seidenstoffe. dunkle 

samte. Crepe-Caid. 
140 em br.. Charme- 
laine. Winter-Mantel- 
vtofk 140 em breit 

im Kest Deter 
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222 Wiale miehnft wissen 
  

Gerade in den jetzigen Zeiten der Geldknappheit der 
Eigentumsvorbehalt im praktiſchen Leben ean beroße. De⸗ 
deutung erlangt. Für den Käuſfer iſt der Eigentumsvor⸗ 
behalt die beauemſte Art der Kreditbeſchaffung. 

Er kauft einen Grgenſtand auf Teilzahlung, 
mithin auf Kredit, obne ſich irgendwelche anderxe Mittel ver⸗ 
ſchaffen, insbeſondere ohne 3 
ohne Bürgen ſtellen zu brauchen. Im allgemeinen muß ein 
im Eigentumsvorbehalt liegender Kredit nicht einmal ver⸗ 
Piait werden. Andererſeits lieat bei den Gewerbetreibenden 

e Bedeutung des Eigentumsvorbehalts darin, daß die 
Sicherung durch den Kaufgegenſtand ſelbſt erfolgt. 

Es intereſſiert zunächſt die Frage, wie und wann der 
Eigentumsvorbehalt vereinbart werden muß, um eine 
gültige Vereinbarung darzuſtellen. 

Die Vereinbarung kann formlos, mithin münblich oder 
—* ſchriftlich geſchehen. 

Daß der Eigentumsvorbehalt auch ſtillſchweigend vereinbart 
werden kann, iſt vorläufig noch nicht allgemeine Rechtsauf⸗ 
faſſung, denn wer ſein Eigentum verkauft und es ſich nicht 
in jedem Faͤlle beſonders vorbehält, verliert es eben. Anders 
perhält es ſich, wenn ein Verkäufer die Ware mit der Vor⸗ 
bebaltsklauſel auf der Rechnuna ablieſert oder der Eigen⸗ 
tinmsvyorbehalt in den Lieſerungsbedingungen des Verkau⸗ 
fers enthalten iſt. In dieſem Falle iſt die Bedingung des 
Eigentumsvorbehaltes ein Teil des Vertrages geworden, 
beſonders dann, wenn auf die Lieferungsbedingungen bei 
Abſchluß des Geſchäſtes erneut hingewieſen worden iſt. 
MDie Vereinbarung kann zeitlich nur bei, Abſchluß des 
ertrages und vor Lieferung der Waren getroffen werden, 

eine nachträgliche Vereinbarung iſt nicht wirkſam. 
Es empfiehlt ſich ſomit. 
bei Abſchluß eines Vertrages darauf zu achien, 

ob eine jolche Vereinbarung getroffen, auf der Rechnung 
oder in den Lieferungsbedingungen enthalten iſt, um gegen 
evtl. nachteilige Rechtsfolgen geſchützt zu ſein. 

Sobann iſt, beſonders für den Käufer, die Frage von 
Wichtigkeit, worin ſich die Wirkſamkeit des Eigentumsvorbe⸗ 
haltes äußert. 

Der Eigeniumsfibergang il erſt vollzogen,-wenn 
der Kanuſpreis vollſtändig bezahlt worden iſt, 

ſolange iſt der Verkäufer noch Eigentümer geblieben. Na⸗ 
türlich kann der Verkäufer nicht beliebig über ſein Eigen⸗ 
tum verfügen, da er ja durch den Kauſvertrag gebunden iſt, 
aber ſein Eigentumsrecht tritt dann in Geltung, wenn der 
Käufer mit ſeinen Zahlungen in Verzug kommt. 

Es ſei vorerſt auf die⸗ Abzahlungsgeſchäfte hingewieſen, 
die pon Privatperſonen oder von Minderkaufleuten getätiat 
kuntien War? ie als. Empfänger einer auf Abzahlung ge⸗ 
känkten Ware nicht in, das Handelsregiſter eingetragen ſind. 
Hier kommen die Beſtimmungen des Geſetzes, betreffend die 
Abzablungsgeſchäfte vom 16. Mai 1894 zur Anwendung. 
Kanfen ſolche Perjionen einen beweglichen Gegenſtand auf 

ühlung gegen Ei umsvorbehalt, ſoasheiteyt für den 
fer im Falie Sdes lungsverzuge uU Rücktritts⸗ 

Sti. Dic Geltendmachung des Eigentumsvorbehaltes gilt 
M diefem Falle nur als 
Geſes — 

Känfer: mutßz 

kann jedoch, und zwar um Zug, die geleiſteten Zahlun⸗ 
gen augen. Se getroffene Bereinbarung, wonach 

Die geleiſteten Zahlungen als Reugeld verfallen, oder gänz⸗ 

& als Serfatz verrechnet werden können, iſt nichtig. 
Sraktiſch wird aber der Käufer von den ſſchon geleiſteten 

lungen nicht viel wiedererhalten, da der Verkäufer für 
Gebrauch und Abnutzung eine angemefſene Vergütung ver⸗ 
langen fann (g 2 d. Geſ.), und überdies der Käufer für die 
vom Verkäufer gemachten Aufwendungen, ſowie für Be⸗ 
chädigungen, die er verſchuldet oder zu vertreten hat, Erſatz 
leiſten muß. Hat demnach der Käuſer den gekauften Gegen⸗ 

ſtand in Benutzung gehabt, ſo kann von den bisher neleiſte⸗ 
ten Zahlungen ein angemeſfener Betrag bei ihrer Rückgabe 

in Apzug gebracht werden. Es kann ſomit unter Umſtänden 
der Fall eintreten, daß der. Käufer die gekaufte Ware wieder 
berausgeben muß und obendrein die ſchon geleiſteten Zah⸗ 
Uungen verliert. 

Es ſei noch erwähnt, daß nach 8 4 des Geſetze⸗ 

vie Hälliskeit bes Reſtbetrages nur dann eintreten kann, 
wenn der Käufer mit mindeſtens zwei aufeinanderjolgenden 

Raten ganz oder teilweiſe im Verzug iſt und der Betrag, 
mit deßen Zahlung er rückſtändig iſt, mindeitens ſe des 

Kaufpreiſes ausmacht. Auch darauf ſei hingewieſen, daß 

die Hingabe von Wechſeln das Vorliegen eines Abzahlungs⸗ 

geſchäftes und die Anwendung der angeführten gejetzlichen 
Beſtimmungen nicht ausſchließt. 

Vun kaun jedoch nicht verkannt werden, daß durch dieſes 
Geſetz eine Äusbentung der minderbemittelten und kauſ⸗ 

männiſch unkundigen Bevölkerungskreiſe durch rückfichts⸗ 

loſe Abzahlungsverkäuſer verbütet wird, denn für diejeni⸗ 

  

die gekauften Wenenhände berans⸗ 
geben, 

      
  

gen, die nicht unter dieſes Geſetz fallen, insbeſondere- für 
die kleinen Gewerbetreibenden, die 

mit ihrer Firma in das Hanbelsregiſter eingetragen 
üſins gelten ſchärjere Beßßimmmugen. 

Hier kann der Verkäufer neben ſeinem Recht ani Rück⸗ 
tritt vom Vertrage im Falle der Zahlungsverzögerung den 
unter Eigentumsvorbehalt verkauſten Gegentſand dem 

Käufer wieder fortnehmen. Dieſes Recht jteht dem Ber⸗ 
känfer ſchon bei der erſten Zahlungsverkögerung an. Swar] —— — 
Fann er nicht felbſt den verkauften Gegenßand vom Küufer 

ſortholen, denn dieſe Art der. Selbſthilfe iſt verboten, aber 
er kann auf Herausgabe der Sachen Klagen und auf Grund 

eines entiſprechenden Urteils durch den Werkezresftaieher 
Ddeß Känfer die Sachen forinehmen laſſen. Dieſe Ausübungs⸗ 
berechtigung des Eigent orpehältes iſt nicht gleichbe⸗ 

deuiend mit einem Kücktritt vom Vertrage. Nach allge⸗ 
meiner und auch vom Keichsgericht in einer Entſcheidumng Kaftererin Magbalene — 
vom 19. 10. 1928 ausgefprochener Anſicht muß es ſich 5EE Am 2. Pfinaſifeieriag ii das Standesamt I 

Käufer bei Zahlungsverzögerung gefallen laffen, dab 

dLer Verkänſer die Mückgabe der sekanſten Sache fars 
Dert und auf Eriiiiung des Kanfvertrages Peheht. 

Der Käufer iſt baun zur Zahkung verpflichtet uub kaun ern 
nach vollſtändiger Bezahlung des Kaufpreiſes Uesergabe des bes Hanöhungsgebilten Watt 

Sekanften Gegenſtandes verlangen. — Bacgelſtr 8 Lane.— 2 roeher geß. Goerzen. 
Schließlich ſei noch barauf anfmerkfam wie ſes 5 . 1 “W“.. Ebefgan Hlaa Scrokber ceß. en. 
ber 2. Sier bat ber — Soeemdetier bas zabrehe 5 — in —— — 

wirff. His nfursverwalt Waßtreche. Sterbefalle aich. Sutliun, Ss 9.—Uelten Eiiicbeis 

e,e-eeren Ke e,Sene, 
Salen ſortsuhien, und ber Ronkergvermeller verfibatt dem Sobe Les Arbelter Stv Widntas.! Tan. — Am 2 Sßünan.-“ 
Kanfer das Eigentum an den Gegenſtänden. Im übrigen 
hat der Konkursnvermalter dir gleichen Rechte mie Her Ber⸗ 
Eänjer, uur das der Käufer im Falle eines Rücktritts vom 

Wenn man auf Stottern Rau jt 
Die Bedeutung des Eigentumvorbehaltes — Wie man Glld und das Gehaufte los werden kann 

ſankgeldber aufnehmen und Rückerſtattufig der ſchön geleiſteten Zahlunge 

kücktpitt vom Verkrage--AeS Lu. 5 

Vertrage in Bezug auf die ſchon geleiſteten lun 
eine gewöhnliche Konkursforderung hat. 80b gen nur 

ů ges ab, „* 2 

ſo kann er die Ware zur Konkurst 

wäbrend der Kzufer in der. unangenehmen Lage iſt, die 
im Wege des 

  

  

  

zu machen. Ein Zurückbehaltungsrecht wegen ſeiner bishe⸗ 
rigen Zahlungen hat der Käufer in dieſem Falle nicht. 

Wie vorteilhaft und notwendig in den heutigen Zeiten 
gerade für den unbemittelten Käufer die Mösglichkeit eines⸗ 
Taufs auf Kredit ſein mag, ſo iſt es doch augebracht, mit 
Rückſicht auf den Eigentumsvorbebalt des Verkäufers and 
die ſich daraus für ihn ergebenden Rechte, äußerſte Vorſicht 
anzuwenden, um ſich nicht leichtfertig unangenehmen Rechts⸗ 
folgen auszufetzen. Es iſt bei ſolchen Käuſen beſondere⸗ 
Sorgfalt auf die Auswahl der Geſchäfte zu verwenden.)n 

— ů H. W. 

Ein Lebenstmisöber 
Im letzten Augenblick gerettet 

Geſtern abend, um 21.20 Uhr meldete ein Paſſant einem 
Schupobetmten in Soppot, daß er vor etwa 10 Minuten be⸗ 
opbachtet habe, wie eiüe männliche Perſon von der Seeſteg⸗ 
ſpitze in die See geſprungen ſei. Er habe ſogleich ein Ruder⸗ 
boot angerufen, deilen Inſaſſen den Selbſtmörder aufgefiſcht 
hätten. Der Aukgefiſchte wurde durch den Kaufmann Bork⸗ 
mann und den Schmied Brunn Weinert auf den unteren, 
Seeſteg geſchafft. Ein auf dem Seeſteg anweſender Arzt, 
Dr. Medſchanſfki vom Stäbtiſchen Krankenhaus, ſtellte Wie⸗ 
derbelebungsverſuche an, die Exfola hatten. In einem auf 
dem Seeſteg zurückgelaffenen Paket wurde ein Paß gefunden, 
danach handelt es ſich um den Kaufmann Salomon U., 1866 
geboren, wohnhaft Krakau, zur Zeit Zoppot. Außerdem be⸗ 
fanden ſich in dem Paket noch zwei Bettel, aus denen her⸗ 
vorgeht, daß U. ſich das Leben nehmen wolle. Er wurde 
auf Anoröͤnung des Arztes in das Städtiſche Krankenhaus 

eingeliefert. 

Wieder einmal die Erwerbslofen7 
Jetzt ſollen ſie die Radaune reinigen 

Der. deutſchnationale Abgeordnete Ppilipſen hat folgende 
Kleine Anfrage an den Senat gerichtet: 33 

„Für die Rabaunereinigunn baben Landwirte als An⸗ 
lieger Hand⸗ und Spanndienſte zu leiſten. Bei der heutigen 
ſchwexen Wirtſchaftslgge liegt darin eine große Belaſtung. 
die waktiſch eine Sonderbeſteuerung bedeutet. Es erſcheint 

„äweckmäßig, für die Radaunereinigung Erwerbsloſe heran⸗ 
zuziehen. Iſt der Senat in der Lage. nach dieſer Richtung 
bin etwas zu unternehmen)ß. 
— Vatttrlicht Die Exwerbslaſen ſullen wieder einmal um⸗ 
ſonſt rbeiten. damit die Beſitzer ihr Geld ſparen können. 

  

Wozu Erwerbsloſe nicht aumns'! VD 

  

zieht langjam nach Sbandinavien. Hoher Drutt breitet ſich vom 

Mittelmeer ordwärts aus und brachte ganz Zentraleuropa heiteres 

über Polen lagernden: Warmluft herrſchen nach vorübergebender 
Gepitiertätigleit noch eſtellenweiſe Reyenfölle vor, doch dürfte auch 
hier bald Aufheiterung eintreten. Das athantiſche Mief gewinnt nur 
wenig Raum. — 

Vorhersa ů ichwache, ſüdliche 

Ausſich ten für Montag: Hener, ſchwachwindig, warm. 
Marimum des letzten Tages: 200 Grad. — MWinimum der letz⸗ 

ten Nacht⸗ 13,1 Grad. —— — —— 

  

     

  

Ein angetruntener Motorradfahrer. Der Arbeiter Hans K. fuhr. 
geſtern: gegen 17.20 Uhr mit dem Motorrod ouf⸗der Großen Wolb⸗ 
webergaſfe in Richtung Aur Wa Er achtete nicht auf das Zeichen 
des Verkehrsſchupos⸗un der Ecle, jondern fuhr gerodezu und bog in 
die Langgaſſe ein, als gerade die Eleltriſche in Richtung Langgaſſer 
Tor ſich in Bewegung ſetzte, und wäre um ein Jaar von der 
Straßenbahn angefchren worden. Die Mitfahrerin,-Hansangeſtellte 

G. ſprang vn letzten Augenblick noch von Sozulsſitz herunter. 

Der Motorradfahrer wurde von der Straßenbahn mur leicht Le- 
ſtteift. denn es gelang dem Straßenbahnfüßrer, den Wagen ſofort. 

abzubremfen. Auf den Anruf des Schutpolizeibeamten hatie der 

jenalien wurden durch feine Mitfahrerin ſeſigeſtellt, die auch an⸗ 
gab, daß der Motorradfahrer angerrunken war⸗ ů 

Unter repuklilaviſcher Flagge. Heule früh ließ der ſpaniſche 
Dumpfer „Uribitale“ in den Danziger Hajen ein und machte an 

der Weichiclnferhehn ſeſt. Der Dampfer kam under republifaniſcher 

ſpaniſcher Flagge. Die Danziger Hafenarbeiter begrüßten die re- 
publilaniſche Flagge mit einem begeiſtert aufgenommenen „Hoch“ 

erzeichnia ber im Standesamtsbezirt Ohra in der Zeit vom 
16. bis 22. Mai 1931 gemeldeten Sterbefälle: Witwe Elite Cantor 

  

geb. Friedrich, 71 I. M. — Arbeiter Anton Kontel, J 1. M. 
— Arbeiter Paul nißtk, 20 J. 1 M. — Witwé Juptine Kentt 
geb. Schwan, 82 J. — Sobn Kurt des Elettriters Friedrich Wro⸗ 

  

Danziger Standesamt vom X. Mai 1331 

Lehnt der Verwakter dagrgen die Erfüllang des Vertra⸗ ů 

    

Schadenerſatzes als gewöhnliche Konkursforderung geltend 

  

  

  

  

      

      

    
    

Wetter mil anſteigenden Tempetaturen. Im Bereiche der noch:. 

  

   

Motorradfahrer nicht angetzatten und war davongeſahren. Die Per⸗⸗ 

—— ö in Müuchgy ergant worden ſſt. 

mhreicie 2 
Ferminzös, Sondern 

890¹9 ISe ä— 

Dne 

  

Zwei Faß Weintrauben 
Der beſtohlene Dieb 

„Etwas muß geſcheben, Geld muk ſein, ſagte ſich Alfous 
und wählte mit Bedacht Stemmeiſen und Dietrich. Wo er 
beides auwenden wollte, wußte er ſchon: er wartete nur die 
Dunkelheit ab, dann ging er los, einbrechen. Alles klappte. 
Ein bißchen auten Willen, etwas Anſtrengung und ſehr vie! 
Angſt koſtete es zwar, aber bafür entſchädigten die beiden 
Fäffer voller ſchöner, reifer Weintrauben. Alfons huckte ſie 
auf und ſchleppte ſie ſort, in einem Haus der Nachbarſchaft 
ſtellte er ſie ein, und dann war das Werk getan. Alfons 
mußte ſeben, wie er ſeine Beute an ſicheren Ort bekam. 
Gedacht, getan. Emil fiel ibm ein. der olle, ehrliche Emil. 
Zu ihm wandte Alfons ſeinen beitügelten Schritt. „Emil, 
ſagte Alfons, „Emil, du mußßt mir helfen. Ich habe zwei 
üier Weintrauben beſorat, verſtehßſt — die möcht ich nämlich 

    

r unterſtellen und du ſollſt auch dein Gutes haben.“ — bte 
Her mitte Weiutrauben,“ entſchied Emil ſoaleich. Alfons 
aber eilte von dannen und bald kam er wieber, gebeunat 
⸗und keuchend untier der Laß: Die beiden Kißüe- .er der 
üften, ſaftigen Fracht wurben auf Emils Boden geſtellt. 
Alfons füllte eine Tüte und dann ſaßen Emil und die ſeinen 
und Aljons um den Kücheatiſch uno futterten und lutſchten 
verklärten Geſichts Weintrauben. Als Alfons aina, ſaate er 
wohl zum zehntenmal: „Alſo, Emil“ ſaate er. „vergiß 
uicht. iibermorgen komme ich ſie holen ...“ —.,Wo werd ich 
vergeſſen, tröſtete Emil, „geh man rühig nach Hauſe, deins 
wird dir hier keiner klauen.“ K 

Am andern Tag ging Emil einmal binauf, nach den Wein⸗ 
Trauben feben, ob ſie noch da waren. Ja, vir Fäſſer ſtanden 
da noch und Emil mußte ſo denken, was man dafür wobl 
bekam. ein ſchönes Stückchen Geld jedenfalls. Scheu ſah er 

ꝛſich um und kaum warb ex ſich des Gedankens recht bewußt. 
da batte er die kleinen Fäßchen ſchon im Sack und auf dem 
Aſt und klomm die Treppe binab. Aber für Emil war die 
Laſt zu ſchwer, einer mußte ihm helfen tragen. Und Emil 
nerſuchte, die Weintranben an den Mann zu bringen. Frech 
ſtellte er ſie in ein kleines Kolonialwarengeſchäft ein, er⸗ 
klärte der kleinen Frau hinterm Labentiſch, ibr Mann bätte 

„bie Trauben gekauft. Aber die Frau gab kein Geld ürnd 
Emil mußte die Trauben ſtehen laſſen und eine Stunde 
ſpäter wiederkommen. Er kam und die Kaufmannsfrau 

»qagte: „Es iſt meinem Mann nicht im Traum eingefallen 
Weintrauben zu kaufen . gehen Sie man.“ Was ſollte 
Emil machen. Er huckte dit Fäßchen auf den Aſt und ſchleppte 
ſich weiter ab und dachte trüb in ſeinem Sinn: Unrecht Gut 
gedeihet nicht. Schließlich traf er einen Händler, der faßte 
mit beiden Händen in die angebotenen Weintrauben und bot 
ganze 15 Gulden dafür. Was ſollte Emil machen, er war 
nicht im Training, ihm zitterten vom Schleppen die Knie. 
Er nahm die 15 Gulden und ging. — bol der Teufel das 
Schlevpen. ů 

it Cuits Tan kommt — iblas, en Se bolen Ach- 

ue a ier bloß, das Sie. ſen. 
6 Künie. 05 Wn die Käller. LeiclaRSS — 
s nich mögtich,“ achzte Alfons— „Doch, doch.l, Kantszdic 

Tau, „... und jetzt gehen Sie man.“ Alfons aber traute 
em Frieden nicht, er verlangte ſeine Fäſſer. Zufällia kam 

Schwager der Frau herein. „Was?“ meinte er. „der 
et will nich raus. na, eins, zwei. drei ... Es gab einen 
ll und Alfons lag zerſchunden auf der Straße. „Jai es. 

ina nicht anders,“ erklärte die Frau ſpäter vor Gericht, 
er mußte ſo raus. Ich konnte mich doch nicht allein mit 

einem Junggeſellen in der Küche unterhbalten.“ 
V., Vor Gericht ſaben ſie ſich wieder. Alſons, Emil., die liebe 
Wattin und der Schwager. Det rückfälliae Alfons, der mit 
den geklauten Trauben nur die Mühe und den Aeraer ge⸗ 

bt hatte, bekam obendrein 1 Jahr Gejänanis. Der böſe 

Emil wurde zu 70 Gulden oder 14 Tagen Gefänanis ver⸗ 
urteilt, ſeine Frau ſoll 15 Gulden zablen vder 3 Tase in 
den Kaſten gebeu. Nur der Schwager wurde freigeſprochen. 
Emil und Frau aber wurden wegen Unterſchlaaung ver⸗ 

urteilt und wundern ſich noch beute das Blaue vom Himmel, 
daß ibnen ſowas paſſieren könnte, „wo doch der Alfons die 

Trauben aeklaut batte“. Aber auch de⸗ Dieb bat Retbte und 

die Juſtiz ſiebk daraut, daß ibm die keiner ſchmälert. 
  

nſeße rier ſpateten Sert donetag — —— Wa. Soſe 
znfehen verſpäteten Fertigitellung des Druckes der Loſe 
für die von Broomß organiſierten Lotterie Enaliſbü. Derbß 
1631 verzsgerté ſich der Vertrieb der Loſe um einige Wochen. 
gebtet Engtand mo 35 hat namentlich in dem Hauptabſatz⸗⸗ 
get iet Engiand, wo 'die Loſe nur durch die Mitalieder der 
»Sport Aſſociotion unsgegeben werden können. den Vertrieb 

beeinträchtigat. Die Zeitipanne zwiſchen dem Vertriebs⸗ 
beainn und dem Ziehungstermin hat ſich als zu knapp er⸗ 
wiefen. um die auf Euteggngen aus früberen Sweerſtakes 
berubende Annahme eines Losumfatzes von 1 000 000 zu ver⸗ 
wirklichen. Alle Vorbereitungen ſind inzwiſchen ſchon ge⸗ 
troffen worden, daß für das nächſte Sweppſtake, das dem⸗ 
nächſt bekanntgegeben werden wird, ein alatter Berlauf bes 
Losvertriebes geſichert iit. 

Kach München gegangen. Als ausſichtsreichſter Kandidat 

für den Poſten des polniſchen diplomatiſchen Vertreters in. 

Danzig, den bisher Miniſter Strasburger innehatte, gals 
bisher der ehemalige Chef der Jivilkanzlei des Staatsvräſi⸗ 
denten, Dr. Xdam Liſiewicz. Dieſe Kandidatur iſt anſchei⸗ 
nend aufgegeben worden, 5a Liſtewicz zum volniſchen Konſul 

Lein Kagi. Der Inhaber des Speiſceisveririebes E: 
Pawlowiki in Ohra bittet uns, mitzuteilen, daß er mit dern 
Naai E. Pawlomfki, der, wie berichtet, am Wahlivantag   

    

sSsesfälle: Brunnenbaner⸗ 2 ＋ J. — 
Siebrer Heheuntd Barfſch. „ö Kubetpfcnenb 

jänger Otto Buſchitzki, 73 J. — Sozialrentnerin Jobanna 
Qatninfti, W J. — Aubelolenemnpfünger Ancnt Ens, 85 J. 

Kirwert, 23 J3..— — ů 
Am 2. Pfu Dawaig (Mel⸗ 

dergaſſe 7567 zur Anmeldnäg von Todesfällen von 11355 bis 
13 Uor geöffnet. ä·w—„* — ——— 

im Standesamtsbezirr Neufabrwefier. Mech⸗ 
  

Sterbeſane 
nunazrat Karl Holfmann 77 J. 1 X. — Schloffer Joborn 

Ganfer. 50 J. 6 M. — Iuwalibe Ferdinand Wenzel 61 J. 
Walter   ketertage iſt das Standesamt 2 [Danzia⸗ ‚I. Nirchaner 

117½2 bis 13 Ubr. ‚ 

Kätis hicts 10,un bat“k identiſch iſt und 

Waßferktanbsnochrichten der Stromweichſel 
ben 28. WWai 1801 
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Pfisst Sonlerfahrtan x 

    

   

  

     

  

Kissnale * 

    

      
   
    

  

  

  

  

   
   
   

    

   

      

Emmꝗ Rogoe — Weicen EIeSLGHertasen 

Herbert Gottschietuski Pahirt in die Danziger Bucht, durch den Weichseldurchbruch bei Neuiähr, 
Verlobte — an der Messinainsel vorbei nach 

     

   
— — Konzert der Kapelle der Schutzpolizei im Groß- Scelnmsaclx 

Frorxqarien. Leitung: Musikdireltor Stieberitz. Jobannistor: 9.15 und 14. 30; von Bohnsach: 12.00 und 18.00. 
Hiermnit sprechen. Wir allen Vervardten- ů — 13, 17- 19, 20—- 21 Ubr. Aut dem- ege von und nach Bohnsack lext der Dampfer am Lotsen- 

Ien Genezsen vom S. Herirk. Beuladv- 11.—⁰ 3 1 * berg in Neufahrwasser an. Pässe und Ausweise nicht erforderlich! 
Laner, füar die uns unliszHiich unse- Loarmutük . —. Rückfahrt nach Belieben, auch mit jedem anderen Dampier unserer 

b Linte Danzix—Bohnsack. Ter Eilderbochveit ren herzllebsten 

Peat- n Abendi.n... 60 PF. FPshrpreis für Hln- und Rücklahrt G 130;: Kinder G —78. 
Verkauf: 

Pank ans b 

2 Fatertet é E Iobannistor, Penning, Langebrücke 3: Geschw. Bartsch. Langebrücke 12. 

  

  

  

         

     

  

   

   

   

  

   
   

       
   

  

   
    

   

   

  

  

Julius Urbandwite nebet Frau Cortrud 

Konzert der Kapelle der Schutzpolizei im Groß- Vorverkauf wird empfohlen!          
   
     

    

   

  

    

      

        

   
    
     

   

    

      
      

   
     

     

    

  

    

    

     

  

kurgarten. Leitung: Musikdirekior Stieberitz. 35 Daomnsip-menuesbehe 
ůi ite i ie am 1. Fei b Von Damis: 6.00, 8.00. 9.00D. 10.00, 11.00, 12.15, 13.15, 14.00, 15.00, —— Metrichs Eud iE: Spielzeiten und Preise wie eiertag. 1600. 1815. 

TVanndran- mnu Müresherhehns 14.30 Uhr: Plerderennen auf dem Zoppoter Renn- Von Botmsack: 6.00. 6.40. 7.50, 9.90, 11.30, 14.00, 16.00, 17.00, 18.10 
Ortsverwaltuns danzis Plstz. 19.00, 20.00. 

4——————— Die Kurverusnttuns DEE-IESG — 
An 19. Mai verstarb unser lieber —— Von Danzix: 900, 14.00. 16.00; von Nickeiswalde: 6.30, 17.00. 
Kollete, der Haſenarbeiter Dansies-Schnehre 

Von Danziz: 6.00, 15.00; von Schöneberg: 5.00, 17.00. 
Da DAmee 

  

  

   
       

    

  

   

NMNSOU ITriumph Abfahrtzeiten wie nach Bohnsack! weitere Dampfer nach Becanr 
‚ Dansis-Konret 

äGDC—— Abfahrt Danzix,, Jchamnistor: 9.30. 10.30. 1400, 1500: 
A1323 5 SE — — Abiahrt Zoppot' 11.00. 12.00. 19.00. 20,00. 

SSe PMhr nü= wCHSDSDSDSSH————— Drosen-GtettKa-Kenmnet ů 
— — Die Dampier lexen in Brösen und Glettkau an- p 

Kurzfristizer Zwischenverkehr! Fahrpläne hängen auf den Stationen aus- 
Ferusprecher: 276 18. Weichser- —— 

Leluat Basct 
in 40. Lebenciahre 

Tkre seinem Andenken 

ů EE Ortsvarue 5 — 
————— Der große Ballbetrieb 
audens . 555 — aul ded meusger FatzansSs 

      
   

Kresins Festsäle 
LDr, AnHurMHen 28 Kel. 42075      

      
  

  

    

  

  

     

  

    

    

  
  

    Dunzihger Stadtiheater ASestena Wreneh a. i v. 
— Sonntas. Pen 7. Inni 1851: 

x ichu-Sabresſeier 

Blendend weiße Wäsche 
ohneBleiche, ohneReiben 

Sonnabenb. ben 2. Mai 18cl. 1233 Uir: 

in Sispttweier, vernitiaas 11 nir. 

erzielen Sie mit 

Danerkarten baben keine Gültigkeit. 

Morgenfeier 

*— E⸗ SEi — * — — 

           

  

   

  

     

  

Vreiſe O (Schantwiel). Ium I. Male: 

Feitlpruch, mern.rn des Weees = 
Sertung: ⸗ 

L5 Duulla 

ũ Werterwäfießter. Corneleug 

Schwenf äin 3 Atfen-wan 8. Arnold nud 

ar Stheissns iva Brede. 
Eiveftion- Ert 

Aonfttaes pen (—5 Hir: 
Am Garten des 

Verlpnen: 

Seierie hmtecte-Seiseeibestes: 

Ein Feſt im Grüͤnen 
Lunſtleriſche Aitann:Puseiimeier Seim Brebe. Wvener. 
20 Teitun 

ne — * Baßketameerin          Lo ſ[Scun 
kderrters. Abeünee Wees . Stadt⸗ 

Dei ee 
in den Saairänmen. 

Ab 0 v Wür Somnernachsbel 
in arben Sanle. 
ten. auch Für⸗ IBäübs 18Ge i 

L. G5. 
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Don 9—4 und 52— nnd am 
en ers Lem 7;, Junt. ven L 

e. Eeicbrieb Wübein⸗     
  

    i »ssthuus Mr Führe 
üWeichselmunde 
1 Volepι 2 65 

— von. 12:3, gule Getranke. 
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Preis pro Paket G O. 50 in allen ein- 
schlägigen Geschäften erhälflich 

Ein Versuch wird auch Sie Sofort von der Gũte dieses 

Sasl und Carten für Vereiue und Aus- 
fütlter — Giasveranda mit Aussicht 

æur Veichsel — Radho-Konzert— Tanz 

Es ladet frennãkchst eia 

Georg Eissun! 
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Beilage der Danziger Volksstimme 

23. Mai 1041 

     

Es gibt nochi eine „Romantih der Landstraße-“ 
Tahrende Gesellen unterwegs / Die „, bohmiſclien Musikanten·/ Wie man Ansichtskarten los wirli. 

  
Lwei Vetetanen der Landstrabe:- 

lur eimat isf Halien, es gibt aber wolil Raum ein enro- 
pdisches Land, dessen Stragen diese heiden Tippeibruder 

ů 2 eht nnaichter gemachit hatten 
           

Mit den blanten Schienenſträngen der Eiſen⸗ ů 
bahnen, deren ſtählernes Netz immer mehr 
Städte und Länder verband, ſchien die große 

Zeit der Landſtraße vorbei zu ſein, ſie felbſt 

romantiſches Ueberbleibſel zu werden. Doch 
die Motorifierung gab ihr ein neues Aufer⸗ 

ſtehen und verwandelte ihr Antlitz. Statt ge⸗ 

ruhſamer Pferdegeſpanne mit vor ſich hin⸗ 
döſenden Kutſchern und dem 1ꝛgythmiſchen 

Takt der Hufe beherrſchen ſie jetzt geſchwin⸗ 
digkeitsbeſeſſene Autos, Motorräder, Trakto⸗ 

ren, donnern nachts die großen Straßenlaſt⸗ 
züge die Dörfer aus dem Schlaf. Der Rauſch 

der Geſchwindigkeit hat auch die Landſtraße 

erfaßt. 
Doch immer noch, in rubigem Gleichmaß, 

wandelt ſie mit den Jahreszeiten, ſingt ſie 

trotz Motorengeknatters ihr naturgläubiges 

Gebet, denn ſie kann nicht wie die Großſtadt⸗ 

ſtraße nur motorbeſeſſen ſein. 

Im Winter fummen ihre Telegraphendrähte 

vom ſtrengen Froit, fliegen hungrige Krähen 
klagend auf, klirren ihre Bäume vom Rauh⸗ 

reif. Oſtern küßt ihr ernes zages Grün wach 
und um Pfingſten herum blüht und jubiliert 
ſie, denn ſie iſt eine Straße durch das Land mit blühenden 

Hecken, grünen Saaten, mit Lercheujnbel, weiten Wäldern, 

und Dörfer und Städte reihen ſich aneinander. Der ſtarke 

Atem der Erde iſt grõßer als die Venzinſchleker der Motore- 
—* 

Der Automobiliſt mag auf Rie Pierdegeſpanne und die 
Kadler von oben herab blicken und die Fußgänger gar wie 

zertloſe Wefen betrachten, die im Schneckentempo dahin⸗ 
zirhen. Den Bänerinnen, dDie mit ihren Tragkörben zum 
Markte gehen, Arbeitern, die in der nahen Stadt Arbeit 
finden, bedentet dir Straße nicht mehr als ein Stüctchen 
Pendelverkehr bin und zurück, für ſie iſt es nicht der Beg 
Binaus in die Seli. Auch die Wandervögel, die ſie woige⸗ 
drungen nur eine Strecke gehen, um zu ſchäneren Pfaden 

mit Sing und Sang abzubiegen, ſind nur Strichvögel, die 
am Syocheuende ein, zmei Tage ihrem Häuſerneſt entflattern. 
Sie lieben die ftanbise Landſtraße nicht, die unbeirrt Kilo⸗ 
meter nm Kbometer anzeigt und ſuchen möglichtt fern von 
ihr die Nomantif. 

2»„ 

Senn der Früßling mieder die Scharen der Sinanögel   

Kalabreſer, 
Knotenſtyck und vor allem „die Ebre“ oder „Ehrbarkeit“, der 
     

   

gen. — Doch: den größten Teil des Riefenheeres bildet 
iunges Volk, dem der Wandertrieb im Blute liegt, das 
arbeitend und wandernd von Stadt zu. Stadt zteht und ſich 

ein eigenes Weltbild erficht. Ihm gewährt die Jugendher⸗ 

berge Obdach und bewahrt ſie o vor: den. Einflüſſen der 

typiſchen Vagabunden. 

Der ſtrahlend blaue Himmel läßt überall den Wander⸗ 

trieb lebendig werden; Luſt nach Ferne und Abenteuer 

prickelt im Blut und läßt ſich nicht bei allen mit dem Wochen⸗ 

ende abſpeiſen. Freilich verfällt mancher der jungen Men⸗ 

ſchen ganz der Landſtraße, ihre Ungebundenheit läßt bei aller, 
Armut ſie ein geregeltes Leben als unerträgliche Bürde 

empfinden. Mochte der Winter zur Einkehr mahnen, der 
Frühling ſiegt über alle guten Vorſätze und das Wanderblut 

wird zum Landſtreicherblut, das ſie zwiſchen Berlin und 

Konſtantinopel hin⸗ und hbertreiben läßt. 
* 

Es iſt noch nicht allzu lange her, daß die Handwerksgeſel⸗ 

len ihre Wanderſchaft hinter ſich haben mußten. wenn ſie 

Meiſter werden wollten. Der Ausgelernte wurde auf das 

Wandern vorbereitet, eigene Bräuche, Grußformeln und 

Sprüche wurden ihm gelehrt, die die einzelnen Glieder eines 

Gewerbes verbanden und für die anderen ein Geheimnis 

bleiben mußten. Noch jetzt begrüßen ſich die Buchdrucker 
mit: „Gott grüß die Kunſt“, — für ſie iſt eine Wanderſchaft 

noch ungeſchriebenes Geſetz. 

Am beſten aber haben ſich die alten Bräuche bei den Zim⸗ 
merleuten erhalten, ſoweit ſie ſich den Hamburgern oder 
Bogtländern angeſchloffen haben. Schwarze Zylinder vder 

breite, ſamtene Balkenhoſen, ein Felleiſen,         
rote oder blaue Schlips, lehören zuü dem Kotüme Daasibnen 

Wer faden die MWelt Peretet, Frdöom. 
Fahrende Zimmergeseilen kaugen an aben Gebrauchen 

ein phantaſtiſches Ausfehen gibt. Sie find gezwungen, drel 
Jahre lang au wandern und in der Fremde zu arbeiten. 

Nur bei Todesfällen naher Bermandter dürfen ſie auf vier⸗ 
undzwanzig Stunden in ihren Heimatort. Wenn in einer 
Stadt feben dieſer Hamburger ober. Bogtländer zufammen⸗ 
treffen — ſie wollen ſtreng auseinander gehalten ſein —, 

bilden ſie dort einen Bund. Der Aelteßte iſt der Vor⸗ 
Shende und wacht über das Zeremoniell, das peinlich wie 
eine Hofetiqnette eingehalten wird. Ihm ſteht es au, auf ante 
Sitte und Ordnung in der Trinkſtube zu halten, in ihren 
nralten Trinkſitten zeigt ſich der Korpsgeiſt und das Stan⸗ 
desbewußtſein vergangener telenzein. 

Findige Köpfe find darauf aekbmen, fich mit dem Hauch 
befßer Los der Ferne zu umgeben, um ihre- Anficheskarten 

zu werden. Das mindeſte iſt eine Fußtonr durch Eurnna 
und Afien, die ſie throretiſch vorhahen. So einem kühnen 
Wanderer bleibt kein Pyrtemonuaie verſchloſſen, zumal menn 
er auch da nötige Landßraßenlatein weiß. Andere miesder 
find gleich im Beſttz von drei Religionen, ſie bennen ſich 

gleich gut auf die katholiſche, evangeliſche und tüdiſche Bet⸗ 
telei aus. Sie haben daß Leſſinoſche Gleichnis von den Srei 

Ringen auf ihre Weiſe gelöſt⸗ 
MNuftranten ziehen von Dorf zu Dorf. ke Prauchen vicht 

aus Böbmen zu fein, aber bei dem Landwolk heißen ſie an⸗ 
meiſt „Bühmiſche Muſtkanten“ Sübsens unte lr Hüben. 

ü aaun öů 

    

    

den ſie ſiegreich, denn Blasmuſik iſt immer noch für primi⸗ ů 

tive Gemüter die allerſchönſte. Sie gibt Burſchen und Mäd⸗ 
chen Schwung, und aus manch müdem FTeierabend wurde 

durch ſte Tanz und froh Gelächter, das alt und jung vereint. ů 
* 

Ein oder zwei ſtruppige Pferdchen vor dem Zirkuswagen, ů 

— ein Trompeter ſchmettert durch das Dorf, daß heute abend 

8 Uhr auf dem Anger der weltberühmte Wanderzirkus ſeine 

Vorſtellung gibt. Alle Attraktionen werden verſprochen, ů 

von der Seiltänzerin bis zum Todesſprung. Der Alltag des 

Dorfes bekommt ſeinen romantiſchen Zauber, was nicht hin⸗ 

dert, daß auf alles, was da kren“ — fleucht, doppelt acht⸗ 

gegeben wird, denn klauen tun nach Anſicht der Dorſbewöh⸗ 

ner dieſe Brüder alle. 
Die Alten und die Dorfiugend ſchauen ſachkundig zu, wie 

die Arena aufgebaut wird und die Seile gezogen werden.“ 

Und mit dem hereinbrechenden Abend beginnt die große 
Galavorſtellung: Der Auguſt erzählt die älteſten Witze, die 

gar nicht derb genug ſein können, ein Pferdchen zeigt ſeine 

Künſte, im Trikot tänzelt die Seiltänzerin auf ſchwankem 

Seil. Affen und gezähmte Tanzvären müſſen ihre Kün ſte 

zeigen. 
Und über allem ſchwebt ein Stück wahren Zirkuslebens, 

eine Atmoſphäre, die mancher Großſtadtzirkus nicht mehr 

aufzuweiſen hat. „Wenn nur der Sammelteller nicht wäre“, 

denken die Bauern, „wenn nur die Bauern nicht ſo teller⸗ 

ſcheu wären“ die Zirkusleute. Ein ſtilles, erbittertes Rin⸗ 

gen, doch dem ſcharfen Auge des Einſammlers entgeht ſo 

leicht kein Nafſfauer. 

Die abenteuerlichſten Kinder der Landſtraße aber ſind 

die Sigenner, ſie verleihen ihr ein buntes Stück Kolpor⸗ 

  

„SCGeunert, Bighunerle- — Das. ii. ein aßaſt⸗ 
licher und doch magiſcher Ruf im Dorf, wenn 

ſich auf der Landſtraße die Zigeunerwagen mit 

den ſtruppigen Pferdchen nähern. Den Kin⸗ 

dern bringt es ein Stück Märchenland, zumal 

wenn ſie mit tanzenden Bären und mit Affen 

kommen, die aus der Piſtole ſchießen. Die 

ſehnigen Männer lungern herum, flicken Kef⸗ 

ſel, ſchleifen Scheren oder handeln mit Pfer⸗ 
den. Für den Zigenner iſt die weite Welt das 
Feld im wahrſten Sinne des Wortes, denn 
überall laſſen ſie ihre Pferde graſen und auch 

die Feldfrüchte gehören ihnen. Der Bauer 

läßt ſie lieber gewähren, denn er hat eine aber⸗ 

gläubiſche Furcht vor ihnen und dem „roten 

Hahn“. Zigeuner ſind, wenn auch nicht mehr 

vogelfrei, ein. Gaſtvolk, dem niemand eine 

Heimat geben will und deſſen unruhiges 

Wanderblut durch ein Jahrtauſend hindurch ſich 

immer wieder an ſich ſelbſt entzündet. 

Die Romantik der Landſtraße iſt nicht aus⸗ 

geſtorben für den, der offene Augen hat. Wer 
ſie im Auto durchraſt, wird ſie weniger finden 

als der, den ſeine Füße Schritt für Schritt 

auf ihr vorwärts tragen. 

  

  
ů 
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onne Elter- N/ von Vo, Rleder 

eder, der unſeren Freund Freddie Springer kannte, ahnte, 
daß ein Geheimnis oder ein ſchwerer Kummer, der irgendetwas 
mit ſeiner Herkunft zu tun hatie, auſ ihm laſtete. Aber dieſer 
Anhauch der Schwermut war cs ouch, der ſeiner ſonſt nicht 
eben bedeutenden Perſönlichkeit einen eigenen Keiz verlieh. 
Er ſah gut aus. Seine kaum mehr ats mittelgroße Geſtalt 
wirkte durch ſeine gerade Haltung und die Gewohnheit, beion⸗ 
ders hohe Hüte zu tragen, ſtattlicher als ſie war. Scine tadel⸗ 
loſen Manieren ließen auf eine ausgezeichnete Kinderſtube 
ſchließen, und die damals in Deutſchland noch ſeltene Sport⸗ 
gewandheit verriet noch mehr als ein leichter, fremder Akzent. 
daß er ſeine Jugendjahre in England verlebt hatte. Als Juriſt 
von größerer Zuverläſſigkeit als Genialität, füllte er die ihm 
gemäße Stelle eines Syuditus bei einer großen Firma in jeder 

inſicht aus, und ſein hübſches Einkommen wurde durch die 
Iun ſen eines bedeutenden Vermögens reichlich verdoppelt. 
Kein Wunder, daß er für eine ausgezeichnete Partie galt 

und ſeine Bewerbung ſelbſt bei einem ſoßiel umſchwärmten 
Mäpchen, wie die kleine Lucic es war. dic beſten Ausſichten 
gehabt hätten. Aber, obwohl er ganz offenſichtlich, wie übri⸗ 
gens falt alle jungen Leute unſeres Krciſes, in bas entzückende 
Perſonchen verliebt war und ihr in ſeiner etwas ſchweren und 
ſchwärmeriſchen Art den Hof machte, ſchien er es nicht zu wa⸗ 
den, bas entſcheidende Wort zu ſprechen. Das zierliche Mäd⸗ 
chen, dos noch mit einundzwanzig Jahren Geſtalt und Größe 
einer Dreizehnjährigen harte, machte übrigens gar keinen Hehl 
aus ührer Vorliede für Fredvic. und wir alle fahen cine Ver⸗ 
lobung zwiſchen den beiden nur noch als cine Frage der Zeit 
an, als ſich Springer eines Tages urplötzlich und ſchroff von 
der Erwählten zurückzog. Der Bruch war ſo auffallend, daoß 
er zu den verſchiedentlichſten Vermutungen Veranlaſſung gob. 
Daß kreddie ſich einen Korb geholt hatte. glanbir niemand; 
denn bie ſchmerzliche Enttäuſchung des jungen Mädchens war 
zu offenüchtlich und ihre kurze Zeit ſpäter ſtattſindende Ver⸗ 
lobung mit einem jungen Arzte hatte durchaus den Anſchein 
ciner Handlung aus Trotz. 

Die meiſten ſeiner Bekannten waren der Anſicht, daß die 
Scheu anläßlich einer Verheiratung ſeine geheimnisvollen Fa⸗ 
milienverhältniſſe zu ofſenbaren, Springer davon abgehalten 
Hatie ſich zu erklären. Einige munkelten, er ſei das außerehr⸗ 
liche Kind einer hochgeſtellien Dame, andere wollten wiſſen. 
Daß er als Sohn cines Verbrechers unter einem falſchen Namen 
lebte. Sehr Erfabrene flüſterten von einer gebeimen Krant⸗ 
heit, die iyn an der Ehe binderte und auf einem anderm Ge⸗ 
biete wohl Beſchlagenc ſprachen von pipchiſchen Hemmungen, 

  

die am beſten durch Pivchoemakpſe zn befeitigen wärrn. Cin⸗ 
Techent Seclen hehrrpteten Erhvc., vaß er eänen Spleen boben 

Weiratont Per teaienpen Suse, Seine SrnunPiaßt Aussr 

Mäßchen zuwander, Püs in der Siapt ein Wenid als Lääe 

Deutende Perſon frißere ihr Leben ßiertlich Emmerlich cla 
Klapierlehrertn und beſe Zungen metnien, ba fe zu Dicſem 

ernfe durch nichus weiter ſei, al2³ Daurch dir SAkägürrt 

* 
Leoes mewes Cs vane i. ier de Lautte eess 2— — bruch Wwur — 8 

Magen nud den 2 Sirtbär, Per irnt iöänes 
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Aueinenden Frerma 5n der Börnung. Srabüir mer üiis Dei- 
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„Ach.“ e er, „wenn es weiter nichts wäre, was mich 
bedrückk, ais die Furcht vor einer Fomilientuberkulöſe vder die 
ererbte Anlage zu Dementis praecox! Ich habe.. ich bin 
A.: doch hören Sie meine Geſchichte und urteilen Sie ſelbſt 
Uber die Tragik meines Falles. Ich weiß, ich darf Ihrer Dis⸗ 
kretion gewiß ſein.“ Ich ſtreckte ihm ſcherzend die Hand ent⸗ 
gegen. Er drückte ſie dankbar und begann: 

V„ch bin aujgewachſen von der Fürſorge liebevollſter Eltern 
auf Schritt und Tritt umgeven und hatite doch meine Eliern 
nie geſehen, nie gekannt. ndie länbliche Frau. die meine 

e Pjlegerin war, prach mir von den Uuſichibaren wie von 
höheren, gütigen Weſen, denen ich alles verdanke, jeden Lecker⸗ 
biſſen, jedes Spielzeug. jedes neut Kleibunasſtück. Auf die 
fürroe Fragen nach Oaer und Mutter beram ich die Aniwort, 
ſie' wären auf Keiſen. Und dabei blieb es. Mein Lebrer, der 
Piarrer des Dorjes, in dem ich aufwuchs, predigie mix Liebe 
und Dankbarkeit für meine Zeuger: umter ſeiner Leitung 
ichrieb ich die erſten der unendlich vielen Brieſe, die ich im Le⸗ 
ben an die Eltern gerichtet, und er las mir ihre Aniworten vor. 
Später las ich die Briefe ſelber, die in Schreibmaſchinenſchrift 
geſchrieben, ſich alle ſehr alichen, und von mir., meinen Fort⸗ 
ſchritten, Erlebniſſen und Wünſchen handelten. Da jeder Zu⸗ 
ſtand, in dem es ſich vom erſten Erwachen ſeines Bewußtſeins 
an befindet, dem Kinde als natürlich erſcheint, gräute ich mich 
nicht weller um die unſichtbaren, ewig auf Keiſen befindlichen 

dieſer lange komiſche Kerl und Kußhände ins Parterre 
warf und die Arme zärtlich gegen die Logen ausbreitete und 
nach meiner Seite die rechte Hand aufs Herz und die linke 
auf die Lippen gelegt in verſteinerter Geßs hehen blieb, da 
verdichteten ſich die Ahnungen zur wißheit. Kickshoe, 
Kickshoe tönte es mir im Ohr, Kickshoe, tanzender Narr 
Du heißt Springer! Mir wurde beiß und kalt; ich lehnte 
mich über die Brüſtung der Loge. Da traf mich aus der 
Nebenloge neugierig der Blick einer üppigen blonden Frau, 
die frenetiſch klatſchte, neben einem jungen Mädchen, das 
leichfalls auffallend intereſſiert zu mir um die Ecke ſah. 
lutübergoſſen zog ich mich in meine Loge zurück, um kurz 

darauf wie magnetiſch angezogen mich abermals vorzuben⸗ 
Wan und abwechſelnd die Frauen in der Nebenloge und den 

nn auf der Bühne anzuüſtarren. In mir war kein Zweifel 
mehr, wen ich vor mir hatte. Die widerſprechendſten Ge⸗ 
fühle zerriſſen mich. Gewiß hatte ich in meinen jugendlichen 
Phantaſtereien mit allen Möglichkeiten gerechnet, nur eben 
nicht mit der einen, meinen Voter aus-gerechnet in einem 
... Clown zu finden. Der eämie Näuberhauptmann, 
den ich im Knabentraum als Vater umarmt, hätte glaube ich, 
weniger peinliche Empfindungen in dem friſch gebackenen 
Referendar erweckt! Doch eine tieſfe Rührung ſchwemmte 
den Stachel hinweg, in dem Maße, wie ich dem Spiel Kicks⸗ 
boe auf der Bühne folgte. Das war Kunſt, reinſte, böchſte 

      

      

Erzeuger. Ich harte die gute Pflesemutter, die ich Tante 
nannte, den prächtigen Qnfel Som, ben Freund und juriſtijchen 
Beirat meines Vaters, der mich zweimal im Jahre brſuchte, 
lich über mein Wachsium freute. und mich jedesmal für bie 
Eltern photographieren ließ, und die Patin Jeſſie. vie mich 
ihrerſeits aus Enaland mit Zürtlichen Briejen. Seſchenten und 
Läſchereien überbäufte. dis ſie, kurs bevor ich mein zebntes 
Jahr erreicht batte, jelber kam. und mich in ibre wunderliche 
Puppenwirtſchaft in einem Vorort Londons eniführie. In dem 
Häuschen an der Themſe. das die ehemaligt Sängerin Jeſſie 
Holmes von oben bis nuten mit den Trophäen ihrer einſtigen 
Triumphe, verwelkten Kränzen, Schleijen und vergilbien Pho⸗ 
tographien ausſiaffiert Eatte, verlebte ich zwei lehrreicht Jabre. 
Die rührende Spinſter. bie genau wie die deutjche Pilegemut⸗ 
ter, nicht genug von der Güte meiner Eltern erzählen Fonnte. 
ohne mir eigentlich irgend etwas über ſie zu ſacen, verwöhnte 
mich grenzenlos unb hielt mir dic n Lehrer, io daß ich 

Sald der fremden Sprache wächtig, in eines der berühmten 
üternate cintreten fonnte. Tach dem Tode der Batin rachte 

miich der Onfel Sam nach Deniſchlond in eine grohr Erzie⸗ 
und Hirr war ra, wo ich zuerſt meine 

  

    

ät, der· Sieſer-Wgen: ba. ben hilflofen 

  

Hcaannſpielcrilche:- Kv 
Arnen , u reinen unverderbenen Menfchen, Den 
eimr durchttiebenée Umwelt neckt und neppt zur Darſtellung 
brachte. Der gefäuſchte Liebhaber, der betrogene Ehemann der 
Dintergangene Freund und übertölpelte Biedermamn wurde 
mit dieſem wunderbaren Gemiſch von Komik und Tragik her⸗ 
ausgeſtellt, daß das Parterre vor Lachen wiehern mußtie und 
w t Schauenden Tränen des Mitleids eutlockt wurden. 

Jert Sollte ich dazu beſtimmt ſein, dieſen armen Menſchen hinter 
der Bühne die Rolle des verlachten und mit Undank belohnten 
Daters ſpiclen laffen. Nein und abermals nein! Ein heißes 
Gefühl des Dankes auoll in mir auf für den belachten Narren. 
der ein halbes Renſchenleben mit Sprüngen und Späßen das 
Gelb erworben, um ſeinem Sprößling dir Erziebung und Sauf⸗ 
bahn eines vollendeten Gentleman zu ermöglichen. Die 
Tranen ſtürzten mir aus den Augen, Schluchzen erſtickte mich. 
Es war mir nicht möglich, während der Pauſe meine Lyge zu 
verlaſſen, auch jchämte ich mich, den neugierigen Frauen aus 
der Kachbarlogac zu begegnen, deren Verhältnis zu Kickshoe 
und mir, mir inftinfiiv Har war, für die ſich jedoch kein wär⸗ 
merts Gefühl in mir regte. Zernagt von Ungeduld und 

  
Sangeweile ließ ich die nächſten Nummern des Programms 
über mich crarhen. Ich ſab weiße Mäuſe, Hunde. Bichclette 
jahren, ſechs lebenbige Puppen, die einander glichen wie ein 
Ei dem anderen, durcheinanderwirbeln, mit den Hüften 
matkeln mit den Bäßnen lächeln und mit den Zehen Löcher in 
kie Luft pieken. Und mit welcher Qual ertrug ich die Vor⸗ 
führung ber zweiten Senſation des Abends, einer Liliputaner⸗ 
tuppe., die ein rührfeliges Sinaſpiel in kitſchigſter Aufmachung 

ů Zum beſten gab. Kir waren von jeher übermaßig kleine Men⸗ 
ſchen nhkſpmparhiſch nund mun gar dieſe ... Mißgeburten, mit 
der zu langen Geßchtern und zu furzen Armen, die ſie ſteif wie 
die Narionetten von ſich ftreckten, wenn ſie mit ihren kleinen 
ichrillen Stimmen ihre Arien und Tiraben ableierten. Der 
Heldentenor der Eruppe, ein dicklöpfiger Zwerg, war mir be⸗ 

ich ergriſien war. Ich ertrug das alberne Spiel nicht länger 
e verlles Leile bie Soge, um pie Schlußnnummmer zu erwarten, 

noch einmal mit den gen in einer   
Eummt ang. Knp alg er mein erregtes Geſicht jab- „Junge, was 
Ebir? ⸗Fühet mich zu ihm“, gab ich ihm jeder Ani⸗ 
Woert zurticl. „On ——— hnd wen Her birs verraten 7“ 

Sefnhle. meine Danlbartrit, meine Liebe 
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Die ſeltſame Tragödie des Lotterieſpielers Liſpel — Aus der Bahn geworfen ö· 
In Berlin⸗Moabit wurde der Grünkramhänd- 

ler Fridolin Lispel wegen Betruges und Beamten⸗ 
urtelttanng zu mehreren Wochen Gefängnis ver⸗ 
Urte — — 

„Frtdolin Lispels Kbgleiten in das Dichungel krimineller 
Ixxnngen und Wirrungen hat einen tief menſchlichen Hin⸗ 
terarund. Faſt möchte man es unheimlich nennen, wie Fri⸗ 
dolin Lispel ein korrekter, etwas ſchläfriger und desinter⸗ 
effterter Trger, durch den im Grunde belangloſen Irrtum 
eines Lotteriekollekteurs völlig aus der Bahn geſchleudert 
wurde. 

* 

Der Grünkramhändler ſtand eines Tages, mit ſich und 
der Welt zufrieden, in ſeinem kleinen, ſtets etwas zu engen 
Laden, in dem es jitändig nach Käſe und Sardinen roch, als 
ihn der Pyſtbote mit einer Nachricht überraſchte, die Lispel 
in ſeiner ganzen entſcheidenden Wichtigkeit zuerſt überhaupt 
nicht faſſen konnte. Der Brief ſtammte von einem Lotterie⸗ 
kollefteur, der ihm kurz und fachlich mitteilte, daß auf ein 
Biertellos einer Privatlotterie, das er ſpielte, ein Haupt⸗ 
gewinn in Höhe von 50 000 Mark gefallen ſéei. Znerſt ging 
Lisvel wie im Traum umher und erledigte völlig teilnahms⸗ 
los, aleichſam automatiſch die laufenden Obliegenheiten 
ſeines Grünkramgeſchäfts. „Als der Abend hereinbrach, 
machte er einen langen Spaziergang und kam erſt recht ver⸗ 
ſpätet an den allabendlichen Stammtiſch ſeines Kegelvereins. 

Er war nugeröhnlich ſchweiglam., trank ſehr viel 
ů‚ Mollen und erzählte von bem großen Glück, 

bas ihm am Vormittag wiberfahren war, niemandem auch 
nur ein Gort. Aber in der Nacht, die auf dieſen ereignis⸗ 
reichen Tag folgte, hatte ſich der Grünkramhändler ſo intenſiv 
in feine neuen Reichtum eingelebt, daß er für die Verwen⸗ 
dung des Geldes ſchon in allen Einzelheiten Klarheit ge⸗ 
ſchaffen batte. Ob, er wollte nicht alles ausgeben, aber ein 
wenig das Leben genießen und mal die Welt kennen lernen, 
beraus aus der Enge und Bedrücktheit ſeines jetzigen Le⸗ 
bens —, ja, das wollte er. 2 ů 

Am Abend des dritten Tages nach jener faſt unfaßbaren 
Glücks kunde kam eine grauſamkalte Duſche in Geſtalt eines 
lehr böflich gehaltenen Briefes des Lotieriekollekteurs, in 
dem dieſer Lispei in verbindlichen und ſchonenden Worten 
mitteilte. baß er ihm durch einen bedauerlichen Irrtum 
kälſchlicherweiſe den Haupigewinn ſeines Loſes mitgeteilt 
Habe. Dieſes Verſehen ſei durch einen telephoniſchen Hör⸗ 
febler entſtanden. In Wahrheit ſei Lispels Los leer ans⸗ 
gegangen und eine Niete; der ſagenhafte Gewinn fiel auf 
eine andere Rummer, der glückliche Beſitzer war bereits be⸗ 
nachrichtiat worden. ſo daß er weitere unliebſame Beläſti⸗ 
gaungen in dieſer Angelegenheii nicht mehr zu erwarten habe. 

4* 
Seltſamerweiſe nahm Lisvel aus Gründen, die uns nicht 

man gekläxt zu ſein ſcheinen, dieſe niederſchmetternde Mit⸗ 
teilung ſa⸗glbeichaültig auf, als ob ſie, ihn überhaupt nichis 
anginge. Er warf den Brief des Kollekteurs mit einem 
Achfelzucken in die Ecke und ging weiter ſeinem Beruf nach. 
Das beißt, vorerſt. Denn kurze Zeit ſpäter verkauſfte er 
ſeinen Grünkramladen, der ihm nun direkt zuwider gewor⸗ 
den war. 

Und Lisvel lebte nunmehr ſeinem Komplex. 

Dieſer Komplex war der daneben gegangene Gewinn beim 
Sotterieſpiel. Denn obwohl man Lispel vor Gericht den 
Paragraphen 51 nicht zubilligte und ihn voll verantwortlich 
machte, jo muß doch der Laie arnehmen, daß mit Lispel 
ſtarke plychiſche Veränderungen vorgegangen ſind. War es 
nicht grotesk, daß der Grünkramhäudler den aufklärenden 
Brief des Lotteriekollekteurs völlin ignorierte und den Mann 
mehrjach aufforderte, ihm die angeblich gewonnene Summe 
einzuſchicten? Nachdem der Kollekteur noch einmal einen 
ansführlich aufrlärenden Brief in der bedaueriichen Affärr 
an Lispel geſchickt Wuerior natürlich in fer — — 
ſein erſtes Schreiben verloren gegangen ſei — war 2 
mebr rorä energiſch fordernde Briefe einfach in den 
Bawierkorb. 

Der Mann, der übrigens auch vor Gericht als Zeuge auf⸗ 
trat, erklärte bei ſeiner Bernehmung, er habe den beſtimm⸗ 
ten Eindruck gehabt, daß ſich Lisvel einen ſchlechten Scherz 
mit ihm exlaubt habe. Schließlich ſei ihm die Sache zu hunt 
geworden und er habe dann die zahlreichen Querulanten⸗ 
brieſe des Grünkramhändlers einfach ungeleſen forigewor⸗ 
ſeu. Lisvel aber ließ ſich durch das Schweigen des Kotterie⸗ 
kollekteurs nicht entmutigen. Er zoß in ein tenres Hotel, 
kebte, ganz gegen ſeine frühere Art, auf grozem Fuß 

unb mimtte ben Welſſtadiaenieher. 
Schnel batte er ſeine geringen Erſvarniſſe und den Erlös 
ans dem Grünkramgeſchäft verpulvert. bald machte er Schul⸗ 
den. Er machte die Schulden allerdings, wie er vor Gericht 
ausführte, in durchans reeller Abficht, da er ja 50000 Mark 
Aꝗ —..——— 

Me Solbene Mebaile für Kiihe Krünmts;     

Votteriegewinn in Reſerve gebabt hätte. Einwendungen des 
Gerichts, daß. er doch nicht mit ſolchen dummen Ausreden 
kommen ſolle, ſchob. Lispel lächelnd beiſeite und erklärte, für 
ihn ſei nur der erſte Brief des Kollekteurs maßgebend und 
bindend geweſen. 

Inzwiſchen wuchs das Schuldenkonto des aus der Bahn 
geworfenen Grünkramhändlers. Immer, wenn die Leute 
mißtrauiſch wurden und um Begleichung drängten, erzählte 
Lispel das wunberliche Märchen von den 50000 Mark Lot⸗ 
teriegewinn, jenes Märchen, das beinahe Wahrheit geworden 
wäre. Und die Glänbiger gaben ſich dann auch eine Zeit lang 
züfrieden. Bis ſir ſchließlich bein Geld, ſondern nur immer 
neue Schulden ſaben. So kam, was kommen mußte. Mehrere 
Betrugsanzeigen liefen gegen Lispel ein, ein Haftbefehl war 
die notwendige Folge. Als man den Grünkramhändler im 
Hotel ſeſtnehmen wollte, wurde er ſehr rabiat und beſchimpfte 
den Kriminalkommiſſar in geradezu haarſträubender Weiſe. 
Der Transport des tobenden Mannes ſtieß auf einige 
Schwierigkeiten, ſchließlich mußte man ihn zu Viert in das 
Gewahrſam der Behörde bringen⸗ 

— ů * 

Lispel macht vor Gericht nicht den Eindruck eines Hoch⸗ 
ſtaplers. Aber auch nicht den eines Pſychvppathen. Er be⸗ 
Bürne; ſich wie ein nüchtern denkender, ſehr unromantiſcher 

jürger 

der mit Käbigkeit als ein höchſt ſeltſamer neuer Kohl haß 
um ſein vermeintliches Recht kämpft. Das aber tut er ohne 
Ekſtaſe, ſondern mit einer überlegenen und lächelnden Ver⸗ 
biffenheit. Argumente der Logik fegt er dabei zur Seite, 
denn ſchließlich kann er nicht mit Tatſachen, ſondern nur mit 
ſeinem Komplex operieren., Aber, ſo fragen wir, was wäre 
wohl aus dem Grünkramhändler Lispel geworden, wenn der 
erſte Brief des Lotteriekollekteurs kein ſchönes Märchen, 
ſondern die Wahrheit geweſen wäre? Ein kleiner Zablen⸗ 
hörfehler am Telephon und aus einem reichen Mann wird 
ein Verbrecher aus einem diſplinierten Bürger ein fragwür⸗ 

bdiger Abenteurer. Kuka.   
   

Sonnabend, den 23. Mai 1931 

Sei Mlerben- und Kopffchmerzen, 
»Rheuma, Gicht, Ischias, Heyenſchuß ſowie Erkältungskrankheiten 
wirken Togal⸗Labletten raſch und ſicher. Togal ſtillt nicht nur die 
Schmerzen, fondern, beſeitigt die Krankheitsſtoffe. auf natürlichem 
Wege, es löſt die Harmſäure! geht alſo direkt zur Wurzel 
des Uebels und iſt unſchädlich für Magen, Herz und andere Organe. 
Wo andere Mittel verfagten und ſebbſt bei langjährigen Leiden 
wurden mit Togal oft überraſchende Erfolge erzielt! Tauſende, die 
von Schmerzen geplugt wurden, gelangten durch Togal wieder in 
den Genuß ihrer Gefundheit! Allein über 6000 Aerzte⸗Gutachten! 
Man beforge ſich alſo aus der nächſten Apothele eine Packung, be⸗ 
ſtehe aber im eigenen Intereſſe Togal, es gibt nichts Beſſeres! 

ᷣe Togal follte in keinem Hauſe feh 
ſich führen! 

Moch eine Perſon vꝛrmißt ö 
Die Explofion in Lüttich 

Die bereits gemeldete Exploſion in den Betrieben Cocke⸗ 
rill in Seraing bei Lüttich hat außerordentlich ſchwere Fol⸗ 
gen gehabt. lieber die Urſache, die den Gaſometer zur Ex⸗ 
ploſion brachte, iſt Näheres noch nicht bekannt. Das Feuer, 
das der Exploſion folgte, breitete ſich mit ungeheurer Ge⸗ 
ſchwindigkeit aus. Es erfaßte im beſonderen die benach⸗ 
barten Teerdeſtillationsbetriebe, die vollſtändig zerſtört wur⸗ 
den. Aber nicht nur die genannten Anlagen wurden ver⸗ 
nichtet, auch in der Umgebung wurde großer Schaden an⸗ 
gerichtet. 

Die Wirkung der Exploſion erſtreckte ſich ſo weit, datz in 
der Bahnhofsſtraße der benachbarten Gemeinde Ongree 
ſämtliche Fenſterſcheiben aller Häuſer herausgedrückt öder 
zertrümmert wurden. Zu den 15 Verletzten gehört auch eine 
Frau, ihr Zuſtand iſt ernſt. Weiter wird noch eine Perſon 
vermißt. Erſt in der Nacht gelang es der Feuerwehr, den 
Brand zu löſchen. 

n, feder jollte L ſtets bei 
ei 2⁴1¹2⁰0 

  

  

Ein Medukteur ermorbet 
Er wollte enthüllen 

In Los Angeles wurde der Redakteur einer Wochen⸗ 
ſchrift, Samuel Spencer, von einem unbekannten Täter er⸗ 
ſchoffen. Das Motiv der Tat iſt klar: Spencer hatte die Ab⸗ 
ſicht, in einer Artikelſerie über die Verbrecherwelt von Los 
Angeles Enthüllungen über einige Hollywooder Erpreſſer 
zu bringen. 

  

  

x ů Die Stadt Hallahgar 

»Ein philateliſtiſcher Ayrilſcherz 
Die geſamte Pbilateliſtenwelt iſt durch einen Aprilſcherz 

den ſich drei Briefmarkenſammler in Namur erlaubt haben, 
in amüſanter Weiſe zum Narren gehalten worden. In ſeiner 
diesjährigen Aprilnummer veröffenilichte „Bulletin Phila⸗ 
teliaue“, das Organ eines Sammlervereins in Namur. die 
genane Beſchreibung von zwei neuen Marken, die der — 

ur in der Phantaſie des Blattes exiſtierende — Staat 
Haggar berausgegeben Hätte. Die Folge war, daß eine Un⸗ 

von Sammlern die ſofortige ⸗Zuſendung dieſer Neu⸗ 
erſcheinungen verlangte, die ihnen donn auch gebraucht oder 
ungebraucht je nach Wunſch, prompt Zugeſtellt wurden. 

Die Stemwel der gebrauchten Marken gaben als Aus⸗ 
cangsort die Stadt „Hallabgar“ an und trugen das Datum 
vom 1. April 1931. Ansländiſche Fachorgane fielen auf den 
Scherz ebenfalls herein, daxunter ſogar ein Bereinsorgan 
von 72 Geſellſchakhen, — ein bekannter Philateliſtenverein 
in einer enrppäiſchen! thtadt, ging ſugar ſo weit, daß er 
den Prinzen Tuotta, deffen Bild di ntuſiemarken trugen, 

zu feinem Sremmiiglieb ernaunte. Tuotta iſt, nebenbei ge⸗ 
agi, rückwärts Wwlees. eines bekannten Namurer 
Seäefmarkenfamler, 

  

  

becrber. Son ben Kseinen- Siaones ſcicle er ber Siener 
Bollsel Poltrarten mit heclichen Grüben und Empfehlnngen 
an den Grrichtspräßldenten und ſeine Glänbiger. Er ver⸗ 

entesbdben. un Paiß ber Poite verthulte ſenne Aupwer⸗ 
„ zu Eönnen. Feßt M'er enölich zurückgekehrt, 

b Weont be. Jur Pulisei Beritß Er. Hatie nuch ganze 

wirklich nicht Wöntei 
„ um döte ſich eine Verlängerung ſeiner Keife 

In Kladun (Eſchech) br ů in 50jäbriger Portie 
ber e Sinent uurhellsenen Waugenleiden litt, in seiner Ver⸗ 

v —— KEwerr Berletungen mit einem 

  

         

Wieber Katapult⸗ 
flugdienſt an Vord 
der „Bremen“ 
Mit Anbruch des Som⸗ 
mers iſt auf den beiden 
größten deutſchen Ozean⸗ 
ſchiffen „Europa“ und 
„Bremen“ der Flugzeug⸗ 
dienſt wieder aufgenom⸗ 
men worden. Die Flug⸗ 
zeuge werden mit Kata⸗ 
pult geſtartet und er⸗ 

reichen das Reiſeziel 
einen halben Tag früher 
als das Schiff. — Unſer 
Bild: Katapultſtart des 
Flugszeugs „RKew Vork“ 
von Bord des Ozean⸗ 
dampfers „Bremen“. 
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Wie aus Aeußerungen hervorgeht, die er Bekanten gegen⸗ 
über gemacht hatte, wollte ſich der Unglückliche „felbſt ove⸗ 
rieren“! 

Die Bonmbeuflinte 
Ein neues Mordinſtrument 

In der japaniſchen Armee ſollen z. Zt. Verſuche mit einem 
von dem jawaniſchen Ingenieur Okanvio erfundenen Gewehr 
ſtattfinden, mit dem man über eine Entfernung bis zu 5 
Kilometer Bomben ſchießen kann. Die Bombenflinte iſt 
etwa von der Größe eines leichten Maſchinengewehrs und 
ſoll nur ein Minimum von Kraftantrieb benötigen. Es 
heißt, daß eine Spezialtruppe für dieſe Bombenflinte ausge⸗ 
bildet werden joll. 

  

  

  

Der Seſtnber Dt Arxtaienxybotesrapbie. 

28. Mai ſei 20. Seburtstag. Vor 
i ———— Die ale ie 

   



    

VBlutine — — · ** Weie Schweß⸗ erſchlogen 

Im Dorſe Golerhetv, bei Vatxikan lebte, glädlich und in 
85 5 Dashepes Silarſh Be fe irterler Eanes Sce 

    

— — — Ehefrau vor, ihre jüngere Schweſter Helene zu ſich auls 

Aeegp,, ee Nasg gig an Män gse, ins, eretee- ee b inder.-DasDritte Kinb.sato, bie Trau Gaßmt. Li n⸗ * 
Liebesdramg in Wochenendhan⸗ é üle; Laeſeen komnie nuch niöt ermiln 1 — —. ů s nun . e Schwägerin Helene eintraj, 

SWehen gefahrlicher Kbryerverl⸗ verurrelit en, Vergiſtangen konute nvoee n telt werden. ihr. Schwager ein Liebesver⸗ 
We , n, ee m Januar beſchloſſen der 19 re alte Elettromonteur 5e 3— —2 

Bulle rauſe vnd ſeine Vreunbin Herin Poßl, cus dem bemerkt wurde. Die Ehefrau wollte nun die jungere Schweſter 

Leben zu ſcheiden. Sie gingen in das, in der Mochenendſted⸗ SiandeeniereEf‚De 300 Worſchan ol? Kivalin loswerden. Während eines Stretiies ergriff die 

0 
LD Ehefrau eine Karioffelhacke und die jüngere 

Dälncen umd Lerten 0 au Sen, arault Duechſchetit mit einent Sihm Ker ein — Beide ſchlugen gegenſeitig auf ſich ein. äu nd l. i Eiſerſusbtatat eines langen Wöbchens 8 
Kuſennieſer enſt Herid denn ßh Lie Pulscbern. Beibe Wurben ů Ehe die jüngere das Beil erhob, hatie ſie von der älteren 

ie ee e eerepeSesee, Shene Seee Keäce Se Keere,rd eees Leeßi We Ere 
Ein ſchmüchtiger junger Menſch ſteht vor dem Schöſfen- in etner Bintlache auf, die von einem Revolverſchuß ver⸗ Sranen rug jedt der Ehemann Lerletungen davon, 

gericht, zuckt dei ledem Hort, das man en ihn richtet, nerös Pübrte. Sährend der Tar war dei dem Stndenten die 2 üb ägerin eingetreten war. 
Saltn pugelaſfen , rpet i, und ber ſih un ſenen als Beis20 Jahxe alie Janina Jankorpſrta auwefens. Beiße hatten aie Leiſenſ 0 ige Frau lcarſta Die ihre Schweſter ex. rühne Wer Meiſe Lümmert n der ich um ſeinen Sohn in initemander heſilg genriteen. Mian nammi an, dos tas ſclagen hatle, Kond num vor dem Gericht in Petrikau, das fie. 
rührender ſe kümmert. Mädchen den Schuß aus Etferſucht auf ihren Geltebten abnge⸗zu vier Jahren Geſängnis verurteilte. ů Der Angeklagte * die Tat zu. Auch auf die Gründe, die 

Miürfeerfetnmer im Kattobwitz 

ihn dazu getrieben haben, kommt er zu ſprechen: Er unterhielt 
mit Herta Pohl feit längerer Zeit ein Verhältnis. Eines Ta⸗ 

Ein Nieſenfeuer vernichtete verſchiebene Oel⸗, Fett⸗ und 
Garbibloßer er Firma Schwielorſkti. Bei den Een ungs⸗ 

ges eröffnete ſie ihm, daß ſie ein Kinb erwarte. Der Wunſch 
aus dem Leben zu ſcheiden, iſt nach ſeinen Angaben von dem 

arbeiten wurden 10 Perſonen verletzt. Die Feuet ver⸗ 
mengte beim Löſchen das Waſſer mit einem falkärtigen Pulver, 

Mädel ausgegangen. 

um das Feuer zu erſticken. Lentin⸗ Arbeit geläng es, den 

  

ſchen. Jede Kleinigkeit kann ihn derart mitnehmen, daß er zu⸗ 
jammenbricht. 

Der Vater ſchildert den Sohn als einen übernervöſen Men⸗ 

Inttgeſlan, keerd wie Wemnegmung ven Henta miohl die on Brand pon den unterirbiſchen Benzin⸗ und Benzoltants ſern⸗ 

  

angegriffen au t und nur zögernd und ſehr leiſe antwortet. 
810 rle aus daß der 0 ſei niie 6i81 195 mi. ſcon bor jungen zuhalten. 

auſe au angen ſei; ſie gibt aber zu, ſchon vor eingen 

iehu e Cileen aus Füit Air N. 10 Weret AWalbbeand bei Luchel 
5 EFurt a E zu 8 5 gehe — In der Staats Knijg, Kreis Tuchel, kam ein Feuer 

Hunt 3 icht m Lach Hauſe Wr Aten ans bet Scben au, ul Uhere aus Das eiwe 20 Veltor Salsbrihen Fichtenwald vernichlete. 
icgeis — 38 1„ Wiberſpei 1 nuth hierin, Dn bel . 2—2 — Der Brand breitete ſich inſolge des heſtigen Windes unge⸗ 

lat der Plen ſel vom Bruuſe auspegüngen, Aiecht mernunbig E/ mein ſchnell aus und umfaßté beinahe glelbbeite mehrere 
hat, der Plan ſei — Krauſe ausgegangen. Recht Mner MWuttes MMan KMü/ i C Foxitrepiere. Der angerichtete Sachſchaden iſt recht be⸗ 

gelarteben Het Er t— Liebe AAuttche Eunt einen EaY 2 deutend. Schließlich gelang es durch Abgraben den Braub 

Wumſch Lib me ein Aenibanv uilt: Sbie Mutter hute 1hr Sch, zu löſchen. Als Entſtehungsurſache nimmt man Funkenf 
nämlich einmal ein Axmband fortgenommen, an dem ſie ſehr Auſuit Suae u-ιι uι * von einer vorbeifaͤhrenden Lokomotive an. ö⸗ 

i, 
Gaaich 0 52 Sen . Aus unertpiberter Liebe Gericht 3, ließt auf Autrag der Staatsanwaltſchuft. die Zen⸗ 
998 — igt zu laſſen, da der Verbacht ber Mittäterſchaft 5 

2 
Wer Antrag des Staatsanwalts lautet auj zwei Monate Ge⸗ 

fängnis mit Bewäprungsfriſt. Er ziebt in Berracht. dak Krauſe 
erſt 19 Jahre alt iſt und vaß er die Tat auch aus edlen Motiven 
begangen habe. Autherdem ſtand er nach der Anſich des Staats⸗ 
auwalis svükommen nmer dem Einftuß des Wädels. Nan 
maſſe außerdem die Nervoſität des Angetlagten beuchten. 

Sandgerichtsdirerter Raabe, ber die ſchreierige Berhanblung 
ſehr geſchickt geleitet hat, verkündet folgendes Urteil: Der An⸗ 
gellagte wird zu einem Monat Gefüngnis und zn den Koiten 
des Verfahrens verurteilt. Es wird Strajansſeiung auf Drei 

2 ũer 0 
ſährlichen Körperverletzung ſchuldig gemacht. 

In dem D⸗Zug Berlin—Rige ereignete ſich dieſer Tage kurz 
hinter der litauiſchen Station Wilkowiſchti ein aufreßender 

wiſchenfall. Dort beſtieg ein junges Paar ein Abteil dritter 
laſße. Kaum batte der Jug ſich in Bewegung geſetht, als das 
äͤbchen einen Revolver hervorzog und auf den ihr gegenüber 

litzenden jungen Mann mehrere Schüſſe abgab, die clüclicher⸗ 
weiſe das Ziel verfehlten. Das Mädchen wurde ſocsleich von 
den Mitreiſenden feſtgehalten und mit ihrem Begleiter auf Per 
nächſten Station der Polizei übergeben. Es gab an, die Tat 
ans unerwiberter Siebe begangen zu haben. 

Anf dem Gut Leoniſzti bei Wilna ſanden Soldaten im 
SBalde die Leiche des 19 Jahbre alten Schloffers Szloma 

MEaS eg aes 
— —     Margolis, eines bekannten kommuniſtiſchen Agitators. Der 

Meder kin Nunbwörder feſtgenemmen war an Armen und Beinen geſeffell. Die wetteren Er⸗ 
Der Schrrden en Brombern des Oufer der Karemuniſtiſchen Parteiinſtig geworden iſt. 

Margolis batte ſich verbächtig gemacht bei ſeinen Partei⸗ 
genoffen, die nun Berrat fürchteten. Sie lockten ihn in den 
Dald, mwa ſſe ihn durch vier Revolverſchüſſe töteten, und 
zmar nach dem tupiſch kommuniſtiſchen Muſter, durch zurei 
icbe Sour zwei Bruftſchüſſe. Bon den Tätern fehlt RR* 
jede Spur- 

165 Liter Maikähfer am eimeem Lag 

Im Bromberger Kreiſe trieb ſeit gewifſer Zeit eime ge⸗ 
fäürliche Ranbmörderbande ihr Unwefen. Zahlreiche Kanb⸗ 
Aberfülle und aut Mordtaten bat fe anf dem Gemiſſen. 
Nun gelang es vier dieſer Bandenmilgliedber zu faſſen, 
während es dem fünften geinngen iſt, zu entkammen. Es 
Uind dies ein gewiſſer Bronislaus Kaſpravkomſfi, Sabislans werscherunsg-eie IE Dosem 
SWoftkorpiak, Ebmard Pärapmſfki und Baul Danznſch. öte 
alie dem Gerichtsgefüngnis zugeführt wenrben. Afle Lengnen 

   

Tote 
hebangen führten du der Feſtſtenung. daßh der Berſtorbene 

  

die Schuld, indem fie uiß gegenjeitig Belaſten. E. Rhreiain. in M NunLe ditt.lteber dben u, 
—— — L — 

ESRRRDTTT———————————— Kaiolerſegen, beßenbers auch hirg wunrnd, 
Vergiſftetes Wiitageſhen — t en Genker anf üie Eiese. s 2, SS ef iur Ger⸗ 

— Sabe. A⸗ —* annisburger Forſwerwaltung Ver⸗ 
Kach dem Genuß des erkrantte Lie Seni-bem der üssert Sie i. nichtuns der Tlere euf muid Jehlie ie Siter „gebrügter: Nei⸗ 

Sümesserihernucer, 1n vnaf lehs Werfenen, — ES EAAe iu Ii — Ler Sil e! kezerte war ſeine Celtenheit Eine Samile er⸗ — ** ü inge a 
Kraulenhans =ben. Nuch einiden Eüimber miüiles. ů beutete en em Kogt 165 Liter, das ergeb 35 Lerß r 

ů Seine Peiline amnrkErche Aaiensr batte Bei allen Ke- ] hieſe Spieber nicht fröblich. ſonde ütlich und Ei Hoſmaler der Nenaiſſance e Eines Sanne, Pißen Bian jehe iih ben vetgnen auer geurfdben Sannerit 
Von SDCSD——Z——U———————— Sriel, Ses, wis Feshh vnb ungellagt iaus RMeler Lert mit 

Hermenn Pieber Ater eltes LelEser Set EseESeMn- Der mißte ihr Leius etüitgers Hien: auj ben Seibtpertrat it bner 

Das Berliner i Eat en EScren emta Keleten a anmber Dereribeen Fres, . ſchen wendefckrittenen Jabren: peihe Petrachten Senlſchen Malers. Per vα 410 Jahren Zaß Seirliube Seiennet meee Tenerbanr ——— EED einem Metaippiegel, u Totenko. rüc⸗ üꝓDꝓDPWPH————— —————————— Eü rer er wet Tuterksobe in 
Derte nenen Dentichen vermmheltet. Peicrinben. Wärrn MDauder männt febteaniihe in it Dieic⸗ Datte Heber die grohe Kunſt ſei Tesceiete ue er t ieeeeeeeeeg geeten bulen ¶Gr: würt 

enigeseichneter Sraphifer, ein Reiſter der Holzichniti⸗ 
böchn geſchickter Handwerker geweijen. AIn Hof⸗ 

  

ein 
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Auftree gegeben. Es bandelt iich darum, 
Eücer Bass 22 Kebleren uad 2ucinaiber an macten, Pie 
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Scheintoter leberdis begraben ü 

— Der Wahrtraum einer Vänerin 
Vor einigen Tagen iſt in dem Dorſe Rudniki ber Stauis⸗ 

laner Wojewodſchaft der Kaufmann Beckermann verſtorben. Nach der Beerdianna erariff iedoch die hinterbliebene Witwe 
eine merkwürdige Unrube. In der Nacht träumte ſie mehr⸗ 
mals von ihrem Mann, der um Hilfe bat. Als dieſe Träume ſich wiederholten, beſchlok die Witwe die Leiche ihres Mannes au exbnmieren. Auf dem Friedbof verſammelte ſich eine 
große Meuge die bereits von den Tränmen der Fran Becker⸗ 
mann gehört batte und ihre Richtigkeit prüfen wollte. Als 
die Leiche blotkgelent wurde, fand man den Veritorßenen auf 
der Seite liegen mit bochgezogenen Beinen und gerrüümmten 
Händen. Das Geſicht zeigte den Ausbruck größter Qual und 
der Mund war voller Sand. Beckermann war alſo bei lebeu⸗ digem Leibe im Zuſtande des Scheintodes begraben worden. 
Die Witwe ift durch die Erſchütterung infolge dieſer ſchrerk⸗ lichen Entdeckung wahnſinnig geworden. 

Filmbrand in der Schulklaſſe 
Erſt nachträglich wird die mutige Tat eines elſäfſiſchen Sehrers bekannt, die dieſer mit dem Leben bezahlen Müßte⸗ Am 1. April veranſtalteten die Lehrer von⸗ Chateau⸗Renault 

in der Schule eine kleine Kinovorführung. Der junge 
Lehrer Gitard, erſt 22 Jahre alt, übernahm die Rolle des Operateurs. Plötzlich ſingen die Filme auf bisher unge⸗ klärte Weiſe Seuer. Inmitten des Feuers ſtand der helden⸗ hafte Lehrer und hielt die brennenden Filme, um zu ver⸗ hindern, daß das Feuer auf den Schulfaal übergriff, in dem über 200 Kinder. dichk gedrängt⸗zufammen ſaßen. Der Saal konnte ohne Panik ſchnell geräumt werden. Doch Gitaro, ſchrecklich an Händen, Beinen und im Geſicht verbrannt, 
mußte ins Spital eingeliefert werden, wo äer nach drei Tagen unter großen Schmerzen verſtarb. 

  

Genuſame Strufen in Köln 
Aburteilung von Straßenräubern 

Nach mehr als viereinhalbſtündiger Beratung erkannte 
geſtern das Schöffengericht in Köln gegen die Straßen⸗ 
räuber Inveen, Deblon, Waldi, Kurz und Steinbrecher, die 
den Raubüberfall auf eine Bankftliale in Köln⸗Lindental verübt haben, weswegen ſie ſich in einem beſonderen Ge⸗ 
richtsverfahren am 30. Mai zu verantworten Baben werden, 
ſowie vier weitere Angeklagte wegen Straußenraubes, Ein⸗ 
bruchs, Auto⸗ und anderer Diebſtähle und gefährlicher Kör⸗ 
perperletzung auf folgende Strafen: Für Kurz und Waldi ie ſechs Jadrro Zcchabohrsv AsM Sabre⸗Aberkannung kep-Würe Kerlichen Ehron ratüteiigagent Deblon fänfß⸗ SGefchehntsz. Invern vier Zabre Gefängnis unß Steinbrecher ſecks Mö⸗ 
nate Gefängnis bei Aurechnung der Unterſuchungshaft. Die 
übrigen Angeklagten erhielten Gefängnisſtrafen von zwei 
Monaten bis zu einem Jahr neun Monaten bei teilweiſer 
Anrechnung der Unterſuchungshaft, Gewährung von Straf⸗ 
ausſetzung. * 

Fluggengfiihrer verhaftet 
Er wurde ſteckbrieklich verſolgt 

Der im Segelfliegerlager BVorkenberge gelandete, von 
der Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgte Flugzeug⸗ 
jübrer Becker wurde geſtern in Haltern verbaftet. Nach 
ſeiner Bernehmung in Gelſenkirchen wurde der Feſñigenom⸗ 
mene aber wieder freigelaſſen. Becker iſt nun beute nath 
jeiner Lanbuna auf dem Flngplatz Düſſeldorf⸗Sohauſen auf 
Anordnung der Staatsanwaltſchaft in Frankfurt am Main 
deun Betruges und Urkundenfälſchung feſtgenommen wor⸗ 

Der Flieger iſt aus der Haft entlaſſen worden, da der 
gegen ihn ergangene Steckbrief von der Frankfurter Staats⸗ 
anwaltſchaft aufgehoben worden iſt. 

  

   

      

  

Plaitheniſeh in Amoeräiias 
Das Neueite aus Nempork und Arrerika 

In dieſen Tagen wird in Hamburg eine Gruppe vt 
deutſcher Kmerikaner aus St. Spuis eintreffen. Am 15. Mai 
benann die diesjährige Deutſchland⸗Reiſe des „Klattdent⸗ 

vlatt⸗ 

ſchen Bo s von Neuport und Segen 
Eude Mai werben die amerikaniſchen Plattdentſchen an 
mehreren zu ibren Ehren ſtattfindenden Berankaltungen 
teilnehbmen. Wie vertantet, freuen ſich die „trockenen“ Ame⸗ 
rikaner bereits anßerordentlich auf das heimatliche Bock⸗ 
bierfeſt in Winterhude, aber auch ein vorgeſehener Bummel 
durch St. Pauli ſoll die Landsleute wieder mit den inner⸗ 
ſten Eigenarten ihrer plattdentſchen Heimat vertrauit machen. 
Neunort bejitt zwei plattdeniſche Zeitungen, unter denen   

ſchmettert unten liegen. Vor Schreck wurde ein Bekannter, 

— 

  

⸗De Grote Plattdütſche Vereenspoſt“ die bedeutendere iſt. Die plattdeutſchen Vereine ſind zum grußen Teil ſchun in 
den neunziger Jahren des vorigen Jahrhunderts gegründet 
worden. Einer der bekannteſten, der „Plattdentſche Veroin Elizabeth“ beſteht nun ſchon ſeit 48 Jahren. öů ö‚ 

Wahnfinmig geworden 
öů‚ bei einem Felsſturz 

Wührend eines Orkans ſtürzte au der Meeresküſte in 
der Nähe von Tyulon ein älterer Mafn von einem 300 
Meter bohen Felsvorſprung aus in die Tiefe und blieb zer⸗ 

  

der ibn bealeitete. wahmſinnig. 

  

  

Der amerikaniſche General Robert H. Dunlop, der in der 
Sommerfriſche auf einem Schloß in der Nähe von Tours 
weilte, wurde nebſt einer Angeſtellten und deren Mann durch 

einen Exdrutſch verſchüttet. Alle drei wurden geborgen. 

FIINAI-SeHAU 
Mfa-Palaſt- „Eine Freundin ſo goldig wie du...“ 
„-etwas Frübling und Mondſchein dazu. Ja, das iſt 

was, zumal die Freundin die entzückende Anny Ondra ſpielt. 
Anny hat⸗ . rding Ron ei W Ses amerika⸗ nif 5 2 55 AM 8 ißt. . 
ſie éeine Reife um die Welt. Unterwegs trifft ſie einen Jahn⸗ 
arzt, der das Ende ihrer Weltfahrt bedeutet und der Anfang. 
eines der üblichen deutſchen Luſtſpiele. Aber man lacht, lacht 
freudig und aus vollem Herzen. Anny ſorgt dafür, Sieg⸗ 
fried Arno und Adele Sandrock belfen mit, na und dann 
noch Felir Greſſert, der natürlich wieder den Vogel ab⸗ 
ſchießt. Der Film iſt ſehr ſorgfältig ausgeſtattet, der Ton 
bervorragend, die Photographie glänzend, kurz'im ein Auf⸗ 
wand, als ob es ſich nicht nur um die Verfilmung der „ar 
digen Freundin“ handelt. Dazu ein reichhaltiges Bei⸗ 
programm. — ſch — 

E-Lichtſpiele:„O.-Jug 13 hat Verſpätung“ 
Er hat leider nur Verſpätung. Der D.⸗Zug 13 hätte gar 

nicht ankommen ſollen, er hätte entgleiſen müſſen. Trau⸗ 
ernde Hinterbliebene Hätte es beſtimmt nicht gegeben. Der 
„D.⸗Zug ſoll anſcheinend ein Kriminalfilm ſein. Charlotte 
Suſa mimt eine „Verbrecherin“, die da — einen von der 
Zenfur vermutlich geſtrichenen — Präſidenten umbringen 
und berauben ſoll. Jhr Freund Ludwig Anderſen will das⸗ 
ſelbe. Aber, Gote ſei Dank, es gelingt nicht. Der Präſident 
bleibt, wie man aus den Reden eines nicht ganz normalen 
Kriminalkommiſſars erfährt, leben. Charlotte, mit Uinluſt 
bei der Sache, wird verhaftei. Und damit iſt die konſuſe Ge⸗ 
ſchichte aus. — Daneben gibt es ein ganz nettes Luſtſpiel 
„Der Stumme von Portici mit dem famoſen Szöke Sza⸗ 
kal1. Ida Wüſt und Siegfried Arno. Id. 

Paffage⸗, Glorin⸗Theater unb Filmpalaſt: „Pat und Patachon 
aufſ Freiersfüßten“ ů ſnd 

Pat und Patachon, die Schlehmihle der Landſtraße, ſin! 
wieder einmal auf der Suche nach einem neuen Berazf. Dadei 
Lantier ber in dert 2 an den Falſchen, und das iſt hier ein 

'er, 

    

2 den zwei Landſtreichern verkleidete Freier um 
Las“ Mißven andeis ſieht. So iſt die Handlung eingeleitet; 

wächſt ſich zur Larvine aus und nur der 
unerſchütte Humor der beiden bewahrt ſie vor dem ſchlim⸗ 
men Ende. Cie ſnd, bei erträglichem Drehrach ſehr nett, und 

Surpiſale Verpesiüch: ei. Sinmeehfin: SerAufchlas U ſäuft ein Wi m: „Der An ag 
auf den Depeſchenreiter“ mit Ken Maynard. M. 

Ratbens⸗Kichtipirle: „Schatten der Unterwelt“ 
„Man muß e EbE Er ün Le ——— erzenit — Seit 

mitangehen Ve *r einq; von den mmen“ 
Senkattonsdarſteſbern. der Mävet u en E wounie Anmteſen 

lonar ausgezeichnet umſtellen konnte. ſer 
u en Schluß, fehr gut gemacht und bat 

verdienen. -Schatten der Unter⸗ 
welt“ finb echtenter Kientopp, und wer Senſationen liebt, 
wird feine Ft daran haben. Die Hanytrollen ſpielen 
außer Harrn Wiel Dary Holm, Eliiabeib Pinaeff. 
Hans Funkermann (ein famoſer Kriminalinſpektor 
Karl Goesz und Engen Rex. Dazu ein reichhaltiges Bei⸗ 
programm. ‚ 

Lichtbilb⸗-Theater Lauger Marlt: „Wilde Orchidern“ 
Wie der Sitel dieſes 4 iſt auch die Handlung die in 

exotiſchem Milien ſpielt. Bie Hauptrolle ſpielt Greia Garbo, 
die das Publikum miedet ganz in Atem hält. Sie iſt hin⸗ 
reißend, mit einem das alle Schranten nieder⸗ 
reißt Reben ihr ſpieben vewis Stone und Nils Aſher 

ihrem Erfollsz. * 

I Obernsrbeater bringt der neue Spielvlan die Ver⸗ 
Kuneng des ESaunten Schlagers „Ein rbeiniſches 

Tuener in der Charlottenburger Hochſchule 
Aus unbekannten Gründen 

Aus bisher noch unbekannten Gründen brach am Freitag⸗ 
abend in dem Neubau der Techniſchen Hachſchule in Char⸗ 
loͤttenburg Feuer aus. Ein großer Teil des Dachſtuhls 
murde zerſtört. Die Löſcharbeiten der Feuerwehr geſtalteten 
ſich äußerit ſchwierig, da in dem Neuban die Treppenhäuſer 
und Zwiſchendecken noch fehlten. Nach zweiſtündiger Löſch⸗ 
arbeit konnte der Brand eingedämmt werden. Ein Ueber⸗ 
areifen des Feuers auf den Dachſtuhl des Hauptgebäudes 
wurde verhindert. ů 

Etüſtnung der Ufedomer Väderbrücke 
Geſtern nachmittag 

Unter ſtarker Beteiligung der Bevölkerung von IIſedom; 
non Brhörden, Vereinen, ÄAbordnungen, von Schulkindern⸗ 
fand geſtern nachmittag um 3.15 Uhr die feierliche Eröffnung 
der neuen Brücke ſtatt, die die Inſel Uſedom mit ihren zahl⸗ 
reichen Badevrten mit dem Feſtlande verbindet. 

250 000 Mark Geldſteafen 
Wegen Vergehens gegen das Brauntweinmonppolgeſetz 

Das erweiterte Schöffengericht in Bonn verhandelte 
gegen 13 Angeklagte aus Bonn, Köln und verſchiedenen 
Orten an der Moſel wegen Vergehens gegen das Brannt⸗ 
weinmonopolgeſetz. Gegen drei Angeklagte wurden Ge⸗ 
ſängnisſtraſen von einem bis ſieben Monaten verhängt. 
Dieſe drei Angeklagte und weitere ſechs erhielten insgeſamt 
230 445 Mark Geldſtrafe und weitere M567 Mark Wert⸗ 
erſatzſtrafe. Bei vier Angeklagten erkannte das Gericht auf 
Freiſprechung. 

„Das Nind“ in Köln 
Im Stgatenhaus in den Kölner Meſſeanlagen wurde am 

Freitagmittag die Ausſtellung „Das Kind“ vom preuniſchen 
Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer eröffnet. Die Nusſtellung iſt 
eine umfaſſende Schau über alle Gebiete der Pflege und Er⸗ 
ziehung des Kindes von der Geburt vis zum Eintritt in d 
Erwerbsleben. Beſondere Auſmerkſamkeit findet die Au 
itellung der Reichsarbeitsgemeinſchaſt der ſozialiſtiſchen Kin⸗ 
derfreunde. 

  

Diamantenkönig Joel geſtorben. Der eugliſche Dia⸗ 

geſtern geſtorben. 

    

rollen ſpielen Nalub Arthur Roberts, Jack Trevor 
und Eliſabeth Pinajeff. Außerdem „Achtung, Fulſch⸗ 
münzer!“ 

Das Flamingo⸗Theater ſührt einen Krimiualfilm auf: 
„Kreiheit in Keſſeln“, in dem ausgezeichnete Dar⸗ 
ſteller mitwirkem-DieHunptroſleu,ſnieten Fris Kampers., 
Sicafried Arno., Vivian Gibſon und die neue deutſche 
„Schönheitskönigin“, Daiſv d'Ora. Außerdem „Die weiße 
Morteiter von St. Veit“ mit Sufaune Marville und Oskar 

arion. 

Fillalen: 
»Danzig, Elisabelh- 

Tirebeninsse web. U-T) 
Junkerzasse 

O iatakausche, Casse 6 
Laugensler/ Vialtenbudes 
IIl. Damm 6 
Altstädt Crben 48/9 

* 

Ohra, Hauptstralle 3/1 
Langtuhr, Havr- 

Daee . 
Zoppot, Sersbaße 42 
ISS* 
Staronaru 

In den Canritol⸗Lichtſpielen wird noch einmal der Ton⸗ 
film „Die ſin gende Stadt“ aufgejübrt, der dadurch 
belonderes Intereſſe gewinnt, daß der bekannte volniſche 
Tenor Jun Kiepura ſaſt in jeder Szene Gelegenbeit bnt, 
jeine ſchöne Stimme bören zu laſſen. Seine Partnerin iſt 
Briaitte Helm. K 

Im Gebanja⸗Theater bringt das neue Programm einen 
Kilm mit Rudolf Schilökraut: „Sein Versens⸗ 
iunge“. Außerdem gibt es „Der Cowboykavalier“ und 
Nirnutz Tintenkler in der Schule“⸗ K 

In den -Urania⸗Lichtitielen läuit der bimtoriſche Film 
„Ouo padis?“ nach dem bekannten Roman. Die Haupiroſle 
ſpielt Emil Kanninas. Es werden beide Teile des Films 
aufgefübrt. Der erſte tränt den Titel: „Die ſittliche Ver⸗ 
worfenbeit eines Kaifers“ der zweite Teil: „Die beſtialiſche 
Ermordung der Gottesgläubigen“. Außerdem „Pat und 
Vatachon auf dem Pulverfaß““. K 

In den ——— Zovppot: „Die Csikos⸗ 
barorefſfe“ mit Breil Tbeimer. — In den Kunſt⸗Lichl⸗ 
éielen Lanafuhr: „Der Halunkr“ mit Adolpbe Menjon, 
ferner der Indianer⸗Kulturfilm Karibon“. — In den Haufa⸗   MRã d Gen beim »beiniichen Wein“, einen Film, 

denen Titel den Inhalt aenügend Karakterißert. Die Haunt⸗ 
Müt Keft Münc“- Der Schrecken ber Garniion 

  

mantenkönig und bekaunte Rennſtallbeſiter B. Joel iſt' 

  

—
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Dice Iukballlpiele der Axbeiterivortler 

Micht vtt. haben die Danziger Arbeiter⸗Fußballſpieler, lo viel aus⸗ 
wärtiage Gäſte gehaht wie wäabrend der diesjabrigen Dfiin Aertage. 
Wovl die tärkiten Mannſchaften find die Vertreter Pommerns. 

„Vorwüris“, Schlawe 
ipielt am 1. Feiertag gegen den Sporivrrein .„Borwärts, (Neufabr⸗ 

J. Der Reufahrwafler Hercin fübri am 1. freiertaa ſein füußtes 
ingsſeſt durch. Der feftgebende Gerrin ſollte bri dem Gußballiviel 

bger bleiben. TDas Spiel, findet 2b. 4.30 Uhr nachmittags auf dem 
Extelplatz itatt. Gorber jviefen nin 5 Ubr die Ia. Mangſchait des Ber⸗ 
unſtalters gegen den Gruppenmeiiter der 2. Gruppe Nentrich. 

Der Arbelter⸗Sporiverein ESrrinemünde 
egen. .,Stern“ Werdertor und „Ariich aut., Möalicherreriſe wird 

   
       

         

  

in 
„öuſch aui“ ciwas beſſer als „Stern? abſchneiben. Das Sopiel am 
1. Feiertag brainnt um 3.30 Uür. das Spiel am 2. Bfifrtan cccen 

30 Uor. Borber Jucendipiele. Spielvlat Kanipi. 

Die Oitorenken 

ſind cbeniall⸗ nertreten. Der Arbeiterſportvercin TteEvlan ſvielt 
graen .Kichte“ Sbra) und „„Sreibeit“, (Heubudc. Dic Dansider Per⸗ 
trerer ſollten Sicger bleiben! Geivielt wird am 1. Feiertog auf dem 
Sportolas Obra um 4 libr und am 2. Beictias auf dert Sportolas 
Seubnde um 4 Hbr. Borber Jugendſutele. 

„Irenndlchaft [Elbins)- 
üüarke Mannſchaft. die ſchon Scidlitz und Boltic geichlagen 

hat. ſviel, am 1. Heiertag auf, dem Aeichskolonie-Elas crern den 
Svivenreiter der KH⸗-Llaftc. . Baltic [Lauentalh. Das Spiel beoinnt 
um 4 Upr nachmiflaas. Tas Einleirmnasſpicl beſtreiten um 3 Mür 
„Haltic 1 Zugend“ und „Prenndichait 1 Inarnd⸗ 

Werbetant auf dem Lande 
Am 1. Feieriag findrt in Giichkau cin Berbetan natt. 01 pirlen 

um 2 Übr Prauſt 1 und Landenan 1. um Aühr, Prauft II. und 
Freund 1 Tempelbura. vorber ein iiramnd. Anſchlietzend eine Saal⸗ 
vexanſtaltung. 
— *In Truirnan 

jrielt eine Arbeiterſporimannichakt des Bertins Schüänebers. 

Weitere 

„Friich auf- um 1. 
bäbn Niederſtadt. 

    

  

1. Jeiertas: 

    

1I. Glaße: 1B Segen Brcuhian 1. 2 Ubr 1Obrah: Einiakcii 1 
acden Sliva 1K. 81⸗ Uhbr [Nenfäbr)- 

Insenb: 

Borwäris ? gcarn Krrundichoft I. Tempelburg, 2 Epür (Extriplash: 
Sttrn I ccahen Emaus 15 Ubr (gumpibahn Riederiüabt: Baltic 1 
arnen Freundichaft 1 Elbins, 3 Uür [(Aeichsfolenie): Einlatcn Iargen 
Emans II. 2 Ubr (Keufähr). 

   

   
      

ů 2. Feicrias: 
Freincin 1 gegen Weichfelmünde I. 1•2 Ubr Senbnbeb: Ireibei, 1 

Augend gegen Sichte 1, Augend. 4 Ryr ISrubnde', Kriich ar I Qobd. 
— Uübr (Mampibahn Kiedrrüäabt). 

  

idlis 1 Jugend. 12. 
Aisiclif⸗Merbeirk in Lakelers 

Scamerat 2-Serrin Ohra fäbhrt nam Lade 
Derdert und führt dort am 1. Süing im Io 
Verbekcſt durch. Es ſünd Sacttfämpfc im Haben. Aingen u 
vordgeiehen. Die Danziger ſind als aute Techniker 

Sirruwanderuns nat Kahlnde 

Tonrmennercin Nainrircundc- iührt wäbrend der 
ertagc 

ei runpe: APiahrt S Uür porn — D 
Schönwariing. 2 Wragune AHabnt 5.55 Här dom Henat- 

15 & Leffen à liür um Keugarter Tor. 

gegen F. T. S 

, Areürndt ein nd Vuren 

  

   
  

  

   

      

Lersirhr bwielt in WSaricha 

I 8 babrz. ißt drr Krrismrihrr. Hir S. 
nach Barichan gcfahren Dis Langinbrer ree.Uuö Srri 

    

rine Sternmanderund nace Kabipade Tarck Maschiett“ 

    

Die Pferdesvortlaifon in Soppot wird am 2. Feierig ersolinei. 
Es werden ühten Rennen aelanfen Abtreßch Darunter errt Lerloinngs- 
rennen. Die Nennungen find ch engesanurfE IO Dan amiag.: 
Spori in Aus ſicht fteßt. Die Keunen beainnen am fnantmonias 
nachmittaas um 3 Ubr. — 

Sandballpiele anj vem Sanverlas „ in Oüras ů 
Der Männerturnverein Sillan (pielt am bensigen ir D cegeg 

den Lurnverein Tbra in Obra. Tic Liflancr ünd ſcür Pcleiert⸗ Loch 
ſollte Obra Sicger bleiben- Die Gaßte freien am Sfinaftfonntaa auf 
dem Schuvoplatz gegrn den Turnvexein Ncufahrmaßer an. Das Sviel 
btainnt um 4.80 Borber ein Iugend- und ein Männer-A-Spiel. 

Spielrnbe im Rreis 11 

Ter arcis Ii des Daltiichen Snortperbanbes vat ähber Kfingſten 
in der Stadt jait gar kcint Fußballivielrt angefctt. Auch auswärtice 
Geaguer werden von den GSertinen des Baitiſchen 2 
nicht erwartet Der arpßie Teil der Mannichaften käbr über Wungeſest 
auf das Land. wo in vielen Crien ranftaliungen ancelett 
kind. 

    

Schottland auch in Nam Auch der zweite Fußball⸗ 
Länderkampf der ichortiſchen National⸗Elf em Miftwech in Rom 
gegen Italien ging verloren. Die italieniſche Manntchujt fegie 3:0 

—..—..——.—f—.—.——....—p——0— 

   
  

Mie techniſch beſſere Mannſchaft verlor 
„ Ba n. EB. gaegen Gebania 3:0 (2: 0) 

Es war ein ſchönes, abwechjlungsreiches Spiel, das 

Kuſchen auf dem Reichskolonieplatz den zahlreich erſchienenen 

ſuſchauern vorgeführt wurde. Gebania war die beſſere 

Mannſchaft, die Elf kombinierte eifrig und genau, vergaß 
aber ben Torſchuß. ——— 

Der Sieger ſtellte eine Durchſchnittsmannſchaſt, aus der 
die beiden Verteéidiger beſonders hervorragten. 

Das Spiel beginnt mit einer leichten Ueberlegenheit der 

Gedaniamannſchaft, die aber vor dem Tor ungläublich nervös 

wird und vorerſt die beſten Torchancen unausgenutzt laſten. 

Hinzu kommt, daß der Linksaußen viel durch Abſeits ver⸗ 

dirbt. B.⸗ u. E.⸗B. iſt gefährlicher. Die wenigen, mit größter 
Energie vorgebrachten Angriffe können meiſtens nur zu 

Ecken abgelenkt werden. Nach 35 Minuten Spieldauer 

ichießt B.⸗ u. C.⸗V. daß erſte Tor, dem wenig ſpäter deurch 
Linksaußen das zweite folgt. Die zweite Spielbälfte jeht 

Gedania ſtark im Angriff, geſchoſſen wird aber nicht. 

Elfmeter ſoll das erſte Tor bringen, er wird vorbeigeſchoſſen. 

Es iſt ein Kampf, indem durch Uebereifer die ſicherſten 
Sachen verſiebt werden. Gegen Schlus des Spieles kommt 

dann B.⸗ u. E.⸗V. wieder etwas auf. Der gute Reih's⸗ 

  

außen legt dem Innenſturm die, ſchöniten Bälle auf den 

Fuß, der Innenſturm verzettelt ſich jedoch zu ſehr in Einzel⸗ 

Das dritte und ſchönite Tor fiel ſechs eunen 
er 

aktionen. 
vor Schluß; es war ein Kopfball des Rechtsaußen.   

Ber ben uäbel-LunDerHenI Serhqolmrp 
Schiedsrichter leitete aut. 

  

    
Am Sonniag treifen üch in Berlin die Fupball⸗Ländermann-ſchaften von Deutſchland und Oeſterreich, nachdem der Spiel⸗ 

      

  

  

  

    

   

Iun Lamenbursg 
Han Pir- K. E. Schidtis. Lancnbard fannit Esbrr 
der Begcgunnern mit 5en Bretr'ern nnsiet far 

Schiblis ſollir AnenbiäcHAch in Ner Sarr 
— nseEr. * 
Durtercin Smang inilze in Laltbor criplurckes EIxaäbra. 
1. Afürrchil Wird fich anirrenncn müfßen, àm grern Zicnen⸗ 

bof zu Fenchrz. — 

AnrerLafüiriisiahrl znd enmeäerbaiien Rer Atbräilrrrabbalrer 
in EII*S 

    

Wl- babeg berens darkder herichart. Eas M. vübrürihta Azsciscre 
riret r Wägtgrtad der Sfindifrirrlane in. Eltina ir Suniorfe 

en Aeben Den Ganmeiitcrichaften im Sarlradit AäTD cinc 
  

     nb um AaLaa frürmkn. D Dansa au-inidg 

Ein Treſfen der Arbeiterirertler — Seichtelmünbe ülant 
SBorpärts LZA 2: 2 1 

Seitern fanden jich aui dem Erielvlab Sormäris LA 
und Weichjelmünde I in einem Abend⸗-Gußballirirl gegen⸗ 
über. Scickelmün kennic das Treifen dank beßerer 
Stürmerleinuns 9 EEEE. — 

teicich naucßh Knyñiff ictre ein fiottes Spiel ein Das 
Temor wurde bis zum Schinz durchaehalten. Die erüe 

Halpzei: verlief forles Xuch Wirderanpfiff gelang es dem 
Mittefnürmer ven Seissielmndc. nach eintr Flanfe des 

  

   

Stsanben inm Ton cinznicnden. Xun lam „Sorreärts in 
E Schung Nach à3 Wäinnien Sand das Spiel 1: 1. Der Mittel⸗ 

Abreer Sruwie .Tyrmärzs“ in Jührung Seichiclmände 
ünielit ict anf Sica. demh arbeittte bas Sdlunsereicc ron     Erärs-“ anfgerfem. Eint Siertelaazde ver Schluß   Lonnit Axichiclmünde Narts tinen Frkler der Berteidigung 

Does erſte Spiel aden den SSSDS Aüd Duis „Das WE — Pauben 

· ů E Sabiitben. den Sandesgerband Seit gerubt hatke — Unſer Bild. Links Stützen der. öſterreichtſchen 
S — eee re äPDPPDPDDSSDDEDEDDRDD od Lrechter. Suuferg; Eupeheef (MitteltertshrperWentpenran 
Eönnen. ———— cevdrnt s- Die-Sinscn der enfäichen Manmiafr 2Srck Halb rechtrrh: Obens⸗-Gerlhaar der neue Xurwättdersdeutijchen vn 

Nationalmannſchaft. Nechts:- N. Hofmann blinker) und Müller⸗Dresden (linker Außenſtürmerͤ). 

———— rrrrrrnrrrrnrr 

die Partie Remis ſtellen. Fünf Minuten vor Schluß ＋. ů Schluß̃ ſcho 
ledoch der Mittelſtürmer von Weichſelmünze unbaltbar Waun 
Siegestreffer ein. Das Spiel wurde ſebr ſair durchaeführt. 
Eine zablreiche Zujchauermenge wobnte dem intereſjanten 
Syiel bei. —* 

— * 

Handball: Arbeiteriportverein Bürserwieſen I gesgen 
Sportverein „Fichte“ I Ohra 1:7 (:4) 

Geitern tralen jich in Bürgerwieſen obige Mannſchaften 
zum fälligen Serienſpiel. Ohra konnte das Spiel vollkom⸗ 
men erlegen geſtalten, da Bürgerwieſen unvollſtändig 
antra 

Deutiche Fechtmeiſterichaften. Bei den am Sonntaa in 
Dresden ausgetraaenen dentſchen Fechtmeiſterſchaiten wurde 
in den lebten Einzelmeiſterſchaften der Berliner Moos 
Meiner im Säbelfechten. während im Damenjilorett Frl. 
Merà⸗Nüſſelsbeim fegreich war. 
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26. Fortſetung. 

Dr. Beyer trat an ſeinen Schreibtiſch. „Jit es möglich, 
einen Brief an meine Frau zu befördern, Balke?“ erkun⸗ 
digte er lich, ich habe ihr da ein paar beruhigende Zeilen 
geſchrieben. Wiſfen Sie, einc Frau glaubt immer gleich das 
Schlimmſte 

„Wenn's noch geht, Herr Direktor ... verſuchen will 
ich 5. Aber ich habe vorhin gebört, daß ſchon drüben bei den 
Beamtenhäuſern Landjäger aufgetaucht find.“ — 

„Das habe ich nicht Mir Be. Wie ſteht es überhaupt mit 
meinen Leuten? Sind die Beamten in Sicherheit?“ 

„Alle... bis auf ein paar Verwundete, die drüben im 
Lazarett liegen.“ 

„Der Herr Medizinalrat?“ 
„Ich weiß nicht genau, ob er dort iſt.“ 
Dr. Beyer forſchte nach jedem einzelnen. 
„Wir baben drei Tote“, ſtieß Bolke hervor, als er auf 

alle Fragen des Direktors Auskunft gegeben batte, ſoweit 
er ſelbit ſchon in der Lage war, Einzelbeiten zu überblicken, 
gebabt“wmeiſter baben es mit dem Schießen ſehr eilis 
gehe ů 

„Soll das etwa ein Vorwurf ſein?“ 
„Na ja .. wir haben ausgemacht, daß keinem was ge⸗ 

ſchehen darf. Wir ſind doch alle Menſchen. Die Deamten tun 

nuuch auz was ihnen vorgeſchrieben iſt.“ 
r. Beyer ſab auf den Schreibtiſch nieder, er kämpfte mit 

lich. Dann bob er den Kopf und ſah⸗Balke an. „Ich hatte 

mir zwar vorgenommen, bier mit keinem über die Sache 
ſelbſt zu reden .. aber gerade Sie find mir vorher ſu be⸗ 
jonnen vorgekommen ... bis vor zwei Tagen ... bis zu 
der Nachricht von Ihrem Kinde. Sagen Sie mir nur, Balke, 
wie konntet ihr euch zu einem ſolchen Wahnſinn verab⸗ 

reden? Wie iſt es möglich, daß die Vernünftigen unter euch 

nicht gebremſt haben? Das iſt doch ausſichtslos! 
„Derr Direktor .. . es gibt in einer Strafanſtalt keine 

Bernünftigen. Wer vernünftig berkommt, der verliert das 
bißchen Vernunft in ein vaar Wochen. Mir iſt es ſo ge⸗ 

gangen. Alles iſt gegen einen, immer fühlt man nur eins: 

man iſt nicht frei. Da geht es mit einem durch .. da weiß 

man ſich nicht anders. zu helſen. Einmal ſchlägt man I0s3. 

„Sie wollten doch früher rauskommen, Balke. Sie dach⸗ 

ten an eine Wiederaufnahme Ihres Prozeſſes, an Begnadi⸗ 

gung .. ich glaube, Sie hatten die Abücht, ſich gut zu 
ren. 
„Abſicht ... Abſicht!“ wiederholte Balke beftig, „was 

beißt das bier? Wenn man dann hört, man hat ein Kind 

und ſoll.es-nicht, ſeben?. Wobleibt da alles, mas man ſich 
vorgenommen-chat?: Futſch iſt ſo was in einem einzigen 

Augenblick. Jetzt kann ich wenigſtens weg.. kann hin, 

wo ich bin will. Halten Sie mich doch zurüch he. 

können Sie das jetzt?“ 
„Sie haben recht ... Ihr ſeid alle verrückt“, antwortete 

Dr. Beyer reſianiert. 
Balke ging zur Tür. Dort wandte er ſich um. „Brau⸗ 

chen Sie etwas, Herr Direktor?“ fragte er nochmals. 

„Ich habe es Ihnen doch geſaat. Wenn Sie Gelegenkeit 

finden würden, denen draußen zu ſagen, daß wir am Leben 

ſind. Die Frauen machen ech ſonſt die ganze Nacht burch 

Sorgen. Und dann etwas zu eſſen laffen Ste mir bringen. 
Er (ächelte. 

„Ich werde an alles denken“, verſprach Balke. Und mit 
der Klinke in der Hand: „Schließen Sie ſich nur ein, Herr 
Direktorl Auf den alten Jakobs und Hollbach können Sie 
ſich übrigens verlaffen.“ 

Draußen gab er Hollbach den Auftrag, in die Küche zu 

laufen und für Dr. Beyer das Abendeſſen zu holen. „Wenn 

jich einer von den Köchen weigert, dann ſag ibm, ich wills 
ſot Auch für die übrigen Beamten ſoll etwas aurechtae⸗ 
macht werden.“ 

Hollbach nickte mit leerem Blick. 

„Und dir rate ich, dich mehr zuſammenzunehmen! Siedt 

verteufelt ſchlapp aus.“ 
Damit wandie ſich Balke zum Gehen. Die Uhr über der 

verglaften Tür zum Vorderäimmer des Büros zeiste au 

zehn Minnten vor ſieben. 
12 ů 

Als um fieben Uhr die große Verſammlung aller im 

Hof 1 vor ſich geben follte, bakte der Regen aufaehört. KNoch 
war es hell genng, um ohne künfliches Licht ausgukommen. 

i- Manern ringsum die letzten u 

ſirablen aöhielten. Nur über den Köpfen der. Männer vérrtet 

die dunklen Volten Die lansube Werciert 5, der Sonnt über 
ie dunklen Wolken. über vegi 
Von den neunhundert Mann der Veiscſchen erſchien 

kaum die Hälfte. 

   

    

   

      

Ab und zu 

  

die es in der Strafanſtalt gab. Sie gen zu xandalieren 
an. E Anführer war Raſchik. Das brückte die ohnehin 
düſtere Stimmung noch mehr herab. 
Schuld hegann zu reden.: braſen ſtrömten über die 

Köpfe der Männer hin, aber ſie erreichten kaum ihr Ohr⸗ 
erkläangen Swiſchenrufe. Raſchtk en 1 te 

Schultz, aber andere, die neben ibm ſtanden, ſtietzen aän⸗ 
erſt bin und ber, dann packten ſie. übn und führten ihn ad. 

Balke beland ſich während ber Rede des Doktors in ſeiner 
unmittelbaren Rüde. Er lauſchte aufmerkſam, aber er machte 

die ſeltſame Erfabrung, das ſihm nichts von dem, was Schultz 

  

Seib tür mit mir. zulelebenp ſhrie er in bie Geſichter. 

ſprach, die Erres ung wiebergab, in die ihn der Verführer 
während feiner Lasarettage verietzt batte. Es klang ſo ab⸗ 

gedroſchen, ſo bekannt. Wo war etwas Neues, das zündete? 

Wo ein Tryoſt in diefer Enttäuſchung, die gran und ſchwer 
auf die Menge niederfank? So meiſterbaft Schuls bis zum 
jc8i ber Meenn Vder fabre Sgonmnte Er 8 io wenig — E 

f L »der führen konnte. Er war zu unpopulär. 

Es feblte 5 2 nreißende, Derbe, das Packen bei Ge⸗ 
Er ppratse e ů c0 Wer — 1 bund je meht 

r ſprach immer ſchlechter, je weiter er kam und je me 
er —— daß er d die Getäbrten unicht mehr aufzuveitſchen 

vermochte. ů 
bott nichtt-Paten! Ein- anderer rauf! Das verſteht mwan 

ů nichtl' — ů ů 
Zuerit rief. es einer, donn ſtimmten mehrere ein Sculd 

wurde überbrüllt. Er ſchwieg. ſah die Geſichter vor ſich im 

matten Adendlicht und las aus ihren Aucen die Wahrbeit. 

Er lächelte und trat zurück. 
„Grotde ſoll reden!“ ſchrie jemand. 
Daranf ſchwang ſich der Gendarmenmörder auf die Tri⸗ 

     

Näbe der Po 

süne. Kach ein vaär Worken batte er. Feu richtlgen Ton. 
Kun aing es los, eine wüſte Hete gecen Anſtalt und Sei⸗ 
kung, acaen dit Auffeber.-Pie Frei Kameraden Lermorbet-Dät⸗ 
nüe Beßen zi draußen, die nur darauf lawerten ſie mieber in 
öte Zellen eu Keiben Abrr des mürsen ſie ſis nich kiet? 
laffen. Alle würden branfceben, die ſie geſangen baiten, ede 
die Landläger auch nur einen. Hidichr daß Haus geſetzt bätten. 

Beifall bewies, wie ſolche Aufmunterung defiel. 
Heilbere ſtimmte in dieſe Melobie ein, Er tat ſehr ent⸗ 

ſchloſſen. Ader während er im beſten reden war, packte ihn 
einer am Wein rih ihn von der Tribüne berab, daß 
man ſeinen Schäbel auf bie Bretter krachen börte. 

Ueber' die Köpfe aurpor tauchte ein Menſch, der außſah, 

wie ein Büffei, mit zotktäcm Haar, Stoppelbart und einem 

böfen, drohenden Blicc. K 
„Babeck. . burra... ba, iit Babeck!“ p 

Der Mann, ſo. bretü, ſaſt wie boch, mit Muskeln, die unter 
der braunen Anſtaltsxleidung bervortraten, war einer der 

wenigen, die ſtändig in Einzelbaſt ſaßen. Ein Unvesbefter⸗ 
licher, ein Patron, an den man umſonſt Geduld verſchwendet 

hatte, ſollte er lebenslänglich binter den Manern von Krane⸗ 
berg bleiben, da er dret Morde an Poſtbeamten auf dern 
Gewiſſen hatte und zweimal ausgebrochen war. um ſtets 
wieder durch blutige Verbrechen die Welt in Schrecken zu 
habrenpen Aüe u war ſeün Soesiallitt Duepeſen, Polancs 
fahrenden Sügen war ſeine Soezialilät geweſen, ſy 

Halle Dleſen Velnd der Gemeinſchaft nicht unſchädlich Vemarht 
E. ů 
Sein Rat gina dabin, das Zuchthaus in Brand zu ſtecken. 

etzt ſei noch Gelegenbeit, aßzubauen. Ader in Kia paar 
Stunden gab es. ſowas wicht mehr. Da war der Ming um 
die Anſtalt geſchloſſen. Bon Berhandeln hielt er nicht viel. 

Die Beamten ſollten nur püren, wie beitz ſo ein Braud ſei. 

Er habe kein Exbarmen mit ihnen. 
Bereinzelte Rufe wurden laut. Einwünde, Hann mäten. 

des Gelächter. Es war merkwürdig, wie ſcharf die Menge 

zwiſchen Vernunft und Unvernunſt unberſchied. ſelbt leßt. 

da ſie ſich in ein ſo unvernünftiges Adentener eingelaſſen 

hatte. Ein vaar. Kauſte erhoben ſich gegen das Untier da 

oben. Dann verſuchte man Dabeck hernchduſtoßen. aber er 
wehrte ſich. Es degänn eine Keilerei, in deren Berlauf der 

Mörder um. ſich ſchlus und einige verwundete. Bis ſich 

Balke einmiſchte und. ihn mit einem einzigen Funſtſt 
von der Tribüne berab in den Sand des Hoſes beförderte. 

„Hallo... Balke bat noch nichts gefaat.“ ſchrien die Rächſt⸗ 

ſtebenden. Hegeiſtert pflanzte ſich dieſer Ruf fort. Un den 

Fenſtern oben waren viele von denen erſczenen, die in der 
ſten bleiben mußten. Halle, ranf auf die 

Tribüne —. Halke räufl“ Sie bopen ihn Hoch und ſtellten 

ion lachend. auf⸗die Beine. — 
„Es begann zu dunkeln. Als Bolke im ungewiſſfen Zmie⸗ 

licht die llle der Ködie da vor ſich ab, dackte er an Las, 

was ihm näher lag, als das Schickſal der Kameraden. Aßer 
er bräwans noch einmal den möchtiaſten Drang. der ihn dn 
überwältigen örohte. Fortlaufen? Rein, erſt batte er feine 
Pflicht gegen die da unten. ů 

Reden konnie er nicht, aber berausſchreien, was er für 
ſeine Pflicht bielt, das ing. Er wollte ſhe nicht entwutiaen. 
ſonſt hätte er ihnen zurufen müſſen, daß er ſich die Sinmnde 
nach dem Siea anders⸗vorgeſtellt batte. r es war ja noch 
nichts verloren. Sie ſolten zuſammenbalten, ant auſpaſſen. 
bis morcen früb, damit ſie nicht überrumpelt wurden Ord⸗ 
nung ſollten ſie balten und daran arbeiten, daß die Volttci 
ſte nicht unvorbeveitet anträſe, wenn es loscing: und auf 
ibren Poſten bleiben, das ſei die Hauytſache! ‚ 

Einmal aber mußte er auf das kommen, was zwiſchen 
ihm und denen da unten erlebiat werden ſoülte. Seis ior 
mit mir⸗zufrieben?“ ſchrie er in die Gefichter, die dicht vn⸗ 
ſammengedrängt,den ganzen Gaf au füllen ſchtenen. ö‚ 

„Natürlich. ufrieden ſind wir boch Balbe, alle, 

ſind zufriebenl“ ů —— 

„Daun will ich euch um etwas bitten. Mit dem.-Schnke 
haße.1cb es ſchon briproihen, aber ich will nicht Ainter eurem 

Rücken verduſten. was Sgssen nacht fort von hier 
nach Berlin. Wer bat was dagenen- 

Tobenſtille. Nur ein vaar weit hinten franten, was er 

geſant vabe. ů ů *, 
„Da gebtaihr keine Antwort,“ fuhr Balke fort. das aebt 

euch natürlich gegen den Sirich ühes ich komme weber 

       

  ich verſpreche, morgen früb wieder de zu ſeinl“ 

ů (Socketzum feiee) 
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Die Polzei in der Demobratir 
Voliseitas in Berlin 

WDie Aufgabe der Polizei iſt in einem Volksſtaat elne 
auderc als unter einer Diktatur oder unter dem alten 
Megime. Der Volksſtaat ſtellt an die Polizeibeamten ge⸗ 
waltige Anforderungen. Der Fort⸗ und Ausbildung der 
Polizei kommt Haber hbeute viel größere Bedeutung zu, als je 
zuvor. Um bieſer Fortentwicklung einen neuen Anſtoß an 
geben. bat die Vereinigung für polizciwiffenſchaftliche Fort⸗ 
bildung ein Glied des Berbandes Preutiſcher Polizeibe⸗ 
amten, nach Berlin einen Polizeitag einberufen. 

Wolf nubd Polizei 
Am Dienstag ſprach nach kurzem Begrüßungswort des 

Vorſitzenden der BSereinigung, Kriminalrat Klingel⸗ 
hökler, der Borſitzende des Allgemeinen Deutſchen Ge⸗ 
werlſchaftabundes, Reichstagsabgeordneter Graßmann 
über das Thema: Was verlaugt das Bolt von ſeiner Polisel? 

Graßmann ſchilderte in einem kurzen hiſtoriſchen Rück⸗ 
lick, wie die f. GBehandlung der Arbeiterſchaſt unter 
dem alten Regime bei Arbeitskämpfen, Streikverſammlun⸗ 
gen, Streikpoſtenſtehen ud dergleichen im Laufe der Jabre 
ein ungehenres Maß von Berbitterung aufbänſten. Reße 
dieſer Berbitterung ſeien bis beute noch ſtebengeblieben. Sie 
erſchwerten vielſach eine gerechte Beurteilung der Polizei. 
Trotz dieſer nach vorhandenen, Piychologiſch begreiflichen 
Widerſtände muß der Schuhmann durch Geduld und Selbſt⸗ 
überwindung dahin kommen, 

Schutzseiſt der Bevölkeruns zu werden. 

Heute werde ja in Städien ein Schutzmann nicht mehr nach 
der Zahl der erſtatteten Anzeigen, ſondern nach feiner Fühig⸗ 

Keit, zu helfen, qualiftziert. Das Bolk will eine hilfsbereite 
Polisei, eine Poligei, die auch für die ſchwere Wirtſchafts⸗ 
not der Maßßſen Berſtändnis Hat. Gefordert werde nicht 
ein Freibrief für Uebergriffe, aber 

Einfühlungsvermögen in dir Lage ber von Hunger unb 
Luumer niebergedrückten arbeitslolen Menſchen 

Das Volk wolle eine reine Polisel, frei oon Korruption, 
wie ſie ſich zum BHeiſpiel drüben in Amerika infolqt der 
Trockenleeung Preiigemacht bat. Das Volf kann nur daunn 
Sertrauen zur Polizei baben, wenn es die Gewißhbeit bat, 
daß die Schutzorgane keinerlei Kontakt mit korrupien oder 
illegalen Elementen baben. 

Sas Wolt win eine nparteiilche Poltsei é 
UEs fordert — und das mit Kecht — daß geden die Extre⸗ 

  

miſten ohne Unterſchied der Richtung, wenn ſie mit Gewalt 
vorgeben, Front gemacht wird. 

Mit ſtarker, Auerkennung -ſprach Graßmaun über - Sen 
ſchweren Dienit, Sen der Polizeibeamie Beute au werrichten 
bat. Die Auforderungen, die an den Poliseibeamten ge⸗ 
ſtellt werden, ſnd enorm; oft werdem alle Kraſtreſerven aus 
ihm herausgeholt. Allein ſehr viele tragen heute ein noch 
ſchwereres Los. Sie tragen es, ohne baß ſie auf den Ge⸗ 
danken kommen, alles zu zerſchlagen. Arbeiter und Ange⸗ 
ſtellte rragen ſeit Jahren eine Summe von Elend, das fie 
beſtimmt nicht verichuldet haben. Größer als⸗-LSob und An⸗ 
erkenunng und ausreichende Entlobnung iſt für den Maun 
dos Geffüißl, ſeine Schuldigreit getan zu haben. (Starker 
Beiſall) Bensei as Preſsß 

„Vorwärts“redakteur Klühs, Borſitzender- des Bezirks⸗ 
verbandes Berlin im Neichsverband der dentſchen Preſfe, 
referierte über „Preßſe und Pyolisei als Organe der ſtaat⸗ 
lichen Ordnung- 

Die Funktionen der Polizei und der Preſſe als Geſami⸗ 
beit — betonte Aluthhs — berühren alle Punkte des öffeut⸗ 

Slele in'Lben Ler Bekans“ Ach bie Jeste wei Jnn Stelle im en der e ia in 
ihren vielſachen Berzweigungen dieſen Nachrichtendienit an 
ſchätzen, wenn ſie auch zeitweiſe mit ihm unzufrieden iſt. Die 
wichtigſte Funttion der Preſſe aber iſt die kritiſche Be⸗ 
handlung der Ereignifſe. Kritik iſt durchans nicht 
mit Nörgelſucht zu verweäſeln, aber offene kritiſche Aus⸗ 
iprache hat oft ſchon ungebener auregend auf den Bliutumſanf 
der Geſellſchaft gewirkt⸗ 

Gewiß fühlt ſich der eingelne im Scheinwerferlicht der 
Kritit nicht immer wohl. Im ganden fallen trotz vielfacher 

Linen Belieeermnten ui hen Jutereſes hes Beeße ars Her xeluen Poli n mi terefſen der je 
Journaliſten zufammen. Beide haben das gleiche Ziel: den 
im Staat organiperten Volke. jeder nach beſten Kräften nnd 
mit dem Aufgebot von Hers und 
iender Beifall.) 

Poltzei und Wirtſchaftsleben 

Ueber dieſes Thema ſorach der Berliner Bolisei⸗ 
präſidbent Gräeſinſki. Er gab einen enichamlichen 
Ueberblick über die von Jabr zu Jabr gewocſene Bedentung 
der Politzet im Wirtſchaſtsleben. Er Sor allem 
die polizeiliche Seiſtung auf den verſchiedenen Gebieten der 
Nahrungsmittelkontrolle, der Berkehrsreglung, der Gewer⸗ 
beübert Aſte. Heberal da handle es ſich keineswegs 
nur um eine Wfirokratentontrolle der Einbaltung irgenöd⸗ 
welchtr verſtaubter Berordnungen, ſondern um ſebr Iebens⸗ 

Geiſt. zu ötenen. EAnhal⸗ 

ů 

  

wichtige Inkereſſen der Bevölkerung. Auch die Pollzel 
küntmere ſich um den 

Schutz der Arbeiterſchaft purch ihre Kontrolle der 
Betriebe, ber Gaſtſtätten, Theater, der Bauten. 

u Tauſenden von Fällen kämpfe ſie. um Luft, Vicht und 
Lonne für die ſchwächeren Bevölkerungskreife. Die Po⸗ 
lisei werde nicht üumſonſt die „Mutter der Verwaltung“ 
genannt. Mehr denn je müſſe heute die Polizei der hem⸗ 
mungsloſen Auswirkung des Erwerbstriebs und der Eigen⸗ 
tumsbildung Schranken ſetzen. Solche Schrankenſetzung 
ſei nichts abſolnt Neues; ſie ſei ſchon früber dageweſen. 
Heute aber ſei ſie infolge der Bedrobung der wirtſchaftlich 
lchwachen Elemente durch überſtarle Wirtſchaftsmöchte ge⸗ 
radezu ein Lebenselement der Geſellſchaft geworden. 

Polizeibcamter, ſchloß Grzeſinſti, kann beute nur ein 
wirklich moderner und aufgeſchloffener Menſch ſein. Seine 
„Aufgabe wird von Tag zu Tag ſchwieriger und ſeine Fort⸗ 
bildung um ſo wichtiger. Aber über alle Kenntniſſe hinaus 

munß der Poliseimann ein fühlender MWenſch ſein, der 
für die Vöte des einzelnen und für die Notwendiskeiten 

der Allgemeinheit Berſtändnis befſitzt. 

Nur einem ſolchen Polizeibeamten gelingt es, zu ſeinem 
Teil mit dazu beizutragen, die Wirtſchaft in eine Geſellſchaft 
einzugliedern, die dem Menſchen und nicht den Götzen 
des Geldes und der Gewalt dient. Die Poligei 
von heute hbat eine ſchwere Aufgabe, aber ſchwere Zeiten 
EE ſtets auch ſtarke Männer gefunden. (Stürmiſcher 

eifall. 

Intermatiomauler Wohnungskongreß 
in Berlin vom 1. bis 5. Inni 1931 

Die Vorbereitungen für den vom Internationalen Ber⸗ 
band für Wohnungsweſen (Frankfurt a. M., Hanſa⸗Allee 
27) veranſtalteten Kongreß ſchreiten raſch voran. Vor ca. 
14 Tagen erſchten die reich illuſtrierte Kongrebwublikation I, 
die das Wohnungsweſen der Kongreßſtadt Berlin und der 
bei der anſchließenden Studienreiſe zu beſuchenden Städte 
Breslau, Prag, Dresden, Leipzig, Halle etc. behandelt. Jetzt 

  

folgt bereits die zweite der ſieben in Ausſicht genommenen 
Kongretßpublikationen. Es iſt ein 550 Seiten ſtarker ausge⸗ 
zeichnet ausgeſtatteter Band, der 16 Landesberichte über 
das Kongreßthema I enthält: 

„Die ſozialgolitiſche Bedentung der 
wirfſchaft in. Gegenwart and Znkunft.“ 

(Private, öffentliche und gemeinnützige Bautätigkeit als 
Grundlage für die Deckung des Wohnungsbebarfes.) 
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Matinee-Konzert 
Vom 12 bis 2 Uhr 

zu erstklassigen Diners 

  

  

Großes Garten-Konzert 
Entritt 30 P 

     Ab 4 Uhr nachmittags: 
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geſehnt haft? So willſt du ihn denn mit liebendem Herzen 
anerkennen, der dein Vater iſt, und deſſen Namen du führſt 
und zu Ehren bringen ſollſte“ 

„Ja“, rief ich aus, „Springer, ich habe ihn in Kickshoc ſo⸗ 
fort erkannt, und es hätte des Spiels mit dem Namen niicht 
bedurfſt, mein Herz ſagte mir, daß 

„Was?⸗ ſchrie der Onkel erblaſſend. 
„Daß dieſer geniale ... Clown mein Vater iſt.“ 
„Nein“, ſagte der Onlel Sam, laut, aber völ, à tonlos, 

„nicht Kickshoc, ſondern Signore Pygmaios, der König der 
Zwerge iſt dein Vater! Fürſtin Liliputin: Deine Mutter und 
Daäumelinchen deine Schweſter!“ 

„Nein“, ſchrie ich, „nein! nein! nein!, das iſt nicht möglicht“ 
Meine Stimme geltte mir ſelbſt im Ohr wie der ſchrille Pfiff 
einer Lokomotive. Onfel Sam ging auf die Tür zu und ſchloß 
ſic. In der tiefen Stille, die nun folgte, vernahm ich das Ge⸗ 
räuſch davoneilender Schritte. — — — 

Erlaſſen Sie mir die Schilderung lolgender Sunden und 
Tage. Ich war vernichtet, zermalmt von dem Schlage, den ich 
empjangen und .. den ich verſetzt hatte. Denn das war das 
Furchtbarſte: die nie wieder gut zu machende Wirkung jenes 
inſtinktiven Schreies auf die unglücklichen Weſen, denen ich 
verdankte, daß ich war und was ich geworden! — 

Ich habe ſie nie wieder geſehen und babe nie mehr einen 
Brief erhalten, obwohl ich mir in den nächſten Wochen unter 
Qualen verzweifelte Worte der Entſchuldigung, Dankbarkeit 
und Verehrung abrang. Onkel Sam, der ttreue tieferſchütterte' 
Vermittler in dieſem unglücklichen Familiendrama fand für 
mich kein Wort des Vorwurfs, aber für meine Eltern beredte 
Worte der Entſchuldigung, daß ſie fortan für mich auch briej⸗ 
lich unerreichbar bleiben wollten. Eben weil ſie in voraus⸗ 
ahnender Weisheit die Möglichkeit ſofort erkannt, daß ihr als 
normalgebilbeter Menſch zur Welt gekommene Sohn einſt unter 
den mißgeborenen Eltern leiden könnte, hatten ſie es vorge⸗ 
zogen, ihn als ungekannte gute Geiſter zu umſchweben, und 
ſich aus der Ferne ſeiner Liebe zu erfreuen. Hatte mein unge⸗ 

  

Der macltitlose Herrychier Wusmeaentes 
werde ich die Schande ertragen können, für dich und für die Hwangsti, der erhabene Herrſcher, ſah gefchickte Menſchen, 

gewiegte Menſchen, durchtriebene Menſchen um ſich. Da über⸗ 
kam ihn das Verlangen, einmal auch glückliche Menſchen zu 
ſehen. „Ich bin wie die Sonne, die nur die Bergeshöhen ver⸗ 
goldet, die aber in die Töler nicht eindringen kann“, ſagte er 
zu ſich und befahl dem Obergeneralzeremonienmeiſter die Liſten 
der kleinen Staatsbeamten, 1 bringen. 

Dreihundertdreiunddreißig Diener brachten insgeſamt jechs⸗ 
hundertſechsundſechzig Rollen, jede ſechsundſechzig Ellen lang, 
auf denen die Namen aller Beamten mit Mühe Platz janden. 

„Es ſind ihrer allerdings ſebr viel!“ rief erſtaunt der er⸗ 
habene Herrſcher aus und ſtieß den Zeigefinger aufs gerate⸗ 

  

wohl in den Namen des Mandarins der achtundvierzigſten 
Klaſſe Kun⸗mi. „Erkundige dich, was das für ein Menſch iſt!“ 

Die Befehle des erhabenen Herrſchers werden immer fehr 
raſch ausgeführt, ſo auch diesmal. Noch ehe der erhabene Herr⸗ 

ſcher bis zehntauſend zählen könnte. war der Obergeneral⸗ 
Deramomemeneilter zurückgekehrt und meldete unter tiefen Ver⸗ 
beugungen: 
„Er iſt ein alter Veteran der Pflicht, allmächtiger Sohn des 

Himmels. Ein treuer Beamter, ein beſcheidener Menſch und 
vorbildlicher Familienerhalter. Er lebt in Frieden mit feiner 
Frau und erzieht ſeine Tochter in Götterfurcht.“ 

„So möge ihm eine Freude gegönnt ſein!“ ſagte leutſelig 
lächelnd der erhabene Herrſcher. „Ich will ihn mit einem Blick 
aus meinen Augen beglücken. Geh und verkünde ihm, daß er 

ſich mir mit Frau und Tochter am erſten Tage des Mondes 
vorſtellen darf!“ 

„Er wird vor Glück ſterben, erhabener Herrſcher!“ rief der 
Obergeneralzeremonienmeiſter. — — 

„Wir wollen hoffen, daß das nicht geſcheben wird“, ſagte 
Bile nd. der erhabene Herrſcher. „Geh und erfülle meinen 

en! 

„Nun?“ fragte der erhabene Herrſcher, als der Obergeneral⸗ 

zeremonienmeiſter in den Palaſt zurückgekehrt war. 

„Dein Wille iſt erfüllt, allmächtiger Sohn des Himmels!“ 

antwortete der Obergeneralzeremonienmeiſter. „Deine Gnade 
iſt Kun⸗mi unter Trommelſchlag und Jubelgeſchrei des Volkes, 
das deine Seisheit pries, verkündet worden!“ 

„Und Kun⸗mi?“ 
EEr wurde wie närriſch vor Glüc, erhabener Herrſcher. 
— Selt bar noch niemals ſo viel freudigen Wahnfinn ge⸗ 

en!“ — 

„ Der Tag, an dem ſich Kun⸗mi dem erhabenen Herrſcher 
vorftellen follte, näberte ſich uur langfam, wie alles, was wir 

ſchen aber cbon ſchen— uund yo Werlleibete er irch als einfacher — E E ůu 
Aumunl woßnte.: in der Etbendzeit in das Stabwieriel o 

-mi wohnte. 
Schon von der Ferne vernahm der Kaiſer laute Worte ans 

dem Hauſe Kun⸗mis, „Ini es möglich, daß ſie ſich ſo lam 
jrenen? fragte ſich der erhabene Herrſcher, und Glächfeligteit 
ſchwellte ihm die Bruſt⸗- 

„Verächtlichſte aller Frauen! Nichtsnutzigſtes aller Weſen, 

auf die jemals die E— ſchien!“ ſchrie Kun⸗mi- „Verjluchi 

Magut Saßrholits voſe rachen hatten uir bieſen Scbanten 
raten! beut 'aftig, böſe Drachen hatten mir dieſen Gedanlen 

einSzir leben dreihundert Monde ehelich verbunden-, er⸗ 
wiberte weinend Kun⸗mis Frau, „und ich habe von dir nie⸗ 

mals Flüche gebört. Du ſagteſt immer, daß ich deine Siebe 
8ute treue G⸗ un bin. Du warſt mit mir mmer deine gute und attin 

zufrieden., 

SSEEN Wuuie bes acenrenen Seppoie rarcent In wiuee aneer⸗ 
35 rricher nach dem Hofserrmonies örriumphreistig⸗ 

mal nidlen. dun wirß es auch uicht einmal richtig treffen! Wie 
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Brieſg von ſehr naheßtebenden Perſonen offenbar verloren 

  

ſtümes Drängen ſie in ihrem weiſen Vorſo wankend gemacht, 
ſo war es nun mein Pflicht, ihren feſten Willen zu ehren, und 

„Nun, Kun⸗-mi“, fragie er, „haſt du dich entſchloſſenꝰ⸗ 

„Wir werden vor Hunger ſterben, wenn wir auf deine Be⸗ 
alle Verſuche aufzugeben, mich ihnen noch einmal zu nähern vpingungen eingehen“, jäammerté Kuün⸗mi. 

Mit zerriſſenem Herzen fügte ich mich. Ein knappes Jahr „Wie du glaubſt!“ ſagte der Wucherer und zuckte dle Achſeln. nach diefem tragiſchen Vorfall war ich wirklich elternlos. Bei „Vedente nur, daß die Zeit verſtreichl. Wenn 5bu langer zöberß⸗ 
dem bekannten Brande des Mailänder Varietétheaters kam 
die Truppe ums Leben. Ich war der Erbe des Vermögens, 
das ihnen ihre groteske Geſtalt eingebracht. Doch ich wurde 
auch in gewiſſem Maße der Erbe des .. Fluches, möchte ich 
fagen, der auf ihnen ruhte. Denn dasſelbe komiſche Spiel der 
Natur, das ihnen, den Zwergen, den Sohn in Normalgeſtalt 
jeſchenkt, konirte auch mir jene Mißgeſchöpfe in die Wiege 
egen, zumal wenn ich ... Verſtehen Sie nun“, unterbrach 

er ſich mit ſtockender Stimme, „wenn ich das Elfentind Lucie 
Ils trotz meiner Leidenſchaft, die ja ouch Ihnen verborgen ge⸗ 
blieben ſein wird, fliehen mußte Verſtehen Sie, wenn ich.“ 
er ſchwieg verwirrt. 

Ja, ich verſtand, verſtand alles, das was man ſeinen Spleen 
nannte und noch mehr! Viel verſtändige Worte kamen über 
meine Lippen von der Unberechenbarleit der Namr, von Mög⸗ 
lichteiten, die kein Menſch vorausſehen könnte, und um die 
man ſich keine Kopfſchmerzen machen ſollte, ja von der Mög⸗ 
lichteit der Verbinderung einer Rachkommenſchaft; docê alles, 
was ich ſagte, erſchien mir nüchtern und kalt angeſichte des 
tief ſitzenden Kummers, der an dem armen Manne nagte. 

Wir verließen uns ſpäter mit ſtummem Händedruck und 
haben köhlnbes niemals mehr miteinanper geſprochen. Denn 
jolch plötzliches Vertrauen, das in ſeltener Stunde wie eine 
Wunderblume zwiſchen zwei faſt fremden Menſchen aufblüht, 
welkt auch ſo raſch wie eine ſolche und hinterläßt meiſt eine 
unſichtbare und unüberſteigbare Mauer gegenſeitiger Scheu. 

Da er bald unſere Stadt verließ und nach England über⸗ 
ſiedelte, verlor ich Freddie Springer aus den Augen. Zwar 
hörte ich, daß er ſich tatſächlich mit der Remagen verheiratet 
haben ſoll, aber ob und in welchem Format er mit ihr Kinder 
gezeugt hat, habe ich bis heute nicht erſahren. 

Tochter! Das iſt noch ein abſcheuliches Geſchöpf! Eine Miß⸗ 
geburt wie keine zweite!“ 

„Vater!“ ſagte ſchluchzend Kun⸗mis Tochter. „Vater, haſt 
du mich nicht immer deine teure Bu⸗fan, deine ſanfte Bu⸗ſan 
genannt? Haſt du nicht immer behauptet, daß es Beſſere und 
Gehorſamere als ich auf der ganzen Weli nicht gäbe?“ 

„Jn, aber veine Füße!“ ſchrie Kun⸗mi und ſah ſie faſſungs⸗ 
los an. Wenn der erhabene Herrſcher das Ungeheuer von 
einem Fuß, eine achtel Elle lang, erblickt, wird ihm noch übel 
werden!“ 

„Man erzog mich nicht, um mich im Palankin zu tragen“, 
erwiderte ſchluchzend die arme Bu⸗jan. „Meine Füße ſind zum 
Gehen. Ich werde einen ebenſo beſcheidenen und armen Be⸗ 
Arbelt wie du es biſt, heiraten müſfen. Man erzog mich zur 
Arbeit.“ — 

„Verflucht ſei deine Mißgeſtalt, wenn wir uns dem er⸗ 
habenen Herrſ⸗ vorſtellen müſſen!“ ſchrie außer ſich Kun⸗mi. 

In dieſem Augenblick meldete ein Schlag des Gonges Be⸗ 
ſuch und ins Zimmer trat der Wucherer.   größdem E dber erhabene 

Ee! 

  

    

  

  

werden wir keine Zeit mehr Lahgr um ein blaues, ſeidenes 
Kleid mit goldbeſtickten Aermeln für dich, ein ſpitzen ehängtes 
Kleid für deine Frau, ein blumenausgenähtes Kieid für deine 
Tochter anzufertigen. Was wirſt du dann machen?“ 

„Gut, ich habe mich entſchloſſen . ..“ ziſchelte verzweiflungs⸗ 
voll Kun⸗mi. 

„So iſt es recht!“ ahte zufrieden der Wucherer. „Du be⸗ 
kommſt die Kleider frei ins Haus geliefert und haſt mir dafür 
an jedem Neumond drei Viertel deines Gehaltes abzuführen.“ 

„Aber wir werden vor Hunger ſterben!“ jammerte Kun⸗mi 
und ſchlug die Hände über den Kopf zuſammen. „Nimm die 
Hälfte, töte uns nicht!“ 

Kun⸗mi, ſeine Frau und ſeine Tochter krochen vor dem 
Wucherer auf den Knien und flehten iyn an, in die Hälfte des 
Gehaltes einzuwilligen. 

„Nein, drei Viertel des Gehaltes bei jedem Neumond“, 
beharrte der Wucherer. 8h frage dich zum letztenmal: biſt du 
einverſtanden oder nicht? 

„Ich bin einverſtanden ...“ ſchrie Kun⸗mi und verdeckte ſein 
verzerrtes Geſicht mit den Händen. 

„O Himmel!“ ſtieß der erhabene Herrſcher einen tiefen 
Seufzer aus. „ 

Ich erlaube dir nicht, mich weiter ſo anzureden!“ ſchrie in 
ů e Herrſcher, als er in ſeinen Palaſt 

zurückgekehrt war und der Obergeneralzeremonienmeiſter vor 
ihm nach dem Hoſzwang in den Staub fiel und ihn den „All⸗ 
mächtigen“ nannte. 

„Ich bulde es nicht mehr, daß du mich ſo anlügſt!“ ſchrie 
wutentbrannt der erhabene Herrſcher. „Ich ſoll allmächtig 
ſein und kann auch nicht einen Menſchen glücklich machen!“ 

(Autvriſierte Ueberſetzung aus dem Ruſſiſchen.) 

  

Das Verbrechen des Dostsen, 
MNe⸗ 

E ee ** 

Ein Folterteten, der aul-Feilnicht Eäufigen Namen⸗Ben⸗ 
jamin Verſteher hört, gerät in den Berdacht, ſeit langen Jah⸗ 
ren planmäßig Brieffachen erbrochen, ihres Inhalts an Geld⸗ 
ſcheinen beraubt, und alsdann die Briefe vernichtet zu baben. 
Jemand will ibn einmal bei dieſer einträglichen Beſchäfti⸗ 
gung ertappt haben — kurz und gut, eines ſchönen Tages 
machen ſich zwei Kriminalbeamte in aller Frübe auf, um den 
Beſchuldigten in ſeiner Wohnung möglichſt ohne Aufſehen 
20 verhaften. e müſſen doch nicht vorſichtig geaug zu 

erke gegangen ſein, vielleicht hat Herr Verſteher auch die 
Klingelnden durch das Guckloch der Wohnungstür erblickt 
und blitzſchnell die unfreundliche Oelenm gieeeg des doppelten 
Beſuches erraten. Jedenfalls hörten die Wartenden nach 
einigen Sekunden einen Schuß und als man die Tür gewalt⸗ 
ſam erbrach, bedurfte es nur eines Blickes, um feſtzuſtellen, 
daß der Arm der irdiſchen Gerechtigkeit nicht lana genug 
geweſen war, dies ſchwarze Schaf zu fangen und au richten. 

Die Sache kam natürlich in die Zeitung — jetzt erſt recht. 
Aber es war mehr ein akademiſches Intereſſe, daß die Be⸗ 
hörde veranlaßte. weitere Nachforſchungen anzuſtellen, um 
die Höhe der unterſchlagenen Summen zu ermitteln. Es war 
wirklich nur die bekaunte Dorgfaßt aerd der ſtaatlichen 
Inititute, die viel Mühe und Sorgfalt an dieſe Arbeit ver⸗ 
ſchwendete. Dabei ſtellte ſich dann bald das Merkwürdige 
heraus, daß ſich eine ganze Anzahl von Perſonen durchweg 
männlichen Geſchlechte meldeten, die behaupteten, in ſorg⸗ 
fältig verſiegelten Umſchlögen mit fremder Aufſchriſt größere 

und kleinere Gelbbeträge erhalten zu haben. obne jedoch d 
Abſender zu kennen, während gleichzeitig an ſie gerichtete 

  

  

   

gegangen waren. 
Stutzig geworden, ging man an eine neue. ſehr ſorgfältige 

Unterſuchung der Woßnung des Verſiorbenen. der ſeit zwan⸗ 
zis Jahren in irgend einem Vorort ein ſehr znrückgesogenes 
rivatleben geführt hatte. Nunmehr hand man ſchlieglich in 

einem äberaus klug gewöhlten Berſteck eine größere Ansaßl 
von Briefen, deren einige ben kalligraphiſcten Vermert tru⸗ 
gen: Beigeſchloſſener Geldbetrag von fünf oder zehn Eber 

zwanzig Mark dann und dann an Adreſſaten abgejändt. Sehr 
raſch auch ergab ſich die ausnahmsloſe Kichtigkeit und, Zuver⸗ 

läffigkeit dieſer Notizen, und ſp erwies ſich denn. daß der 

Tote zweifellos nicht Geld, Ian ans lebiglich Briefe — und. 

wie der Augenſchein lehrte. ſaſt ausſchlieblich Siebesbriefe.— 
unterſchlagen hatle. MRan ſtand erneut vor einem Rätſel: 
gewiß bensd man die freimillige Sübne für dieſes relativ GEe⸗ 
ringfügige Sergeben übermäßig bart, goch war üher 
ſchehenes nicht mehr viel zu ſprechen. Die Reontatlon der 
Bebörden war wieber einigermaßen gereitet und man faßh 
keine Beranlaſfung, das Dunkel uun noch aufznbellen⸗ 

Der Dichter jedoch, in ſeinem Innerſten verpflichtet, in 
das Hera aller Weſen unb alles Weſens zu blicken, vernas 

nicht an dem nackten Enbalt einer Zeitnnasmelbang sein 
Genügen zu finden. Er, Ser keinem Ereignis gesenüber. das 
an feiue Seele rübrt, völlig unbeteiltat bleiben kaun, hert 
zitternd den öunklen Sufammenhängen nach. De zu ernem 
ſolchen Ausgang fübrten, — ja führen mußtten. Hnd jo imee 

nnd 
der 

  
ůte deutlich und ſo wahr vor feinen —— 

en dere⸗ — eee Koge entwitelt 

ekaunt ., Bor ſeinem geiſtigen Auge ü f 
Amriß dieſes remßen — denubch ſo naßen 

i ſen Unglück taſtet 

UD . ur 
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Schlctßal ic lehr gebrandmarkt war, daß es lieälisS kra⸗ 
giich enden mußte⸗ , 

Er olio Rebt mit der viſtonären Klarheit. die ſe in Scit 

ſel iä. die vüer epen Waiert e 8. 8 
ee, 
der bei Verwandten ans Enade uid Durmberainkeit aufge- 

Suſbeingiicber Deutlichkeit, uns mit der Aiuck aderſtnt i0t ü Heinem 

22 Von ‚ 

LetdrS lamaegee 
— ů. 5 AEi= WNi öů 
nonmen Wird — ünd wir ahnen, wie Biiler bas Gadenbrot 
ſchmecken muß in ſo jungen Jahren. Dem man es täglich 
fünfzig, nein hundertmal zu ſpüren gibt, daß er auf gar 
nichts Anſpruch habe, daß er danken müſſe, hier eine warme 
Stube und Satteſſen bekommen zu haben. und der doch ſo 
Work einmal hungern und frieren würde, für ein armes 
ͤ 'ort der Liebe, des Mitleids, für einen Kuß, eine Lied⸗ 
pſung. ů 

Sieht ihn, älter werdend, ſein Brot ſelbſt verdienen und 
alles Entbehrliche jenen heimtragen, die niemals daran ge⸗ 
dacht haben, daß ein Kind mehr braucht als Eſſen und Trin⸗ 
ken. daß keine gewiſſenbafte Pflichterfüllung den Mangel an 
Wärme und Sonnc erſetzen kann. Bis die Alten ſterben. r. 
er ſich, in jungen Jahren ganz einſam geworden, verlaſſen 
auch von denen, die er liebte, oß ſie es ibm auch nie vergal⸗ 
ten. und die er eigentlich bätte haſſen müffen — wie ein vom 
Leben waibwund geſchoſſenes Tier, in dem kalten, ſteinernen 
Schlupfwinkel einer troſtlos⸗häßlichen Vorſtadt⸗Mietskaſerne 
verkriecht. 

Einmal vielleicht hat auch dieſen ernſten, iraurigen, 
pilichteifrigen Scamten die Liebe geitreift. Einmal vielkeicht 
iſt ihm ein lachendes, junges Mädchen in die Ouere gekom⸗ 
men, dem ſein Mons inbelnd entgegenflog. Sie hat mit ihm 
geſpielt, zwei Monat oder drei — dann hat ſie ihm zu ver⸗ 

ſtehen gegeben, daß er ein trauriger Geſell und im höchſten 

Grade langweilig und väßlich ſei. Da iſt ihm auch dieſe Hofi⸗ 
nuna zerbrochen — die letzte, die ihm in ſeinem enterbten 

Daſein geblieben war. ů ů 

Er bat nicht getobt und geſchrien und gezürnt — es mußte 
wohl alles ſo kommen. Eigeutlich im ſiefſten Herzen. 
war ihm ſchon das Glück dieſer drei Sominermonde unglaub⸗ 
lich unwahrſcheinlich erſchienen. Möglich. daß,er an dem 
Tage, da der Bruch ſich vollzeg, abends in ſeinem Jimmer⸗ 
geſeſſen und, geweint hat. Geſehen hat das keiner. Er ging 

  

  

weiter im ſein Amt, ſetzte Aunte Dent auf, addierte endioſe. 
m Zahlenreihen, verhandeite mit Publikum — wäbrend. 

die leere Stelle ſeines Herzens, die nach Leben ſchrie. ihm 
brannte wie eine Wunde. 
Damals wohl Aahiſen es. daß ibm der Zufall — der bei⸗ 

allen guten und ſchlimmen Dingen beteiligt iſt — einen. 
Liebesbrief in die Hände ſpielte, irgend eine unvorſchriſts⸗ 
mäßig geſchloffene Sendung, die er. aus einer nicht verzeih⸗ 
lichen ſo doch verſtäudlichen Neugier beraus, durchlas, eh: er 
ſte in einen amtlichen Umſchlag packte und weiter expedierte, 
Abends erß, als er frierenk und zuſammenichauernd in⸗ 
ſeinem Bette lag, kam ibm dann die Erinnerung an das 
Gelefene — und während ſeine Phantaſie lich ausmalte. daß 
dieſe Worte eines unbekannten weiblichen Weſens, daß er 
ſich jung. ſchön und blübend vorſtellte — daß dieſe Heitzen⸗ 
leidenichattlüchen Worie an ibn gerichtet waren, während er⸗ 
lich dles ausmalte, ſchlief er ein, mit dem Lächeln eines Knaa 
den, dem die Mufier die weichen Haare aus der heiten Stirn; 

Es Pecann ſein.— Berbrechen. Daß Verbrechen Bes Ent⸗ 
Dem vieſe remden Nen Lebrn ver Menſchen den 

eingigen a. an deg Dorb⸗ dem Veben vermittelten. Der. 
wieder anfing, an das Vorhandenſein der Liebe auf Erden; 
zu glauben, und ſich an Worten berauſchte, die ihm nicht 
galten, ſondern einem bene den Unbekannten. 

Man ſage nicht, daß er ſich ja hätte Bücher kaufen können, 
Kies — eianet die Unmiitelbarkeit folcher. 

Briefte, hinter denen ein iO Sert atmendes, lebendiges Seßen 
Keht. Ohne daß Bentamin Verſteßher dies irgendwie bewu 
Wurde, war er ſich barüber völlig Har, und genoß desbalb 
ein ganzes Jahr bindurch faſt v Gewiſſensbiſſe be⸗ 
glüäckerde t5l, von hundert Frauen, die er nie mit Augen 
gefeben Hatte, geliebt zu werden. — K 

Wielleicht — ſo dachte der Dichter, als er ſo weit gekommen 
brse üi nns Areſee Giu n GLenſenin Vars- 
fiehex dieſer letzté ünd einzige Glüd ſeines Lebens mit dem 
Tod gar nicht einmal zu teuer besählt. Wer will das wiffen? 

 



   

   

  

     

   

  

Oben: Der berühmte Park bei Schloß Muskan in der Lausitz. einer der schönsten — 7 7 und eisenartigsten Naturparks Deutschlands. 
IM& C NI. Rechts: Die Kaskaden von Wuhelmshöhe bei Kassel, das orixinelste -Wasser⸗ 

schloß“, das es in der Weit gibt. 

  

  

Das Erüne Herz Deutschiands- 
Zvsi der Sagennmewbensten Bumgen Mitkekdentschlands siud Burz Saaleck und die Kuäelsburg 
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Thüringen.    RHistorische Brückenhäuser 
in Kreuznach, dem bekannten Heilbad. 

  

2 — ů — — — Der Konigstuhl auf der Inszel Bugen. nicht nur der memise Minien zu -rriſen uns n im „Sebirgc, in Erüssten. Ssondern anch der schorsten nnd Poerierolisten Ole — etmes PHaninnhr Baf, Eömrte man Amechen Insel. In der letrten Zeit ist viederholt das denßen. ‚ei i Srüiner Herzen Deunfichlenbs-, ü Frobeht crörtert orden. sie durch einen Damm mit *— „ Ferdazae æu verbinden. Es leibr abunwartrn, o8 DäSSe vrl waun dieser Elan 18 Exfaällung gehen wird.      

  

 


